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Politische Wochenschau.
* Wiesbaden , den d. Februar.

Die parlamentarische Saison nimmt ruhig ihren Fort.
L̂ ng und gestattet nunmehr, nachdem eine Reihe wichtiger
Gesetzentwürfe theils im Plenum, theils in den Commissionen
verhandelt worden ist, und die Reichsregierung ihre Stellung
zu den verschiedensten Fragen der inneren Politik mehr
oder minder klar gekennzeichnet hat, ein weiteres Urthei!
über die allgemeine politische Lage. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß die Stellung der Parteien zum neuesten Kurse
in wenigen Monaten eine bemerkenswerthe Verschiebung
erfahren hat. Zuerst waren es die Eonservativen und
Nationalliberalen, welche besonders glückliche Chancen von
dem Umschwung in der Politik erhofften und die zuver¬
sichtliche Erwartung hegten, daß auf sie in erster Reihe
die Regierung sich stützen werde. Dagegen verhielt sich
das Centrum sehr zurückhaltend, ja mißtrauisch gegen die
neuen Märn-er. Die Parteien der Linken zeigten eine aus¬
gesprochene Kampfesstimmung. Inzwischen haben die
Nationalliberalen wenig Anlaß gehabt, sich befriedigt zu
fühlen, denn wenn ihnen auch die Regierung höflich be¬
gegnet und die Hülfe der Partei nicht verschmäht, so fehlt
es doch an tieferen Beziehungen. Die Regierung stellt
sich den Nationalliberalen gegenüber etwa auf den Stand¬
punkt, den man guten Bekannten gegenüber, zu unter¬
scheiden von guten Freunden, einnimmt: man macht mit
ihnen keine Umstände; man schüttelt ihnen die Hand, wenn
sic erscheinen, sagt ihnen einige Artigkeiten, aber man genirt
sicĥnicht, sie zu verabschieden, falls man irgend eine dring-,

lichere ödere amüsantere Angelegenheit erledigen will. Be¬
greiflicher Weise sind von dieser Form de- Umgangs die
Nalionalliberalen nicht entzückt. Da stehen dem Herzender Re¬
gierung, trotzdem die Parttt bei weitem kleiner und minder ein¬
flußreich ist, die Freikonservativen näher, wenn schon man sich
auch um sie nicht sonderlich bemüht. Der Eonservativen
anfängliche Neigung für die neue Regierung erkaltet von
Tag zu Tag, da außer milden Tröstungen und Verheißungen
die Regierung nichts spendet, um die Freundschaft zu
erhalten. Zum Spenden scheint die Regierung nur zu
Gunsten einer anderen Partei bereit, die ihr offenbar
wichtiger ist, als Conservative, Freikonservative und National¬
liberale zusammengenommen, zu Gunsten des Centrums.
Das Centrum ist wieder . Trumpf". Sobald die Re¬
gierung dieser Partei vollständig sicher ist, — und die
Aussichten dafür mehren sich—, kann sie es ruhig auf
die erneute Unzufriedenheit der Agrarier aukommen lassen.
Auch die Linke hat eingekenkt. Schon die Friedfertigkeit
des Fürsten Hohenlohe  sänftigt den Angriff, und selbst
der Ministerv. Köl l er, mit dem die Linke einen heftigen
Strauß auszufechten gedachte, giebt dazu keine häufige
Gelegenheit. So kann es kommen, daß allmählich dasselbe
Berhältniß der Parteien zur Regierung wieder Platz greift,
wie es unter dem Grafen Caprivi  bestand: Centrum
und Linke— natürlich Ausnahmen abgerechnet— werden
wieder. Stützen der Regierung", während die Rechte in
die Reihe» der Opposition zurückkehrt. Daß die Rechte
noch viel schärfer, als sie eS unter dem vorigen Kurs ge-
than hat» den Kampf führen würde, sobald sie zur Ueber-
zeugung von der Aussichtslosigkeit ihrer Hauptforderungen
gelangt ist, leuchtet ein. Denn jetzt käme zu dem Groll
noch die Bitterkeit der Enttäuschung.

In Ungarn  ist anläßlich derWekerle'schen Kirchen-
gesetzgebung eine katholische Volkspartei gegründet worden,
die den Kampf mit großer Energie aufzunehmen scheint.
Der Kultusminister Wlassitsch wurde in Csakathurn, einem
onst sicheren Platze der liberalen Partei, nur nach heftigem
Wahlkampfe mit der sehr knappen Mehrheit von 1280

Stimmen gegen den Kandidaten der katholischen Volkspartei.

X . Jahrgang.

Dfarrer Major, welcher 1220 Stimmen erhielt, zum Reichs¬
tagsabgeordneten gewählt.

In Lo nd on kann man eS gar nicht abwarten, eine
Intervention zu Gunsten der hartbedrängten Chinesen her¬
beizuführen, und so nimmt man schon die Thatsache für
die Möglichkeit. Angeblich sollen Rußland, England,
Frankreich und Nordamerika Japan abhalten, chinesisches
Festland zu annektiren. Die Besitzergreifung von Inseln
soll erlaubt sein, und ebenso die Okkupation einzelner
fester Plätze bis zur Zahlung der Kriegskosten, zu deren
Ausbringung die Mächte China behilflich sein wollen. Vor¬
läufig sind aber alles daS nur fromme Wünsche! — Ent¬
scheidende neue Meldungen vom Kriegsschauplatz liegen
nicht vor, im llebrigen wollen auch die Japaner mit der
Wahrheit nicht recht heraus. — Die Londoner Parlaments-
Verhandlungen bieten nicht- Neues von größerem Belang.

Die russische Regierung  will auch etwas für
ihre Landwirthschaft thun, die unter entsetzlich gedrückten
Marktverhältniffen leidet. Es sollen Staatseinkäufe bei
Privatlandwirthen in Roggen und Weizen gemacht werden,
um den Markt wieder etwas zu beleben. DaS Schlimme
ist nur, daß es bei solchen Geschäften zu viel Leute in
Rußland giebt, welche sich die Finger „fettig" machen;
man hat das ja in den Nothstandsjahren gesehen.

Die französischen Staatseinnahmen  blieben
im Januar um 21 Millionen hinter dem Voranschlag zu¬
rück. — Neues giebt es in Paris sonst nicht. Man
streitet sich nur noch kräftig umher, ob denn wirklich trif¬
tige Gründe den Präsidenten Perier zum Rücktritt veran¬
laßt hätten und was an dem Gerücht von seinem Zwiespalt
mit den früheren Ministern Wahres sei. Praktischen
Werth hat dies ganze Gerede nicht.

Ker!irrer Kunstvriefe.
(Original -Feuilleton des „Wiesbadener General-

Anzeigers ".)
Berlin W., 8. Februar 1895.

Deutschland.
* Berlin , 8. Februar. (Hof- und Personal-

Nachrichten .) Der Kaiser hörte gestern Nachmittag um
3 llhr den Vortrag deS Reichskanzlers Fürsten zu Hohen¬
lohe. Heute Vormittag unternahm daS Kaiserpaar im Thier«
garten die gewohnte Promenade. Heute Abend wird der

In den Theatern Berlins geht eS mitunter her wi^
in jenem lüderlichen Haushalte, von dem mir bisweilen
eine wohlwollende Dresdener Freundin erzählt und den sie
schließlich also charaktcrisirt: „Heute alles fraß, morgen
so saß!" In diesen letzten Tagen wurden wir mit Neu¬
heiten überschüttet, und nun werden wieder, wie oft schon,
karge Wochen folgen. So ist heut von drei neuen Stücken
zu berichten, die innerhalb dreier Tage ihre Erstaufführungen
erlebten, — gern rühmte ich ihnen nur gutes nach, aber bei
zweien ist das unmöglich. Da ist zuerst deS Herrn
KammergerichtS-Rathes gar ungemein belehrendes, tröst.
sames und lieblich abkühlendes Stück „Marienburg " ;
da ist ferner zweier wohlbeliebter Stückefabrikanten überaus
scherzhafter, leider nur in Idee und Ausführung, im
Ganzen wie im Einzelnen, schon oft dagewesener, wohl¬
bekannter und tüchtig nachempfundener Schwank „Zum
wohlthätigen Zweck"; und da ist schließlich HanS
Dl de ns  neuestes Lustspiel „Thiel  e man  ns ", eine
ehrliche, anständige Arbeit.

Herr Ernst Wichert  hat , wohl angestachelt durch
die Erfolge anderer patriotischer Poeten, trotz seines ersten
Mißlingens auf solchem Felde der Ehre, sich bewogen ge»
Wlt. einen seiner älteren Romane (Spezies: Marlitt,
Werneru. Co.) dramatisch zu verpacken und hat die Frucht
dieses schönen StrebenS unter dem Titel „Marienburg",
Schauspiel in fünf Akten, am letzten Tage des Monats
Januar über die Bühne des Berliner TheaterS stolpern
°llrn. Ob das Werk in jenen Tagen entstanden ist, da

;j«n Erzeuger in Sachen„Unbekannt wider Kladderadatsch"
Yätig war, daS vermag ich nicht zu sagen, doch läßt der

»uloe, versöhnliche Hauch, der durch das Opus weht, und

dessen geschwätzige Unbeholfenheit und weitschweifige Nichts,
heit darauf schließen. Daß ein Jurist der Urheber der
dramatischen Mißgeburt ist, merkt auch der Uneingeweihte
an der Breite und peinlichen Genauigkeit, mit der in einer
Art Voruntersuchung(Akt 1 bis 3) Thatbestand und
species facti ausgenommen und größerer Sicherheit halber
mehrmals protokollirt werde». Um den Fall zu bekräftigen
werden Schuldige, Betheiligte und Zeugen häufig confrontirt
und eindriuglichst vernommen, und wenn der Vorhang zum
dritten Male fiel, so muß auch der unachtsamste Zuhörer
genau wissen, daß: Paula, gen. Regina, angettautes Weib
des Herrn Thielemann vom Wege, von Herrn Ludwig von
Erlichshausen, derzeit Hochmeister deutschen Ordens, vor
etlichen Jährchen verführt worden ist, daß sie darauf auf
Grund genügenden Beweismaterials von besagtem Thiele
mann verstoßen ist, daß sie alsdann eine- rothhaartgen
Mägdeleins, Ursula zubenannt, geuaS, und daß Letztere
demnach die uneheliche Schwester des Herrn Jost vom
Wege, ehelichen Sohnes des vorgen. Thielemann und der
zuerst aufgesührten Regina, rsotö Paula, sein muß und ist.
Nach Bekanntgabe solchen Sachverhalts und auf eindring¬
liche Vermahnung giebt später Herr Jost seine etwa-
gefährliche Absicht, die pt. Ursula zu heirathen, aus
und kehrt während der Hauptverhandlung(4. und
5. Akt) reuig zu Magdalenen, wohlbelobter Tochter
des Herrn Bartholomäus Blume, Bürgermeisters von
Marienburg, ^zurück. Ursula aber verbindet sich mit
einem sicheren Markus, MagdalenenS Bruder, und stellt
in Aussicht, daß sie mit dem Abrichten von Staare» sich
und ihrer Familie eine angenehme und auskömmliche
Existenz schaffen kann. Daneben wird noch von de» großen
Schulden des deutschen Ordens etwa- berichtet, von ver¬
pfändeten Städten, den Herrn Thielemann rührt der Schlag,
Stadt und Veste Marieuburg gehen endgiltig dem Orden,
verloren und Herr B. Blume wird zur Enthauptung ab-
gesührt, nachdem er vorher noch eine der mit Recht fo|

beliebten patriotischen Bühn en-Prophezeiungen vom Stapel
ließ, worüber ' chließlich der Vorhang mit Vergnügen fällt.
Wo aber ^ err von Erlichshausen, der unentschuldigt
bei der Schlußverhandlung fehlte, stecken mag, was auS
diesem angenehmen Hochmeister wird, daS verräth Herr
Wichert leider nicht, oder ich überhörte es im Halbschlummer,
der mich während der letzten Sceneu deS Schauspiels ge¬
waltig überfiel.

Schade, daß Oskar Blumenthal  nicht mehr
Kritiken schreibt! Dem Wichertischen Schauspiele gegen¬
über bedauert er es wahrscheinlich auch, denn das hätte
ihm einen Stoff gegeben zu blutigster Freude.

Ich hatte im ersten meiner Briefe zugesagt, über die
Bewirthschaftuug des Berliner Theaters durch de» Direktor
Blumenthal einmal ein kräftiges Wörtchen zu sagen—
die bettelhast.prächtige Jnsceuirung von „Marienburg" gäbe
guten Anlaß —, aber eine derartige Betrachtung ist nun¬
mehr gegenstandslos geworden, da inzwischen das Theater
a» Herrn Prasch aus Mannheim vermiethet wurde, dem
es beschieden sein möge, es wieder in die Höhe zu bringen;
möge ihm daS leicht werden!

Die zweite Novität der vorigen Woche war „Zum
wohlthätigen Zweck"  Schwank in vier Auszügen
von Schönthan und Kadelburg,  das Stück wurde
im Königlichen Schauspielhause gegeben. Um die Autor¬
schaft desselben hatte sich zwischen den Vorgenannten und
Herrn HanS Land ein heftiger ZeitungSkrieg entspannen,
ich habe hiervon Ihnen nicht- berichtet, und habe, wie sich
nun nach der Aufführung herausstellt, solche- mit richtigem
Instinkte unterlaffen: eS ist wirklich ganz gleichgiltig, von
wem daS Stück herstammt. Es ist ein von bühnenkundigen
Leuten nach alten Ideen zusammeugeleimter Schwank, der
nur verschwindend wenige wahrhaft komische Scmchen ent¬
hält. In ihm soll die falsche, selbstsüchtige Wohltätig-
keit gegeißelt werden, aber die kleine Krast der Autoren
versagt bei der Ausführung. Das älteste und unmodernste
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Kaiser in der Militäri,chen Gesellschaft in der Kriegsakademie
einen Bortrag über »Die Nothwendigkeit des Zusammen¬
wirken « von Heer und Flotte mit Berücksichtigung deS
chinesisch-japanisch « Kriege «" halten , zu welchem eine
größere Anzahl aktiver Offiziere der Armee und der Marine
besohlen worden ist.

— Eine Anzahl Professoren,  darunter Adolph
Magerer , Kerkner , Förster und List , sodann mehrere Pfarrer,
darunter Göhre , Naumann u. a. , veröffentlichen eine Er¬
klärung gegen die Umsturzvorlage,  worin sie
der Befürchtung Ausdruck geben , daß die Vorlage nicht
nur verwerfliche politische Ausschreitungen , sondern auch
die freie Kritik treffen und dadurch nothwendig eine be¬
dauerliche Hemmung des socialen Fortschritts herbeiführen
werde . Die Erklärenden befürchten , die Vorlage werde
Ausschreitungen nicht hindern , sondern befördern.

— In der DiSciplinarsache gegen den
Prediger Lisco  wurde gestern vor dem Consistorium
verhandelt . Die Verhandlung endete mit der Amtsent¬
setzung . Nach den mitgetheilten Gründen erblickte das
Consistorium in der Weigerung des Predigers Lisco , das
Apostolikum zn verlesen , Ungehorsam gegen di« ihm Vorge¬
setzte Behörde.

— Der Reichs tag » abgeordnete Ah lwardt
«klärt in einer Zuschrift an die Staatsbürger Zeitung,
daß die Angaben der deutsch-sozialen Reformpartei über
seinen Ausschluß in allen Punkten entstellt sei.

* Leipzig , 8. Febr. Dir Polizei löste den Hiesigen
großen sozialdemokratischen Metallarbeiter-
Verband auf  und untersagte die aus heute Abend ein-
derusene Metallarbeiterversammlung.

* Stuttgart . 8. Febr. Der Kriegs minister
ist behuss Theffnahine an den ReichStagSverhaudlungen
nach Berlin  gereist.

Ausland.
* Brüssel , 8 . Febr . In der Kammer machte der

Minister deS Arußeren Mittheilungen von dem Abkommen
mit Frankreich über den Congostaat.  Die
Regierung werde die Congovorlage unter Darlegung der
Gründe für die Nothwendigkeit der jetzigen Uebernahme
baldigst einbringen . Eine Erörterung der Veröffentlichung
dieser Gründe sei zwecklos, « egen den Widerspruch des

Interpellanten Lorand schloß sich die Rechte dieser An¬
schauung an.

* London , 8 . Febr . Kaiserin Friedrich  kam
«stern auf Besuch bei der Königin an . — Dem „ Standard
vird aus Berlin das Gerücht von dem bevorstehenden
öesuche d « S russischen Kaisers in England,
»er nach dem Besuch in Darmstadt im Juni
irfolgen werde , bestätigt.

* London , 8 . Febr . ..Chronicle ' - läßt sich aus
Rom melden , der Kronprinz von Italien  werde
m Mat die Prinzessin Maud von Wales hei-
lathen,  nachdem der Prinz von Wales zuvor Italien
besucht haben werde.

Deutscher Reichstag.
' Berlin . 8. Februar.

Am Tische deS Bundesrath « : Dr . von BLtticher . Fr -iherr
von Berlepsch, von KSller . Das ' tzou « ist sehr schwach besetzt

- "evetzow  eröffnet die Sitzung um i u »r

und Con-

«ustspicl von Benedix enthält mehr Humor , als dieser
modernste Schwank . Daß die Leitung deS Königlichen
Schauspielhauses ein Stück , in dem mitunter recht trivial
über die Wohlthätigkeit geulkt wird , gerade jetzt zu geben
für gut befindet , da überall für die Hinterbliebenen der
Opfer bei der letzten Schiffs . Katastrophe und für die
Unglücklichen auf Sizilien Wohlthaten verlangt und be.

werden , das ist wieder einmal ein Beweis ihrer
seltene » Geschicklichkeit.*)

HanS Olden  hat in seinem jüngsten Lustspiele
»Thiele mannS " , das am verflossenen Sonntage im
iLessing-Theaier zum ersten Male gegeben wurde , die
Kämpfe schildern wollen , denen sich eine moderne , verschämt-
arme Famllie unterzieht , um für die Haustochter den
reichen Schwiegersohn , will sagen : gute Versorgung , zu er¬
gattern , und eS ist ihm sein Bestreben weitaus bester ge
lungen wie Herrn Sudermann , der in der „ Schmetterlings
schlacht " ungefähr das gleiche Thema behandelt . Olden
ist einfacher und wahrer, Sudcrmann ist gekünstelter, aber
routmirter ; OldenS Sprache ist gut und natürlich , die Suder-
mann 'S ist manterirt ; Olden hat guten , ehrlichen Witz,
Eudermann kennt alle Bühncn -Effekte und verschmäht auch die
rohesten nicht, wenn er stch nur Wirkung von ihnen er¬
hofft . Würde unser Dichter muthiger sein und dreist alle»
sagen wa » er zu sagen hat , sein Erfolg wäre sicher ein
größerer gewesen als er eS war . Aber Olden nimmt Rück-
echten und macht , besonders im letzten Akte, eine so schlimme
Conzesfion an daS Banause,ithutn , daß darum sein Stück
keinen vollen Erfolg c. rang . Dennoch aber gehört diese
letzte Neuheit zu den erfreulichsten unter den heurigen
Bühnenerscheinungen und wird auch überall , wo das Kunst-
verständniß gebildeter ist als gerade jetzt in Berlin , gute
Ausnahme finden.

G . Hausen

Präsident v. Levetz

15D̂ie ^Besprechung der Anfrage der Abgg . Dr . Hitze . Dr.
Lieber  und Gen . (Centrum ) betreffend die Errichtung von
Arbeiterkammern und gesetzlicheAnerkennung von BerufSver-

*m . w » („ . » .) , « m . m *.
große Mehrheit seiner politischen Freunde sich im Widerspruche
mit den gestrigen programmatischen ErMrrmgen de« Handels
minister « befinde. ES ist das Verdienst des Frhr . v. Stumm,
daß er in den 70er Jahren di« KnaPpschastSorganisation al«
Borbild bezeichnet har . welchem dft socialen Reformen zu folgen
habe» . Wir wünschen keinen Stillstand Ut ben socral -polittschen
Reformen , auch die V-rsiLerungSaesetze find noch mchtzum
Abschluß gebracht . ES mutz auch für die Wtttwen und Waffen
gesorgt werden . Nach den Erfahrungen dr« man in England
mit den Trades Union « gemacht bat , , st es unbegreiflich , »
die Regierung den Arbeiierorganisationen Corporattonsrechte
verleiben - der Handwerkerkammern organisiren will . Es ' würde
nur die socialisiische Agitation starker . DaS Richtige sind oblt-
gatorffche Berufsgenofsensitmsten . Mit einer richtig betriebenen
Socialpolitik muß die Regierung eine richtig betriebene Handels¬
politik verbinden . (Beifall ). . . . .

Aba . Hüpeden (Pole ): Di - Conservatwen stehen wt »
gemeinen nach wie »or « ff dem Boden der kafferlichen Erlasse.
Dir wollen ebenfalls auf dem W -g- der socmlpo itischen Re-
form fortichreiten , halten aber den gegenwärtigen Zeitpunkt nicht
dazu geeignet . Redner tritt den Beschuldigungen Stumm«
gegen Männer wie Naumann und Weber entgegen . Die evan¬
gelische» Arbeitervereine werden nicht m daS sonalistffche Lager
übertreten , nur das practischc Chnnenthum kann die Social¬
reform weit -rführen . Redner entwickelt näher da « chri.tlich-
sociale Programm Er versöultch sei nicht der Ansicht semer
conservativen Freunde , daß der jetzige Zeitpunkt für eme Reform
nicht geeignet sei. Den LocialdemoltaleN kann man eS aller,
dings nie recht machen ; richten wir WotzlfaMsemrichtungcn
ein . dann ist die« Egoismus : thun wir die« nicht, dann ist e«
wieder Egoismus . In der Toctaldrmokratl - stehen sich »wer
Richtungen gegenüber ; die einen sagen : Je schlimmer» desto
besser; das ist die Berzweiflungctheorte . Die andern wollen
den Arbeitern schon heute piaclische Vortheile verschaffen, wie
die Anhänger der gewerkschafttichen Vereine . Wir wollen die
gewerkschaftliche Bewegung unterstützen , welche von den Pott»
tischen Socialdemottaten gebaßl wird . Besser heut als morgen
befriedigen wir das Bedürfniß der Arbeiter sich zu organisiren.
Hüten wir uns den Glauben zu erwecken, als ob heute ein
unfreundlicher Wino gegen die Arbeiter wehe- Es darf nicht
der Schein entstehen , al» sei die Gerechtigkeit auf Seiten der
Gegner . Halten wir unseren Schild blank. (Beifall ).

Abg. Legten (Soc .) : Die soeiaien Reformen sind einge-
leltet worden , um die Socialdemokratie zu bekämpfen , und
heute sagt die Regierung , daß die sociale Gesetzgebung der
Soctaldemokratie neue AgitationSmittel biete. Die Reformen
haben den Arbeitern wenig oder nicht » geboten . Geben «sie
un » Koalitionsfreiheit und wir werden aus die ganze sociale
Gesetzgebung verzichten. Erft dann kann der Arbeiter stch
schützen gegen die Ausbeutung seiner Arbeitskraft , dann braucht
er keine Jnvaliden -Versicherung . Wenn die Vertreter der christ¬
lichen Kwchrn den Arb itern wirklich Helsen wollen , wie kommen
sie dann dazu, neben den bestehenbeir christlichen Vereinen , neue
z. B . unter ben Bergarbeitern zu gründen . Das tragt doch
nur Zwietracht unter die Arbeiter . Die Umsturzvorlage wird
uns neue Anhänger zusühren . Wenn Sie die Socialdemokratie
vernichten wollen , so Verbindern Sie da« absolute Poitzelregiment.

«iin Antrag auf Schluß der Diskussion wird angenommen.
ES folgt noch eine Reihe von persönlichen Bemerkungen . Dam«
ist die Interpellation erledigt.

ES folgen W a hip rüfungen.  Die Wahl deS Abgesrdneten
Harm (Soc .) zweiter Düsseldorfer Wahlkreis , wird gemäß dem
Berichte der Wahlprüfungscommiffion für gültig , die Wahlen
der Abgeordneten Pichler (Centr ) und Casselmannn (frs. Bp)
für ungültig erklärt . Bezüglich der Wahl des Abg . Meist (Soz .)
erster Düsseldorfer Wahlkreis , beantragt Abg - Auer entgegen
dem Comutissionsantrage die Gültigkeit der Wahl , da es sich
nur um ein Versehen der Behörde handele , unter dem die
Wähler nicht leiden dürsten . Der Commifsionsaiitrag wird
angenommen . D,e Wahl von Cylapowski ( Pole , ü. Wahlkreis
Posen ) wird für gültig e,klärt , die Entscheidung über die Wahl
Böckels (5. Wahlkreis Kassel, Reformparlri ) wird ausgesctzt
behufs Veranstaltung näherer Erhebungen . Zur Wahl von
Greiß führt Bachem noch einige Momente an , welche mr die
Gültigkeit der Wahl sprechen könnten . An der Debatte darüber
detheiligten stch Graf Mirbach . Auer . Meyer -Halle . Bachem,
v. Kardorff . Schließlich wird die Wahl gemäß dem Commissions-
antrage für ungültig erklärt . Die Wahlen v. Benda (nat .-liv .) ,
Görtz (frs. Vg .) un » Rotbart (nat .-lib ) werden ohne Debatte
für gültig erklärt . Die Wahl Bantleons (nat .-lib .) , welche die
Commission für ungültig zu erklären beantragt . will Klemm
(kons.) für gültig erklären bezw. weitere Erhebungen veran¬
stalten laffen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächst- Sitzung : Samstag 2 Uhr. Tagesordnung : Anfrage

der Abgg . Frhr . v. Stumm und Frhr . v. Manteuffel betreffend
Verlust von Menschenleben bei E -egefahr ; erste und zweite
Lesuna der Novelle betr . die Consulatsgedühren.

Der Präsident tbeilt mit . daß er am Montag die zweite
Lesung deS Etats beginnen lassen will . — Schluß 6 Uhr.

der Restauration zur Waldlust «in große « Preis-
currenzsiemmen und Ringen  ab.

8. Gesellschaft „ Fidelio " . Wan schreibt uns . . Wie
alljährlich so findet auch in diesem Jahre der MaskenbaU
der Gesellschaft . Fidelio'  am Fastnachtsamstag , den
23 Februar , im Römersaale statt . Obwohl die Maskenballe
der Gesellschaft von früheren Jahren als humorvolle und
glänzende Jedem zur Genüge bekannt sind, , so wird stch »er
diesjährige Maskenball noch bedeutend glanzender gestalien,
da schon sehr viele Gruppen und sonstige Aufführungen ange¬
meldet sind. Als Erstes dürfte der Jahrmarkt , ein sogenmtnter
Andreasmarkt im kleinen Stile , zu nennen fern ; auf demselben
reiben sich Waffel - und Schießbude «, Panoptikum und sonstige
Sehenswürdigkeiten bunt aneinander . Als Weiteres unter dem
Bielen soll noch der Einzug des Prinzen Carneval hervorge
hoben werden , bei welchem keine MÜH- und Opfer gespart
werden , um denselben so großartig wie irgend möglich zu g
sialten . Da , wie aus Obigem zu ersehen ist, die Gesellschaft
nicht« scheut, um den Maskenball zu ernem wohlgeliingenen
zu macken, so wünschen wir ihr einen recht regen Be,ach.

' Deutsche Turner iu Italien . Im Juni wird in
Rom - in großes italienisches Bundesturns-  gefeiert
werden . Von Seiten der deutschen Turnerschast ist nun in
Aussicht genommen , stch bei diesem Feste durch eine kleme Eltt -
truppe deutscher Turner vertreten zu lassen. Die Ehre dieser
Vertretung soll der Berliner Turnerschatt übertragen werden,
die aus dem im vorigen Jahre adgehaltenen deutschen>Turnftste
in BreSlau die höchst- Zahl der einem Verein zugesallenen
Preise , nämlich sieben, erreichte. Die Berliner Turner,chastbe-
abstchligt nun , sechs ihrer Breslauer Sieger nach Rom zu ent-

!senden, um sie an den dortigen turnerischen Wettlanrpsen Theil

‘" " Ez/rbxitsvergebung . Die Herstellung eine« 136 Meter
langen Eementrohrk ° n ° l«  tu der s°rtg -s-tzt-n f
wundstraßk , zwischen der Dotzheimer - und der Bertramsttatze.
ist auf Grund der öffentlichen Verdingung den Herren Frtedr.
Silber eisen  und Wilh . Rossel,  beide zu Dotzheim , unter
d. r Bedingung übertragen worden , daß sie dabei vorzugSwei,-
hier in Wtesvaden wohnhafte Arbeiter beschäftigen. .

| 6 Unfall . Heute Vormittag gegen 9 Uhr stürzte der 31
Ĵahre alte Schneioer Johann Li »genau au « Heinrichs-
dors  in Folge AuSgleriens auf dem Schulberg so unglücklich
zu Boden , daß er sich eine Verletzung im Gesicht und anlwel'
nend auch innere Verletzungen zuzog, in Folg « deren er in das
städtische Krankenhaus geschaffl werden mutzte.

Stadtverordneten -Sitzrmg.

Locales.

*) Unser Herr Correspondent ist in dieser Hinsicht anderer
Meinung alS wir . Wir haben unser Urtbetl über den neuen
Schwank' bereits bei Besprechung der erste» Aufführung im
hiesigen Residenz -Theater zum Ausdruck aebracht.A) ie trtcDacttoit.

»# >»

• Wiesbaden , 9. Februar.
* Kaufmännischer Verein Wiesbaden . Der »« eite

, dieSwinterliche Vortrag in obigem Verein findet am nichiten
Donnerstag,  1 «. Febr . cr. im oberen Saale des „Sckützen«
hos" statt . Als Redner sür diesen Abend ist Herr Curdtrector
Ferdinand Hey ' l gewonnen . Gcnaiinler Herr , welcher als
ausgezeichneter Redner gilt , hat das interessante Thema »Poesie
und Humor auf der Landstraße"  gewählt . Zu diesem
Vortrag sind auch die verehr !. Damen höfllchst eingeladen und
dürfte , wie bet allen früheren Vortragsabenden ein zahlreicher
Besuch nicht seblen. Der Vortrag beginnt piäcts v Uhr und ist
daS Entree für Jedermann frei u. sind Gäste herzlichst willkommen.
Im Uebrigen verweilen wir auf die sich in den hiesigen Tageö-
blältern befindenden Vereinsbekannlmachungen.

* Der Wiesbadener Athletenclub hält , wie man uns
ischreibt , am Sonntag den 10. Februar . Nachmittags « Uhr . tu

-* Wiesbaden , den 8. Februar.
Anwesend unter dem Vorntze de« Herrn Geh . Hofrath

Prof . Dr . Fresenius  42 Mitglieder des Stadlv -roronelen-
Kollrgiums , sowie von Seiten des Magistrats die Herren Ovec-
bürgermeister Dr . v o n I b - t l , Bürgermeister H e ß . « .ge-
ordnelcr Körner  und vie Herren Stadtrüthe Bartling,
Bickel  und Brück. , . . . B

Vor Eintritt in die Tagesordnung gelangt eme Magistrats¬
vorlage betreffend die Abänderung des Entwurfs , einer
neuen Hundesteuerordnung  zur Kennlnlg . I » vre,er

>Sleuerordnung ist vorgesehen, daß Hunde , Cie zu gewerblichen
und Wachzwecken unembehrlich sino, mit einem geringen sage»
nämlich 5 Mark , heranzuziehen seien- In den MiNllteriellen
Eriaulerungen zum Kommunalabgavcnge,etz ist aber festgefetzi,
daß an der Steuerfreiheit solcher Hunde sestgehallen werben
müsse, ein Grundsatz , der in der ganzen Monarchie Anwendung
zu finden hat . Da in der bisyerigen Fassung die Sleurr-
ordnung daher wohl nicht von den Herren Ministern genehmigt
werden dürfte , wird die Abänderung der Hunoesteuersrvnung
in diesem Sinne vorgeschlagen und iu xlsuo geneymigt.

Der Entwurf einer Sleuerordnung delkeffenv
die Erhebung der Gemeinde - Etnkommensteuer
in Wiesbaden  wird zur Prüsung an den Fmanzausschutz

Ein Pachtangebot der Herren Rückert  u . Zitz  betr » ein
Grundstück an der Erbenheimer Gemarkungsgrenze (Pächter
zahlen für Id Jahie 7E0 Mk . Pacht ) wurde an Stelle de»
früheren Kausverlrage » genehmigt.

Einem Aiurage au , einjährige Verlängerung des Pacht-
Vertrages mil den Unlerneymeur des staduschen Fuhrwerks,
Herren Nickel u. Michel,  weich - zur glötzlen Zufil -oenoelt
des stäolljche » Bauamis dasselbe beirreben pabeu . wurde fiatl-

^ ^ Em Baugesuch des Bleichers Herrn Witter  wurde zur
Prüfung an oen BauauSschuv verwiesen , deögteichen da » Pro¬
jekt zur Anlage einer neuen Schule am sedanplah.

1 Herr Overdürgermeffte : Dr . von Jbell  macht hieraus
solaenoe Mickhesiung : Am 1. April feierte Fürst Bismarck  be-
kannllich seinen Li). Geburtslag  uno üoerall rm oeutl « --»
Lande würrkn Schritte gethan , um diesen Tag feierlich zu ve
gehen. Da der Magistrat die Ansicht hege, datz eS wuu,che»S
we,th sei, auch in Wiesbaden eine enlsprcchenbe Feter zu v«
mistalten und daß die Anregung hieizu nicht von einer Par « ' ,
sondern von der Büigerschaft auögehe , habe er den Wuujch,
daß an dem GeburrSlage des Fürsten oder am Vortag - em
EommerS in einem großen Saale (vielleicht im Curyau «)
gehalten werde und daß Magistrat und Stadtverordnete , das
Arrangement der Feier in die Hand nehine,, . Der Ptagrstii»
veanliage daher , die Stadiveioronetenoersammlung möge st-«
dam « einverstanden erklären , baß von den städlffchen Kollegle
gemein am eine entsprechende Seiet veranstailet werde . v-
Dr - Alberti  beamragt , die Beschiußtaffuiig über die Ang
legenhelt , die so unerwartet komme, biS »ur nächsten vitzun»
zu Verlagen, desgleichen Herr Reusch.  während Herr Pc p«
angesichts der Bervlenste deS Fürsten « lsillarck e« » ichtj
geboren hält , auch nur einen Augenblick mil der Zustimmung
zu warten . - Die Beschlußfassung wurde hierauf VlS »u
nächsten Sitzung vertagt.

Anläßltch eines „Eingesandt " betr . d« ärztliche Unte^
suchung der Schulkinder der städt . Volks- u » °
Mittelschulen,  erklärt Herr Oberbürgermetster Dr . v. Jd -u
daß die Untersuchung in der städlffchen Overreal - und h h ^
Töchterschule wegen mangelnden Beduifnifset hlttsür nwt
sei. Im Uebrigen beschränke stch, fall « dir Ettern der
eS wünschen, die Untersuchung nur auf eme solche der v an
und des Gesichts . ^ a nt a>

Bon einem Dankschreiben de« Vorstände « d-«
gewerbeverein«  sür die Bewilligung de« Auchuss «« ° .
1t)0b Mk . sür die im Sommer d. Js . zu veraiistalleuoe « »
steilung von LehrltngSarbriten  wurde zur Keuni»
genommen

Ueber oen »r- »n .
si * 8iötbft an bearbeiten  tbeilt Herr Oberbürgermeister

Ueber ' den Stand der Virhandlungen ^der ^DePUtatton



Nr . 35. Sonntag Wiesbadener General -Anzeiger. 10. Februar 1895. Seite &
v. Jbell mir, daß infolge der gethanen Schritte 270 Leute be¬
schäftigt feien, 200 aber, die sich gemeldet, zwar noch nicht hätten
beschäftigt werden können, aber später noch beschäftigt würden.
Es sollen deshalb: die Reinigung der Straßen von Schnee, die
Regulirung deS Jdsteiner Weges, sowie diejenige des WegeS
vom Dambachtbal nach der Traucreichc und von der Kapellen¬
straße nach dem Dambachthal noch vorgenommen werden.

Man trat nunmehr in die Berathung der Tagesordnung
ein und wurde zunächst die Magistratsvorlagebetr. die Ge¬
nehmigung einer EtatS-Ueberfchrcitung bet den Ausgaben für
Desinficirung der Aborte der städtischen Schulen, zur Prüfung
an den Finanzausschuß verwiesen.

An Stelle deS von seinem Amte auf seinen Wunsch enh
bundenen ArmenpflegerS für das 6. Quartier des 3. Arme»
bezirks wurde Herr Landwirth August Christmann,  Hoch
stätte 18, gewählt.

Die Magistratsvorlage betreffend die Herstellung des
Canals von der Kläranlage nach demRhein  und die
damit zusammenhängendenAnträge des Magistrats riefen eine
langer« Discussion hervor. Herr Oberbürgermeister Dr. von
Jbell  führt auS, daß dem in voriger Sitzung ausgesprochenen
Wunsche entsprechend, die Baudeputation mit Herrn Bruch Ver¬
handlungen gepflogen habe. Unter den Fragen, die hierbei er«
örtert wurden, seien auch die einer Garantie und einer Real¬
sicherheit seitens deS Herrn Bruch gewesen. Herr Bruch habe
nun ^ Kerten gemacht, die dem Magistrat zwar noch nicht
zur Beschlußfassung Vorgelegen haben. Es seien darin 2 Wege
alS möglich gezeichnet und es sei darin angegeben, welche Bor
tbeile daS eine oder daS andere Projekt habe. Das erste
Angebot  de« Herrn Bruch sei folgendes: Er will die Klär-
anlage übernehmen, dieselbe umbauen und auf eine Reihe von
Jahren den Klärbetrieb selbst derart leiten, daß keine berechtigte
Klagen laut werden können. Hierfür verlangt er einen Be¬
trag, welcher hinter den seitherigen jährlichen Betriebskosten
der Stadt (in Höhe von 44,000 Mark) um 5 Procent zurück,
bleibt. Das zweite Angebot  bietet einen Nachlaß von
10 Procent gegen die bisherigen Betriebskosten, wenn die
Stadt die Mühlgefälle erwirbt und daö Wasser nicht durch

Mühlgraben abgeleitet wird» dessen Reinigung der Stadt
lahrlich gekostet hat, sondern durch den Fluthgraben. Herr
Oberbürgermeister macht bezüglich der weiteren Behandlung
der Angelegenheit den Vorschlag: Die Stadtverordnetenver¬
sammlung wolle sich mit der Ei Werbung der Mühlgefälle ein¬
verstanden ertlären, der alSbald in Angriff zu nehmenden Aus¬
rottung deS Fluthgrabens zustimmen(pos, 1 und 2 der An
träge der Deputation) und dann sehen, ob auf Grund eines
der 2 Angebote ein Vertrag mit Herrn Bruch werde abge
schlossen werden können. Weiter möge stch die Versammlung
damit einvei standen erklären, daß die mit Herrn Bruch zu
führenden Verbanv nugen durch die s. Z. bestellte Kläranlage-
Deputation geschehen und dies- durch die Herren Fehr, I . I.Maier und Neuß verstärkt werde.

Herr Dr. Ger lach möchte die Angelegenheit von der
Deputation nochmals geprüft und die Besmlußfassung über
die Erwerbung der Mühlgefälle in der heutigen Sitzung aus¬
gesetzt wissen, währrnd HerrReusch  energisch fflr dieselbe eintrat.

H" r Oberbürgermeister Dr. von Jbell  legt in über
zeugenderWeise die lliothwendiakett der Erweiterung der
Muhlgefälle dar. Die Staat müsse endlich freie Hand be
»ugltch der Verwendung des Spülwaffers bekommen und an
die Klärung de« Wassers werde man die höchsten ruitorderungen stellen.

Herr Fehr  führt etwa folgendes avS:
unsere Klärbecken-Aiiiage ist nach meiner Ueberzeugung in

ihrem jetzigen Zustande auf die Dauer unmöglich. Zum Be-
weise bie| r Behauptung will ich einmal die Einrichtungen des
Bettiedes etwas naher jchrlvein. Durch einmalige mehrstündige
^M 'Sung habe ich mich überzeugt, daß die Vorhände,reu
maschinellen. Einrichtungen sich in sehr ungenügendemZustande
befinden und daß die zur Verfügung stehenden Triedkrä te ganz.
Ilch unzureichend find, so daß ein Theil der vorhandenen rheue>
^ufmiMaschit -en außer Betrieb ist, oder unzureichend ausge-

. 1 ) Aa ,' st zunächst ein« Turbine, welche eine Erfurter Fabrik
auf Empfehlung deS Her.n MaschinenagentenN. Riensch an ge¬
schafft, und die »nt Montage etwa 4- 5000 Mark gekostet bat-
diesriüe soll7 Pferdekräfie desi-rn, liefert aber höchstens4—5
Pst .dekrafle, wenn nicht alle 14 Tage der aus den gellärten
Kanalwasiern sich , iederschlagcnde Kalk aus den Zellen der
Turbinen entfernt wird; dies tann jährlich etwa 1000Mk. kosten
und außerdein ist die Turbine etwa 25 Tage im Jahre außer

Drnch die östere Zerlegung muß die Turvine nach
kurzer Zeit uilbrauchbar weiden.
„ . 2) S« ner si„d da zweiDruckpumpen(Preis unbekannt), welche
anfangs mit zusammen6 P erd.kräfteu 14 Kbm. Schlaium per
Stunde forderten, jetzt aber nur noch7 Kbm. leisten, weil die

der Pumpen verschlissen sind. Daß eine dieser Pumpen
Wafferpump« zum Loschen des Kalkes Verwendung findet,

>st Verschwendung, da aus dem Mühlgraben für diesen Zweck
durch eine allmalig gehobene Leitung zugesührt werden
,.̂ enn bilde Pumpen reparirt wären, dann würde sich

«ne tägliche Meyrltlitung von 120- 130 Kbm. Schlamm für

nicht behoben. Daö Hauptproblem: Wo bringen wir di«collos-
salen Schlammmassen unter, wird dadurch nicht gelöst.

Herr Sanitätsrath Dr. Heymann  ist der Ansicht» daß
die Deputation zu sehr unter dem Einflüsse deS Magistrats
und de« Herrn Oberingenieurs Brix (wie Redner sagt, unter
der Hypnose deS Letzteren) gestanden habe. Er verstehe nicht,
warum die Deputation nicht ebenso auch an die genaue Prüfung
deS BruL'schen wie die des Brix'schen Projektes herangegangen
sek. Er bezweifelt insbesondere die Richtigkeit der Zahlen,
welche der Kostenrechnungdes letzteren zu Grunde gelegt sind.

Die Herren Neuß , Flindt und PeiperS  treten für
den Vorschlag de« Herrn Oberbürgermeisters ein, welcher den
Standpunkt be» Magistrat- gegenüber dem Bruch'schen noch Pro
jekte erläutert.

HerrG öh beantragt, einen Ausschuß der Stadtverordneten.
Versammlung mit der Prüfung der Angelegenheit zu braus,
tragen, zieht jedoch sväter diesen Antrag zu Gunsten des Vor.
schlages deS Herrn Oberbürgermeister- zurück.

Herr Oberingenieur Brix  giebt ein Bild über den Be¬
trieb der Kläranlage, in Sonderheit die maschinellen Ein.
richtungen und betont, daß die Erwerbung der Mühlgefälle
und di- Ausrollung de» FluthgrabenSunbedingt erforderlich
seien. Die von ihm in seinem Projekte aufgestellten Zahlen
seien das Produkt langjähriger Erfahrung.

Es sprachen noch die Herren Reusch, Kalkbrenner,
Dr. v. Jbell  und der Vorsitzende Geh. Hosrath Professor
Dr. FreseniuS,  der zwar anerkennt, daß Herr Bruch bei
seinem Projekte van dem besten Willen beseelt sei, aber be¬
zweifelt, daß die Klärung im Großen derart durchzuführen sei,
wie sie daS Mustermodellgezeigt habe. Den Ankauf der
Mühlgefälle halte er für unbedingt nothwendig.

Herr Alberti  beantragt Vertagung der Angelegenheit
biS zur nächsten Sitzung.

Bei der nun folgenden Abstimmung wurde dieser Antrag
abgelehnt und zunächst dann auf Antrag des Herrn Fehr
namentlich  über die Erwerbung der Mühlgefälle abge¬
stimmt. Mit „Ja ' stimmen die Herren Dr. Alberti, Dr.
Bertram, Birk, Dormann, Dr. Dreyer, Faber» Flindt, Dr.
Fresenius, Hees, Dr. Hehner, Heß, Holthaus, Kalkbrenner,
Kaufmann, Knefeli, A. Meier, Ncuendk»ff, Neuß, v. Oidtmann,
Dr. Pagenstecher, Peiper«, Reusch, Rühl, Sartorius , Schiink
Schmitt, Schupp, Stahl, Stein, Willst und WillmS; mit„Nein
die Herren Dietz, Fehr. Dr. Gerlach, GLtz, Gütb, Dr. Hey.
mann, Hirsch, I . I . Maier, Mollalh und Thon. Herr Winter,
mever enthält sich der Abstimmung. Der Ankauf der
Mühlgefälle  ist demnach mit 31 gegen 10 Stimmen ge
nehmtgt. Die Ausrollung des Flutbgrabens und der Antrag,
die weiter mit Herrn Bruch zu pflegenden Verhandlungen
durch die verstärkte Deputation eintreten zu lassen, wurden
mit großer Majorität genehmigt.

Ueber die neue Steuerordnung  betr . die Erhebung
von Lustbarkeitssteuernberichteie eingehend Herr Neuß.  Die
wesentlichsten Abänderungen gegen die frühere Ordnung sind
die Heranziehung von Vereine, geschlossenen Gesellschaften rc.
zu den Steuern und eine schärfere Handhabung der Controlle.
Bei anderen Belustigungen wurde die Steuer theilweise herab
gesetzt, theilweise erhöht. So bettägt z. B. die Steuer bei
Tanzbclustigungen bis 12 Uhr Nachts jetzt nur 10 Ml., bis
über 12 Uhr Nachts aber 20 Mk. und bei Masken- und
Costümbällen sogar 30 Mk., bei Tingeltangels Carnevalssitzungen
Schaustellungen bei Veranstaltungen in Casinos, Club», Ver>
ein«localcn bi« 12 Uhr 8 Mk., später 15 Mk. n. dergl. m.
Die Sieuerordnung wurde genehmigt und ein Antrag deS
Herrn Dr. Hehner  auf Vertagung der Beschlußfaffung zwecks
besserer Orientirung über die einzelnen Sieuersätze abgelchnt.

Auf den Antrag des Finanzausschusses, für den Herr Dr.
Dreyer  teferirt, wurde eine einmalige Etatsüberschreit ng bei
der städtischen DeSinfectionsanstalt in Höhe von 203S Mk. ge¬
nehmigt.

Auf den Vorschlag des WahlauSschuffcSwurden zu Mid
gliedern des Finanzausschusses für das Jahr 1895 die allen
Mieglieder bis aus die Herren HolthauS und Götz, welche eine
Wieserwahl ablebnten, wiedergcwählt und an Stelle der letzte¬
ren die Herren Knefeli und Rühl gewählt.

Hierauf wurde die Sitzung geschloffen.

3) Da ist eine Luftpumpe(Preis unbekannt), welche4 Pfdkr.
erfordert, mit 2 Kesseln Der volle Betrieb derselben ist un-
moglich weil nicht gruügenb Triebkräfte vorhaiio-n sind: beide
Ml haben kau», halbe Leistung. Alle3 Pumpen würden bei
lOstundlger Arbeitszeit mindestens 350 Kubikmeter den
-»-ag soidern können; gegenwärtig leisten
Noch nicht 140 Kubikmeter den
» an Kraft fehlt; wenn nämlich alle

sie aber
Tag, tueil

^ sind 8—10 Pferdekräfie nöthiz, ŵährend gegen-wattig höchstens4—5 vorhanden und bei aeretniaier»iirhii«- vorhanden und bei geretnigler Turbine
TrÄr "^ ^ dindekräfte zu erhallen sind. Oft wird auch die
^" °°' raft der Turbine in Folge niedrigen WasserstandeS ge°

«bcr eS kommt noch schlimmer. Diese Turbine, welche
" »mal die 8 Pumpen in Betrieb hatten kanii, soll auch

«och einen automatischen Rechen2'/, Pferdekräfie und einer
TjNnamomaschine zur Beleuchlung4 Pferdekräfie liefern. Wie

a«t daS die Turbine? Sehr einfach; sie har de» automatischen
(der auf Empfehlung deS Herrn Riensch angeschafft)

Mn «rieb  gesetzt. Dafür erfolgt das Abfangen der suspcn-
eeu Stoffe durch Handbettieb. Sic hat ferner auch die

Dynamomaschine, welche Mk. 6000 gekostet hat, schon seit 1
nutzer Bettieb gesetzt. Daraus ergibt sich zur Genüge,

cri i?* 11 Einrichtungen mangelhaft sind unv daß auS Mangel
itt*. erforderlichen Triebkräfte» ein vernünftiger Betrieb
Ma» !Üa Derselbe liege sich zwar etwas verbessern, indem
tiJ }. bte  Turbine wieder durch ein Wasserrad ersetzte, das bei
dür» ^ Konstruktion 10—12 Pserdekräfte oder mehr liefern!

' " iv«r tzaautmunget der « »tage würde dadurch aber

Wattt, K«»Smd pIRnfiWt.
— WieSbaven,  9 . Febr. X. Cyclus -Concert  unter

Mitwirkung der Frau Maria Wilhelms (Sopran ), des Herrn
.yranz Rummel  aus London(Piano) und des verstärkten
stäbiischen Cur-Orchcstcrs. Leitung: Herr Capellmeister Lou«
Lüstner,  Begleitung : Herr Director H, Spangenberg.
Frau Withelmj sowohl wie Herr Rummel sind un« ebenfalls
schon bekannt durch wiederholte- Auftreten im hiesigen öffent¬
lichen Kunstleben. Frau Wilhelms ziidlt mit Recht zu den ersten
lebenden Concertsängertnnen. ihre treffliche Schule, ihre schönen
Stimmmittel, ihr fein nüancirter, beseelter und von hoher
Intelligenz zeugender Vortrag stempeln sie dazu; auch gestern
trugen ihre Darbietungen wieder den Charactcr hoher känst
lerischer Reife. Sie sang zunächst mit treffendem AuSbruck die
Scene der Beatrice aus Schillers „Braut von Messina" von
8 . Scholz, eine characteristische Composition, an der besonders
die correcte Dcclamation zu loben ist, wenn sie auch eines
etwas trockenen Anstrichs nicht entbehrt. Die darauf folgende
Composition von Pantine Vimdot-Garcia, Io rdve  de Jesus
conte mystique ist recht geschickt gemacht, wirkt aber ziemlich
äußerlich, da sie sich meistens in hohlem Pathos bewegt. Gehr
hübsch und stimmungsvoll ist das Lied „aus der Rosenzeit",
Op. 28 von R. v. Fielitz, welche« bei der schönen Wiedergabe,
die es erfuhr, ganz besonder« wirkungsvoll war, ebenso das
darauf folgende Ständchen Op. 17 von R- Strauß. Den
Schluß ihrer Borträge machte Schuberts »Erlkönig", glänzend
Von Fr, LiSzt instrumentirt, die Stimme derSängerin aber stellen¬
weise übertönend. Hervor,utrben ist hierbei, daß Frau Wilhelms
in dieser Ballade die drei Stimmen de«Vaters, des Kinde« und
de« Geister vortrefflich auseinander zu halten wußte. Frau
Wilhelms erhielt stürmischen Beifall' Herrn Rummel kennen
wir bereit« von früher her als einen mit hervorragendenEigen,
schäften auSgestattelen, technisch auf der Höhe der Zeit stehenden
Pianisten. Sein Vortrag ist glänzend, musikalisch verständig
inib feinfühlig, sein Anschlag markig und reich an Nüancen,
auch an Wärme seelischer Empfindung läßt er es nicht sehle»,
doch wird die Klarheit seines Vortrags manchmal durch über-
mäitigen Pedalgebrauch getrübt. Herr Rummel spielte zunächst
Schumann'« Clavier-Eoncert in A-moU ex. 54 und zwar gelang
ihm in dem Vorirage diese» Werkes ganz besonder» der letzte
Satz. Reizend spirtte er dann noch das „Rondo oapriooioso"
op. 14 von Mendelssohn, einen„Elsentanz' von L. Schytte und
rin Nocturne op. 87 No. 1 von Chopin. Eine Meisterlcistung
ujiea Ranges war DU Wittesga»« vir populären mit all,»

Finessen Lisztscher Clainertechnik ausgestatteten Rhapsodie
hongroise No . 2. Frau Wilhelms sowohl wie Herr Rummel
mußte» sich zu Zugaben verstehen. Das Curorckester eröffnete
das Concert mit der erstmaligen Wiedergabe einer Concert-
Ouvertüre von Dvorak, »In der Natur" betitelt,
einem Werke heilere» Charakter», in welchem
dem Componisten vielleicht concrete Lebensverhältniffe
vorgeschwebt haben mögen, die wir aber nicht ver-
rathen können, da ein Programm nicht beigefügt war; die Er¬
findung in der Ouvertüre fft jedoch keineswegs von hervor¬
ragender Bedeutung. Den Schluß bildete Liszt's symvhonische
Dichtung »Tasse lamevto e trionfo". Beide Werke fanden
wieder eine ganz vorzügliche, fein durchgearbciteteAusführung
seitens der Kavelle. W.

— Wochcnspielplan des Hoftheaterö . Sonntag, den
lO- Febr. AbonnementD. 21. Vorstellung. Neu elnstudirt:
„Der Prophet". Anfang6' /, Uhr. —Montag, den 11- Febr. :
Geschloffen. — Dienstag, den 12. Febr. Abon. A. 22. Vor¬
stellung: „Die Regimentstochter". Marie: Frau Pfeiffer-
Riß mann  vom Großh. Hoftheater in Darmstadta. G. An¬
fang 7 Uhr. — Mittwoch, den IS. Febr. Abon. B. 22. Vor¬
stellung. Neu einstudirt: „WaS Ihr wollt". Anfang7 Uhr.
— Donnerstag, den 14. Febr. AbonnementC. 22. Vorstellung:

idelio". Anfang7 Uhr. — Freitag, den 15. Febr. Abon. v.
22. Vorstellung. Neu einstudirt: „Mein Leopold". Anfang
7 Uhr. — Samstag, den 16. Febr. Abon. A, 23. Vorstellung:
„Mignon". Anfang7 Uhr. — Sonntag, den 17. Februar.
Abon. 8. 28 Vorstellung: „Die lustigen Weiber von Windsor".
Anfang7 Uhr. — Montag, den 18. Febr. Zum Besten der
Wittwen- und Waisen-Pensions» und UnterstützungS-Anstalt
der Mitglieder des Kgl. Theater-Orchesters: IV. Symphonie-
Conccrt. Anfang7 Uhr. — Dienstag, den 19' Febr. Abonne¬
ment 6. 23. Vorstellung: „Halali". Zum ersten Male: »Die
stille Wache". Anfang7 Ubr.

— Wochenspielplan des Rcstdenz-TheaterS . Sonn»
tag den 10. Febr., Racvmiltag» 3>/, Uhr: Vorstellung bei halben
Preisen- „Madame Sans Göne". Abends 7 Uhr: „Zum
wohlkhätigen Zweck". Montag den 11. Febr.: „Der Mikado".
Dienstag den 13. Febr: Doppel-Vorstellung bei Niobe und
einfachen Preisen. „Charleys Tante". Mittwoch den 13. Febr.
bleibt das Theater wegen Generalprobe zur Operette„Die
Chansonette" geschlossen. Donnerstag den 14. Febr̂ Benefiz
für Carl Endtrcßer. Zum 1. Mal. Novität. „Die Chansonette".
Operette in 3 Acten von V. Löon und H. von Waldberg.
Musik von Rudolf Dellinger (Componist der Operette„Don
Cesar"). Freitag den 15. Febr.: „Der Mann mit 100 Köpfen".
Samstag den 16. Febr.: „Zum wobtthätigen Zweck". Sonntag
den 17. Febr, Nachmittags3'/, Uhr: Vorstellung bei halbe»
Preisen. »WieSdadner Leben".

. . . —. - » » — . >

Tclkgrimmt mit letzte Weichle«.
X Berlin, 9 . Febr . Wie der „ Vorwärts " mit-

theilt , sind die Cadetten -Schüler , welche nach abge¬
legtem Examen am 2.  Februar nach ihrer Heimath
beurlaubt waren » «m alS Fähnrichs eingestellt zu
werden, schon am folgenden Tage vom Kaiser
telegraphisch hierher znrückberufen
worden, weil stch heransstellte , dass die Cadetten trotz
strengster Clausur die Examen -Arbeiten «nerlanbter
Weise hatten abschreiben «nd allerlei Hilfsmittel dazu
verwenden können. Der Kaiser ist außerordentlich
entrüstet über die Vorkommnisse nnd soll auch die
strengsten Maßregeln gegen die aufsichtsführenden
Offiziere angeordnet haben . ->-.j

O Berlin , 9. Febr. Gestern Abend hatten sich
in der Kriegsakademie  die gesammte Generalität
und ein erheblicher Theil des Osfizierkorps von Berlin
und Potsdam versammelt, insgesammt etwa 500 Personen,
um den Vortrag des Kaisers  über dieNothwendig-
keit des Zusammenwirken« von Heer und Flotte, mit Berück¬
sichtigung des japanisch-chinesischen Krieges anzuhören. Der
Vortrag währte l s/4 Stundeu.

Budapest , 9. Febr. Mittags. Ministerpräsident
Banfsy  reist heute nach Wien, um dem Kaiser  über
die politische Situation in Ungarn Bericht zu erstatten.

9s Budapest , 9. Febr. In ganz Ungarn wehen
große Schneestürme.  Der Verkehr ist vielfach unter¬
brochen.

A. Fiume , 9. Febr., Mittags. Hier
dauernd ein fürchterliches Schneewetter,
zerstörte eine Schneelawine  ein Wohnhaus,
ganze Familie unter den Trümmern begraben
Leichen wurden bereits hervorgezogcn. Die
fassen konnten gerettet werden.

* Paris , 9. Febr. Gestern Nachmittag ging hier
über die Stadt ein Schneesturm  von solcher Gewalt
nieder, daß der Pferdebahn- und Omnibusverkehr voll¬
ständig eingestellt werden mußte. Der ganze Straßenver¬
kehr war gehemmt.

* Brüssel , 9. Febr., Mittags . Die Blätter ver¬
öffentlichen heute den Text der franco - belgischen
Convention,  betreffend die Abgrenzung des Congo-
staateS.  Außer dem Vorkaufsrecht im Falle der
Abtretung des Cgngostaates an Belgien sind die Grenzen
derselben endgiltig festgesetzt worden. Damit sind die letz¬
ten Schwierigkeiten geregelt.

X London, 9.Febr.,Mittag-. In parlamentarischen
Kreisen glaubt man, daß die A uflö sun g der Kammer
in nächster Zeit erfolgen werde, da die Regierungsmehrheit
derart unbedeutend geworden sei, daß sich mit derselben
nicht mehr regieren lasse. Rach der letzten Feststellung
dürfte nämlich das Kabinet Rosebery  nur noch auf
15—19 Stimmen Mehrheit zu rechnen haben.

* Odessa , 9. Febr., Mittags . Wegen Absendung
von Drohbriefen an den Zaren
an anderen Orten verschiedene Personen verhaftet.

herrscht fort-
Jn Novi
wobei eine

wurde. Die
übrigen Jn-

wurdcn hier und
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Heute Sonntag , von Bormittags 8 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch
eines Ochse « zu 45Pfg ., « . cines Schweines z« 50 Pfg.
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der Frei¬
bank verkauft.

An Wiederverkäufer(Fleischhändler, Metzger, Wurstbereiter
und Wirthr) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 4801

Städtische Schlachthans ' Ver waltn ng.

Holzversteigerung.
Montag , de« 11. Februar

l. Js ., Vormittags SV- Uhr
ansangcnd, werden in dem Dotz-
heimer Gemeindewald in den
Distrikten „Graurod "^ Abtheilung
14 u. 1b , und Mittlerer Weisen-
bcrg, Abthcilung 10, und Untere

Weiscnbcrg, Abtheilung 8, nachstehende Holzsortimente
versteigert:

13 Eichenstämme 3,69 Fstm.
5 Stück Eichenstangen 1. El . 0,45
4 Raummeter Buchen-Schichtholz,

152 „ Scheitholz,
99 Knüppelholz,

6650 Stück Buchenwellen,
2 Kiefcrnstämme von 2,96 Fstm.,

13 Raummeter Kiefernknüppel,
75 Stück Kiefern Ausbuschwellen,
11 Raummeter Buchenstockholz.

Den Steigerern wird auf Verlangen bis 1. Sep¬
tember 1895 Credit gewährt. Die Versteigerung beginnt
im Grauroth , Abtheilung 15, am Hennrichsborn.

Dotzheim, 6. Februar 1895.
3929  Der Bürgermeister:

Heil.
Dienstag , 12 . Februar

d. I ., Vormittags 10 Uhr,
kommen in hiesigem Gemeinde¬
wald,
Midi Gschbach.

zur Versteigerung:
50 kieferne Stämme von 32,46 Festmeter,

212 Rmtr . kiefernes Scheitholz,
44 „ Knüppel.

1165 Stück Wellen;
im WM Mrtenstückr

5 Rmtr . kieferne Holzscheit,
43 „ „ Knüppel.

Der Anfang wird im Distrikt Eschbach gemacht.
Das Holz ist sehr guter Qualität und sitzt auf bequemer
Abfahrt.

Wehe «, den4. Februar 1895.
3924b Körner , Bürgermeister.

Lotz-Verstägemng.
Montag , den 11. Februar

d. Js ., Bormittags S '/zUhr,
anfangend, kommen im Laufen¬

felder Gemeindewald,
Diftrict Schäfersberg 2:

29 eichene Stämme von zus. 4,07 Festmeter,
162 „ Stangen 1. Cl. zus. 14,58 Festmtr.,
150 .. „ 2. .. „ 9 _
145 „ .. 3. 4,35 „
157 Raummeter eichen Knüppelholz,

2000 Stück eichene Wellen,
137 Raummeter buchen Knüppelholz,

4590 Stück buchene Wellen,
13 Rmtr . Wcichholz, Scheit- und Knüppel

'zur Versteigerung.
Der Anfang wird am Stammholz bei No. 1 gemacht

Laufenselden , den3. Februar 1895.
Der Bürgermeister.

:2923 Dönges.

&tajngsiSiolz»
Ver steifer rang.

Jnntttflfig, It.M .d.I.,
Vormittag« 10 Uhr,

|kommen in dem Lenzhahner
Gemeindewald:

Distrikt 14 «. IS Dell
41 eichene Baumstämme mit 78,3 Frstmetrr

zur Versteigerung.
Kenzhah « » den 6. Februar 1895.

9931 Der Bürgermeister: Racke

Stammholz
Uerstklßkmg.

,, -ei, 13. Mm 1895
komm? nachfolgendes Stammholz zur Versteigerung:

1.  im Gemeindewald Freiendiez , Distrikt
Weitefeld , 13 eichene Stämme von.  30 Fstm.

2. im Gemeindewald Holzheim , Distrikt
Zankholz , 39 eichene Stämme, von.  47

3. im Gemeindewald Flacht , 4 eichene
Stämme von . 6 „

Die Versteigerung beginnt Morgens 10 % llhr
im Freiendiezer Gemeindewald und wird fortgesetzt :m
angrenzenden Gemeindewald Holzheim und dann in dem
ebenfalls angrenzenden Gemeindewald Flacht.

Freiendiez, Holzheim, Flacht, den5. Februar 1895.
Die Bürgermeister:

Künzler. — Dietrich. — Thielman . 3926b
Oberförsterei Marjoß.

(Station Jossa der Bahn Elm - Gemünden und
Steina « der Bahn Frankfurt -Bebra .)

Montag , den 18 . Februar , Vormittags
0 Uhr , kommen im Hainbuch 'schen Gasthofe zu
Marjos aus den Forstorten Lärchenacker, Madenrück,
Pfannbuch, Steinbachsküppel (9 40 35 43 47) Förster
Krause zu Jossa — Bollreichskopf, Kobersloch, Stacke¬
baum (63 80 97) Förster Strippel zu Marjoß —
Zirkel, Aspenthal (114 163) Förster Müller zu Alten¬
gronau — Wildegräben (152) Förster Kranz zu Marjoß
— Kahleberg (200 203 204 208 ) Förster Scherz zu
Marjoß — Distelbach, Dickestein(225 231 237) Förster
Nietzke zu Marjoß — Bellingerbuch (292) Förster Becker
zu Thalhof — folgende Hölzer zum Verkauf:

Eiche « : 264,20 t'rn Stämme, 96rill Nutzscheit,
422 rrn Scheit,

Buchen : 156,46 trn Stämme.
Die obigen Förster sowie der Unterzeichnete Ober¬

förster ertheilen Auskunft. 3930
Der König !. Oberförster . Frh . v. Nechenberg.

Evangelischer Kirchen-Gesangverein.
Sonntag , den 10 . Febr ., Albcnds 8 Uhr:
Concert und Hall

in den oberen Sälen des Casinos.
Mitwirkende : Frl . Else Hatzmann , Concert-

sängerin,u . Herr Josef Grohmann , Claviervirtuose.
Die geehrten Inactiven Mitglieder und In¬

haber von Gastkarten werden hiermit freund-
lichst eingeladen.

Die Karten sind am Eingang vorzuzeigen.
2312 Her Vorstand.

Gesellschaft Gemüthliclikeit.
Unserem Mitgliede in der Hellmundstr. 60 erschalle ein

dreifach donnerndes Hoch 4794
zu seinem heutigen Wiegenfeste . Möge es demselben
vergönnt sein, dasselbe noch recht lange Jahre in unserer
Gesellschaft zu erleben. Sämmtliche Mitglieder.

Männer - Hesang -Verein

„Hilda.“
Sonntag ,10 Februar
Abends 8 Uhr 11 Min .,

im Saale der
Turnhalle

Hellmundstr . 33,
große

MMkmWMe
mit

TanzDamen-Sitzung
wozu wir unsere sämmtlichenMitglieder und Freunde
des Vereins ergebenst einladen. 2262

Das närrische Komm-mit -Thee.
VH . Eintritt frei, jedoch müssen am Saaleingang

karnevalistische Abzeichen gelöst werden. Die
Veranstaltung findet bei Bier ftatt._

.Walther s Hof".
Heute Sonntag von 4 Uhr ab:

Großes
Carnevalist. Concert

Eintritt frei.
Reichhaltige Speisekarte in ’/i und

*/« Portionen.
4797* Dienstbach.

Gambrinus,
20 Marktstraße 20.

Heule:

Grosses humorist., carneval.
Concert

2361 Anfang 4 Uhr.

Saalbau„3 Kaiser“, Stift(te. 1.
Heute und jeden Sonntag , von 4 Uhr Nachmittags ab:

Grosse Tanzmusik . 8oo4
Cs ladet ergebenst ein l . Fachlnger.

(gtoasJusaUTCn

Letztem.Setaen-Kafte]

^u.̂ ljoĵiejwant
SaĴWg u.

HrellasLinH

rrL>
u
<3
«

c—IwI
05 I

Migstt MMn-Lerlch-AOlt
von Jacob Fuhr,

Goldgasse 20 u. 15.
Schönste Auswahl in Herren . «. Damen»

Costümen aller Art , (darunter prachtvolle
Preis -Costüme), Dominos , Larven , Nasen»
ächte Bärte u. Pcrrücken , Degen , Stiefel,
Militär -Effekten « . dgl . Costüme für
Dame « von 2  Mark an für Herren von
3 Mark an . Bemerke gleichzeitig, daß ich
mein Lager besonders in neuen Costümen be¬
deutend vergrößert habe.

Auf Wunsch auch Anfertigung . 2121

Hllligste
Bezugsquelle

für

Kinder-
und

Sportwagen
Grösste Auswahl von

Neuheiten.

«> IM s" "" “i| 10.

COoZum Rosenhain.
f tutt md jcdkii Sonnlng glotze ganjimi(it
Friedrichs -Halle»lainjer Liüßr. I

Heute und jeden Sonntag r 305

mr Große Tanzmusik.
Es ladet ergebenst ein_ X : Wimmer . _

Central-Hotel-Restaurant
Zur Abhaltung von Bällen und Festlich¬

keiten empfehle meine festlich decorirten Säle.
Nach Schluß der Theatervorstellungenstets

Souper ä Mark 1.—.
Diner von 12—2 Uhr: ä Mk. 1.20.
Weine von ersten Firmen.

(2223 A . Grube.

>

—
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Har-Dtkm..Gilrilcht",
, Sonntag Nachm., Präeis 4 V, Uhr:
G eneral-Bers ammlnng.
4793* Der Vorstand.

Gesangverein Neue Concordia.
Ochste« Sonntag , den IV. Februar,

Abends 8 Uhr 11 Minuten,
im üömersaale:

Grosser

Riskei >°V «II
mit Concurrcuz tun 8 werthvolle Preise
(ö Damen- und 3 Herren- Preise) für die elegantesten
rcsp. originellsten Masken. — Karten L Mk. 1.—
für Masken und Herren sind im Vorverkauf zu haben
bei den Kaufleuten Herren: Strensch , Webergasse 40,
Diels, Grabenstraße 9, Aemmler, Friedrichstraße 45,
Schiink, Ecke der Faulbrunnen- und Schwalbacherstraße,
Schindling, Ecke des Michelsberg und Schwalbacherstr.,
Hutter , Kirchgasse 40, bei den Gastwirthcn Herren:
Kaiser , Marktstraße 26, Brech, Bahnhofstraße 20,
Sf>m ner.Röderstraße(,Vater Jahn '),iiVvyc,snd&Floeck,
Römeriaal, Tochtermsnn , Schweiuberg's Bicrtunnel,
sowie bei Herrn Koblhöfer, Stiftstraße 1, und dem
'Präsidenten Herrn Fr. stumpf, Neugasfe 11. 2365

Jeder mchtmaskirtcHerr hat das Recht, eine nicht-
Maskirte Dame frei einzuführen, jede weitere Dame zahlt
50 Pfg., und sind Karten für letztere Abends an der
Kasie zu entnehmen. Kasscnpreise für Masken und
Herren 1 Mk. 50 Pfg. Der Vorstand.

Carueval -GeseUschast

Wiesbadener Aurrwr.
Heute Sonntag,

denIv.  Februar,
Mittags von 4 — 7 Uhr:

GroßesConcert.
Eintritt lv Pfennig

2368 Abends 8 Uhr II Mimten:

Große Gala-Sitzung,
NN närrisch decorirten Saal der „Drei Könige " ,

Marktstraße 26.
Eintritt : Herren 30 Pfg., Damen 20 Pfg.

Es la det freundlichst ein_ Der hohe Rath.Central -Hotel.
Auf vielseitiges Verlangen: ^

Sonntag , den 10 . Februar:
Grosses

Carnevals-Concert
mit anschließendem Tan ?.

Die Musik wird ausgeführt von der
Kapelle des 80. Infanterie - Regiments.

Anfang 0 Uhr.
2373 Adolf Grabe.

5 liitsfiii\
Unsere erste karnevalistische 2363

findet heute , Sonntag , den 10 . Februar , in der
Mtanration „Zur Rhcinlust " Albrechtstr. 21, statt.

Einzug des närrischen Comitees präcis 7 Uhr
tfl-V« Minuten. Der Vorstand.

NB. Von 4 Uhr ab: Großes Freiconeert.

'Ural ! iiie Mer!
Heute Sonntag , den 10 . Februar:

I. grosse carneyalistische
Sitzung

in den Räumen der Restauration Hammes,
Röderstraße . Einzug der Comitees 5 Uhr 11M

Es ladet höflichst ein
4860 Der Ober -Mucker.

M Clofett-Oeschen
-empfiehlt
0893

Hubert Merzenich,
Biebrich, Nathhausstr. 53.

Ein Posten Druckzeuge per
Diese Qualitäten kosten regulär 60 und 70 Pfg.

Baumwollzeuge für Kleider u . Schürzen per Meter 45 , 50 und 55 Pfg.
Bedruckte Flanelle u . Baumwollbiber per Meter 35 , 40 , 50 und 55 Pfg.
Wollene Hauskleiderstoffe per Meter 50 und 55 Pfg.
Biber - Betttücher per Stück 1,00 , 1,25 , 1,50 und 1,80 Mark.
Schlafdecken per Stück ä 3,00 , 4,00 und 5,50 Mark

empfiehlt

Erstes Special -Reste -Geschäft
D . Biermann , Inh.: R . llelbing,

Umußßßi zum(Humus,
Biebrich.

Heute Sonntag , den 10 . Februar,
von Nachmittags 4 —8 Uhr:

Großes

karnevalistischeslilitär>
Concert,

ausgeführt von der
Kapelle der König !. Unter¬

offizierschule.
Eintritt frei . Ot

Kinder haben fernen Zutritt.
;j777 Carl Wuthi

Carneval- Verein
srriine Käwer ’ .

Sonntag , den 10 . Februar 1895,
findet in dem festlich decorirten Lokale

Norderrstadter Hof
(Schwplbacherstrasse 49 ) unsere erste
pudelnärrische

Damensitzung
statt. Einzug der summenden Käwer 0 Uhr 71 Min.

Zum Besuch ladet ein für das Comitee
2378 Der Oberkäwer.

Grosse Trierer Lotterie.
fy Nnr Oeldenwlnne ohne Abzng

I. Ziehungs 14. u. 15. Februar . 2 Ziehung : v ., 9.
und 10. April . Hierzu empfehle und versende:
Originalloose I. Kl. ' / , Mk. 22,40 . » 20 . ' /. 5 .80 . »fs 2,80.
II. Kl. amtlich ' / , Mk. 17,60 . ' /, 8,80 . -/. 4,40 . */8 2,20

fflsur  Porto und beide Listen 50 Pfennig.
Nassanlsche Lotteriebank (Inh, Zietzold 1) Langgasae 5t-

Ohne Aufschlag ; ?
Bestes amerik . Petroleum per Ltr . 14 Pfg.
Brennspiritus per Sch, 18 Pf ., bei 5 Sch. 16 Pf.
Sogen . Kaiseroel bei 5 Ltr . 22 Pf,
»a . Kernseife bei 5 Pfd . 22 Pfg.
Beste tranrp . Mycerinschmierfeife bei 5 Pfd . 17 Pfg.
Rübocl (Vorlauf ) pr . Sch . 25 u . 28 Pfg.
Vorzügl . reinschm. Salatoel pr . Sch . 40 bis 80 Pf.

„ Speisefett p. Pfd . 42, 45 u. 50 Pf.
, Margarine p. Pfd . 50, 60 u 75 Pf.
„ Limb . Rahmkäse ganz, pr . Pfd 35 Pf.

Bohnen , Erbsen , Linsen p. Pfd . v. 12 Pfg . an
Gries , Reis , Gerste , „ , 14 ,
Grostc türk . Pflaumen . , 18. 16,20 bis 30 Pf.
Gemüsenudeln , „ 20,24,30 , 60 ,
Maccaroni „ „ 24,30,85 » 60 „
Vorzügl . Weizenmehl „ . 12,14 , 16 „ 20 „
Würfelzucker , unegal p. Pfd . 25 Pf , Abfallzucker
p. Pfd . 28Pf . — M . I. Java -Eaffee mit Nustbohnen»
kaffee M . 1. Gebranntes Korn 12 u . 14 Pf . Gcbr.
Malzkaffee p. Pfd . 16 Pf.

J. Schaab , Grabenstrafie 3.
2335 Filialen Bleichstr, 15,  Röderstr . t9u . Erbenhetm.

0kdr.IL88Kr,Millj86d68l'U6tl-VMLlll10S86Mst
Aachen 1>.

Direkter Versand an
Beste Bezugsquelle

Fabrikate in Kamm-
Paletot, Duch,

AachenPriv .z. Fabrikpreisen
f. gediegene, reinwoll-

garn, Cheviot,
Buckskin.

Leine Spielerei
[.‘(ein Scherz Kein SchwindelJ

sondern die •ernste, heiligsteWahrheit.
| lieber jeder Lo erhaben ist ]

meine weltberühmte echte

Iwelche ich wegen Austösun « f
Imctneä , Galanterie -Lagers j

sSrrrurSMk.
ausverkaufe:

Reichhaltige Mustcr-AuLwahl sofort franko gegen franco.
8716 «nttäuschnng aniSgeschlqffeu.

1 prima Anket-Nemont-
Herreu -Taschenuhr , genau
gehend, m. dreij . Garantie,

1 feine Gold imit . Uhrkette
1 elegantes Berloaue»
2 Doublä - Manschetten

Knöpfe mit Mechanik, ge
setzl. geschützt,

2 eleg. Doubl « - Themis. -
Knöpfe,

1 Hochs. Doubls -Cravatten-
Radel

1 moderne Tigarren -Spitzr,
1 gutes Soling . Federmesser
1 prachtvoller Gold imit
Ring mit Edelstein
Außerdem erhält jeder

Käufer , um meine Firma
immer mehr bekannt zu
machen, ¥3T  gratis eine

schöne Extra-
tTeberraschunff

5Hrt, .£ .. »Mäfl.
Man beeile sich so schnell

wie möglich zu bestellen, so
lange der Vorraih reicht,
denn so eine Gelegenheit
kommt nie wieder vor . Au
beziehen gegen vorherige
Einsendung des Betrages
od. Nachuahmev . derllhrenf.

8 . Kommen,

Berlin0., Schillingstr, 12-
Nicht zusagend Betrag

zurück, daher Risico gänz-
ausgefchlossen.

Einige der überaus vielen
Nachbestellungen:

Mit der gesandten Col¬
lection sehr zufrieden , bitte
noch 2 Exemplare.

PH. Lutz, Griesheim.
Bitte noch 2 Collectionen.
R . Schmidt , Daberkow.

rc. rc. 3917

„ >, jtlfttM
und NtbmunaSbeschwerden
lindert man am schnellste» mit

Walthers Nichtennadel»
brnstcaramellen.

Einzig bestes Hnffcnmittel.
Nur allein zu haben in Pack

ä 30 und 50 Pfg . in der Tro-

jpime Otto Sichert , Markt-

.>>o. 9 blau M. 2.BO, No . 10 braun M. 3.—
„ 12 roth „ , „ 17 grün „ 6.—

, l/i Pfd . Auch in Pack , h Vl u . b * Pfd.
rhältlich . Probepack . k netto 50 grs.

k SO, 35, 45, 65 Pfg.

Niederlagen:
L.  Hennlngcr , Friedrich¬

strab « 16.
Orotic Slaiies . Ecke Rhein»

und Mo itzstraße-_

Das Loos

nnr

Mark,

II Loose
für

10 Mark
28 Loose

für
25 Mark.

IlLQ-rosse
Lotterie
,um Reiten »er

/tiiiderheilaLtte in
Satzungen,
kerviuno

Im rVvrtlle von

166 606  Mark
Haupttreffer i . W.  ▼.

50 000  Mail
rioofe  a 1 Mark , 11
Loose für 10 Mark,
(porto u kiste 20 pfg
extra) versendet
F. A. Sohrader,

Haupt -Agent ir,
HANNOVER,
Gr. Packhofstr. 29.

3785

Heirath! w
Ein Herr in guter Lebensstellung,
in den D «iHigern, kath., wünscht
mit einer Dame — am liebsten
Waise — bessere Dienstmädchen
oder jung « Wittwe ohne Kinder
vo 25 bis 35 Jahren nicht aus-
geschloflen, in Verbindung zu
treten . Ernstgemeinte Offerten
mit Angabe der Verhältniffe bitte
ich unter 6 . W . 883 an die
Egprd. gel. zu lassen. Etwa»
Vermögen erwünscht doch nicht
Bedingung . (Di kretion ) 3927b

Eine sehr gute

Scheune -
mit Ziegeldach, ca. 11 Mtr,
lang , 9 Mtr . breit , zu verkaufen.
Nähere » Hochstätte 1 bei
»110 Ph . Hch . Marx.

KUlhbmderikhrllllg
sucht bei Ernst Schmitgesucht

4802
Schmidt-

Steingasse 17.

Billigste Bezugsquelle füv

fehlerhafte Teppiche, Prachtexem¬
plar - h 5,6,8,10 M8100 3Äf.
Gelegrnheitskäufein Gardinen,
Portiere » . Pracht -Katalog

gratis.

Sophastoffü'ilL
Entzückende Neuheiten von
öl/ , bis 14 Meter in Rips,
Granit , Gobelin u. Plüsch,
spottbillig . Muster franco.

W » Emil Lefiivre.
S.ÄfÄÄ .uÄ
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Erste Ausgabe.
Beites Klo».

Der Tag ifec Vemeliunq.
„ , Von A. K. Green . °

(36. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
d „Es hätte Dir nur Spott und Hohn eingetragen.

Nem.. Stanhope, wenn wir ihn eines Verbrechens be¬
schuldigen, müssen wir uns auf die Hülfe des Gerichts
verlassen können."

„Aber werden wir ihn auch finden? Wird er
nicht die Flucht ergreifen, nun er weiß, daß wir Ver¬
dacht gegen ihn hegen." „

"3ch glaube kaum. Sein Aeußeres ist zu auf¬
fallend, als daß er hoffen dürfte, der Polizei zu ent¬
gehen. Uebrigens habe ich bereits an den Inspektor
telegraphiert und Deering unter polizeiliche Aufsicht
stellen lassen. Heute Morgen wollen wir auf das Poli-
zeiamt gehen und dem Inspektor die Sache vortragen.

er  uns dann einen Haftbefehl aus, so wird der
gefährliche Mensch bald in Sicherheit sein."
™ ^ am  borgen nach dieser ereignißreichen
lltacht die Hausgenossen beim Frühstück versammelten,
war auch Jack Hollister zugegen. Noch ganz erfüllt von
der wichtigen Angelegenheit, die der Entscheidung harrte,
hatte er es über sich gewonnen, Flora zum erstenmale
als Herrin des Hauses zu begrüßen und ihr Gast zu
sem. Stanhope hatte Mary seit ihrer Krankheit noch
nicht wiedergesehen, aber sein Fürchten und Bangen
verwandelte sich bald in die seligste Hoffnung, als er
sah, welche Liebe ihm aus ihren Augen entgegenstrahlte,
.̂rug sie auch seinen Verlobungsring noch nicht am

Finger, so wußte er doch, daß sein heißer Herzenswunsch
von ihrer Seite nicht länger auf Widerstand stoßen
werde. Allein dies frohe Beisammensein war nicht von
langer Dauer. Mary mußte sich mit dem flüchtigen
Wiedersehen begnügen, und auch Flora, die vor Begierde
brannte, das Ergebniß von Stanhopes gestrigen Nach¬
forschungen zu erfahren, sah sich genöthigt, ihre Un-
geould zu zügeln. ^ Die beide» Herren empfahlen sich
sehr bald, um sich dem ernsten Gejchäfte zu widmen,
das ihrer harrte.
._ Am ii'N»Uchen Tage um die Mittagsstunde trug

der Diener im Breooort-Haus Stanhope Whites Karte
zu Oberst Deering hinauf. Als letzterer das Gast¬
zimmer betrat, in welchem auf Stanhopes Wunsch die
Begegnung stattfinden sollte, fand er außer den beiden
Freunden noch einen dritten, ihm unbekannten Herrn
vor, dessen Anwesenheit ihn überraschte.

„Darf ich fragen," sagte Deeriug mit gerunzelter
Stirn, „wen Sie hier mitgebracht haben? Ich habe
wohl versprochen, Herrn White zu empfangen, aber nicht
seine sämmtlichen Freunde."

„Erlauben Sie, daß ich mich Ihnen vorstelle,"sagte
der Fremde mit ruhiger Festigkeit: „Ich bin ein
Polizeibeainter, Oberst Deering, und habe Ihnen diesen
Haftbefehl vorzuzeigen, der auf Ihre Person lautet.
Sie sind beschuldigt, Samuel White ermordet zu haben.
Während man bisher allgemein glaubte, der große
Staatsmann habe sich aus Zufall durch einen unglück¬
lichen Pistolenschuß selbst entleibt, sind neuerdings Um¬
stände ans Tageslicht gekommen, welche jene Annahme
als irrthümlich erscheinen lassen. Ich muß Sie daher
bitten, mir nach dem Polizeiamt zu folgen."

Die Anklage traf Deering völlig unvorbereitet und
er bedurfte seiner ganzen Willenskraft, um die noch-
wendige Fassung zu bewahren. Einige Minuten stand
er da, ohne den Blick vom Boden zu erheben, ohne
eine Erwiderung zu finden. Als er endlich sprach,
merkte man ihm jedoch keinerlei Erregung mehr an,
seine Stimme hatte ihren gewöhnlichen Klang.

„Daß man mich eines Verbrechens beschuldigt,"
sagte er, . ist mir so überraschend, daß ich erst einiger
Zeit bedurfte, um mir den Gedanken klar zu machen.
Es müssen wohl triftige Verdachtsgründe gegen mich
vorliegen, sonst würde ein Mann, wie Stanhope White,
sich nicht dazu hergeben, mir solchen Schimpf anzuthun.
Ich will Ihnen daher auch keine weiteren Unbequemlich¬
keiten machen, sondern ohne Zögern und ohne Wider¬
rede mitgehen. Schon beim ersten Verhör, das weiß
ich, wird sich meine Unschuld sonnenklar Herausstellen."

„Es ist das Klügste, was Sie thuir können," ver¬
setzte der Beamte.

Achtundzwanzigstes Kapitel.
Seelenkampf.

Es war gegen drei Uhr, als Stefan Huse von
seinem Arbeitsstuhl aufsiand und an den langen Tisch

der Thür gegenüber trat, um ein Werkzeug zu holen,
welches er gerade brauchte. Der schon für gewöhnlich
düstere Raum lag an diesem trüben Tage fast völlig
im Dunkel; nur am Fenster war es noch hell.
Suchend blickte er über die verschiedenen Geräthe,
Bilder und Zeitungsblätter hin, die den Tisch bedeckten
— da glänzte plötzlich ein Freudenstrahl in seinen
matten Augen und er streckte die Hand aus nach einer
halbverblühten weißen Rose, die vor ihm lag. „Mary!"
flüsterten seine Lippen; »das kommt von ihr; sie schickt
mir ein Zeichen, daß es ihr wohl geht und sie glück¬
lich ist."

Voll Wonne sog er den süßen Duft ein, warme
Liebe strömte ihm zum Herzen und seine Augen wurden
feucht, während er die köstliche Blüthe an die Lippen
drückte.

Er überlegte nicht lange, wer von seinen heutigen
Kunden Mary's Bote gewesen sein könne. Ohne Zweifel
war es der alte Kutscher, der den Beschlag eines Pferde¬
geschirrs gebracht hatte, um ihn neu versilbern zu lassen.
Nachdem er die Rose ins Wasser gestellt hatte, trug er sie
ans Fenster und schwelgte entzückt in der frohen Hoffnung,
daß sein Plan gelungen und seiner Tochter glückliche Zu¬
kunft gesichert sei. Zwar nahm er die Arbeit wiederauf,
doch wurde sie ihm schwer; seine Gedanken schweiften fort¬
während ins Weite und er wünschte, daß der Tag erst
vorüber wäre und die Stunde gekommen, um welche
er sich das Abendblatt von dem Zeitungsstand an der
nächsten Straßenecke zu holen pflegte. Hatte Mary
wirklich Stanhope White ihr Jawort gegeben, so würde
sie sicherlich Sorge tragen, daß er eine Anzeige der
Verlobung zu Gesicht bekäme, denn nur durch die
Zeitung konnte er die Nachricht erhalten. Endlich war
der ersehnte Augenblick da. Eine ungewöhnlich zahl¬
reiche Menschenmenge umdrängte den Zeitungsstand. Es
mochte sich wohl etwas Wichtiges ereignet haben, was
die Gemüther erregte; doch wenn es sich nicht auf Mary
bezog, hatte es ja jetzt keinerlei Werth für ihn. Er
griff hastig nach dem ersten Blatt, dessen er habhaft
werden konnte und eilte in seine Behausung zurück.

Das Feuer war herabgebrannt und das Zimmer
kalt geworden; so legte er denn die Zeitung hin und
schüttete erst frische Kohlen auf. Als er sie dann wieder
zur Hand nahm, fiel sein erster Blick auf die großge-
drnckle Ueberschrift einer Spalte ; er las:

Sienes ans aller Welt.
Der Selbstmord aus Liebe.

Unter dieiem Titel hat ver italienische Antbropolog Cesare
Lombroso  eine L»udie versaßt, die für die Zeitschrift„Aus
nenwen Zungen" (Deutsche Berlagsansialt, Stuttgart) in's
Deutsche übertragen wurde und die das „ewig bohe Lied de,
Liebe" da zum Gegenstände einer Untersuchung macht, wo es
beginnt, in die scrauertichsten und ost erschütterndsten Dis-
Harmonien-auSzulön-n. Der Studie liegen allerdii gs nur
französische und italie, ische Statistcken zu Grunde. Lei dem
heiß und jäh überschäumendenNaturell dieser beiden Völker
mag daher gerade dieses keine geringe Rolle bei dem .Selbst
Mord aus Liebe" spielen, und es mag süglich dahingestelll
bleiben, ob die Studie Lombroso's einen zwingenden Schlug
auch auf „küh.ere" Nationen gestattet. Immer aber ist die
Studie an sich interessant, so daß wir glauben, einen Einblick
J» öl* Arbeit unseren Lesern nicht vorenthaiten zu dürfen
Fuhren wir zunächst einige Zahlen an. In Italien hat man
wahrend der letzten Zahle 66» Frauenseldstmorde aus 2516
Maniierselbstmorbe gezählt. Wenn wir inoeß nur die Setbst-
Mordr auL Liebe in Betiacht ziehen, so sehen wir, daß die Frau
U bis 76 pEt, der Mann 20  bis 30 pEt. ergiebt. Unter der
Zahl der Selbstmorde, die in Frankreich 25.441 betragen hat,
stguriren die Männer mit 19,882 und die Flauen mit 5d69,
aber bei den Frauen haben sich 172 — also 28 pEt. —, bei
den Männern nur 134 — also 7 pEt. — au« Liebe gelobtet.
Lrierre de BoiSmont hat eine Studie über 4595 Individuen
angestelll, über die er die GerichtsakNn einer Unlersuchung
"Perziehen konnte. AlS vorherrschendeUisachen ergab sich

Häuslicher stummer
Enttäuschung.
Lt-b- . .
Armuth .
VermögenSverlust
Leben,süber drug
Gcwissenevisse
Aus,cuweifulig
Trägheit. .
Ehrgeiz . ,
Spiel .
Mangel an Arbeit .
Religiöse oder politische Ueber

Ueberspanniheit
Stolz

in 361 Fällen- 15.76 pEt.. 311
, 306
, 282
, 277
, 237
, 134
,124
, 56
. 54
. 44
. 43

. 38
26

— 13,68
—13,35
—12,35
—12,35
—10,35
— 5,86
— 5,28
— 2,45
— 2,o6
— 1,92
— 1,87

— 1,66
1,13

„2

» • , - » „ „
Wie man sieht, nimmt die Liebe  unter den Ursachen des

« «bst,norde« die dritte Stelle ein. Sie müßte eigentlich an
d« zweite« teile rücken, denn die Selbstmorde, die unter bie

.na egoue „selbumorde aus häuslichem Kumme," eingerciht
sind, haben oft die Liebe zur Ttiebstder. Unter 306 Fällen hat
Blierre feststellen können:

117 aus Liebeskuuimer ohne irgend einen anderen Umstand,
8t wegen Unlreue des Geliebten
58 , Ehebruch oder Mangel eines Gatten,
16 „ Tod des Bräutigams,
11 „ erzwungener Scheidung,
12 „ LiebeSstreitigkeiten,
6 „ Untreue geliebter Personen.
Wir haben schon bemerkt, daß in dieser Hinsicht sich das

starke Geschlecht atS das schwächere erweist. In der Thal
tragen die Männer, deren Selvstmorde diejenigen der Frauen
um das Vier- und selbst um das Fünffache übersteigen, nur
die Hälite und selbst nur ein Viertel zu den Selbstmorden aus
Liebe bei. Selbst bei den Wilden finvet sich, wie es scheint,
der Selbstmord ausschließlich unter den Frauen, und imme>
ist eö eniweder Liebeskummer oder Abscheu vor dem Älter und
vor der Häßlichkeit, welche ihn herbeiführt. Das ist Alles in
Allem natürlich, da die Liebe, wie Frau v. Stakt sagt, im
Leben der Männer meinens nur eine Anekoote, eine Episode
til, während sie im Gegentheii für die arme Frau etwas sehr
Ernstes, ihr Schicksal vorstellt. Bei dem Manne hat die Freund-
schast liefere Wurzeln als bei der Frau, für welche dieses Ge¬
sicht nur Formsache ist. Die Geschichte hat die Namen ge¬
wisser Männer ausbewahrt, die sich gelödlet haben, um, wie
Bolumniuö und Petronius, ihren Freund nicht zu überleben,
oder um ihn nicht zu verralhen, oder selbst um ihm ein banales
Vergnügen zu machen, wie AntmouS. In den Briefe», welche
Seibstmölder hiiilerlaffen habe», findet man häufig eine Er-
inneiung an die Freunde, wahrend das bei Seibiimölderinnen
entsprechend niemals vorkomml. Ebenso bemerkenSwerth ist es,
daß 50 Ehemänner sich töolen, um das Hinscheiben oder die
qluchl ihrer Frau nicht zu überleben, während bei den Frauen
nur je 14 aus derselben Ursache Trost im Tode suchen.

— Ein seltenes Brautpaar . Zn Donorva bei Saffari
wurde die voazeit des 82 Jahie alten Landwirthes Leonuroo
Sechi und seiner Base des 80 Jahre alten Fräulein Gtovauna
Sechi, festlich degang.n. Die Bewohner von Donorva nahmen
an der ,̂ eier iujosern Theil, als sie dein . jungen Paare" zu
Ehren am Polterabend ein Concert veranstaueten, wobei Kuh¬
schellen, Töpfe, Schüsseln und leere Petioleumka,men als Instru¬
mente diemen. Es herrschte rin solcher Höllenlärm, daß tie
„junge" Braut vor schreck in Ohnmacht fiel.

— Ihren 105 . Geburtstag feiert in dieser Woche Mr«.
Betty Wevsier in AYSgarlh, Aorlshire. Die Dame ist erstaun¬
lich frisch. Sie lebt mit ihrer 76jährigen Tochter und deren
86jährigen Mann zusammen. Ihr Vater hatte ebenfalls das

100. Lebensjahr überschritten und drei lbrer Tanten sind 101,
102 und 104 Jahre alt geworden. Allen Anti-Tabaksvereinen
zum Trotz raucht Mrs . Webster seit 45 Jahren mit großer
Regelmäßigkeit ihre Pfeife und verehrte leivenschastlich starken
Tdee. Auch Svirituosen bekommen ihr ausgezeichnet.

— Gekränkter Künstlerstolz. Wie man aus Altenburg
mittheilt, hat ein kleiner KniipS, welcher in Meyerdeer'S
.Prophet" als einer der »Schlilischuhiäuser" mitwirkle, an die
Redaction der „Altenb, Landesztg." eine Karte nachstehenden
Inhalte« gerichtet: »In Bezug auf die Sonntags-Vorstellung
„Der Prophet" erbitte ich mir die Frage, inwiefern der Eislauf
der Knaben plumb auSgesehen hat« Hut ihnen dai Hinfullen
deS ein oder des andern gestört, daS kommt aus dem EiS auch
vor, übrigens haben wir den Tanz nach bestem Willen und
Können ausgeführt. Ich möchte deshald bitten, un« daS nächste
Mal nicht so zu blamiren! Einer der beleioigten Knaben F.
Niemann." — Die „LandeSzeilung" bemerkt dazu: „Diesmal
kommen wir noch mit heiler Haut davon; wenn der zukunstige
Heldeutenor uns eine Herausforderung zu einem Duell auf
krumme Schneebälle zugeschickr hätte, wäre die Sache bnUelcht
nickt so glatt verlaufen? — Auf keinen Fall kann man dem
strebsamen Kleinen die Anerkennung versagen, daß er schon von
manchem großen Künstler wenigstens etwa« gelernt hat.

— Eine „ grausige " Geschichte hat sich in einem Wald,,
der als vielbesu-ckes Jagdterruin gilt, zugetragen. Noch war
«s dunkel, die Sonne war noch nicht ausgegangen, da schlich sich
eme dichtvermummte Gestalt durch di, Busche. Der Kragen des
Mantels war in die Höhe geschlagen, unv zwischen diesen und
dem tief herabgehenden Schirm d.r Mütze waren nur ein paar
unstät umh.rspähende Augen sichtbar. Daß er nichts Gutes im
Sinne habe, mußte jedem denkenden Menschen klar sein. Und
ein solcher denkender Mensch war de, Gensdarm, welcher dem
Bösewicht in einiger Entfernung folgte. Jetzt griff der Räuber
— denn ein solcher konnte eS nur fein — unler den Mauiel
und brachte ei» blitzendes Gewehr zum Vorschein. Er iud es
und blieb gierig lauernd »ehe». „Kerl, ergieb' Dich, oder rch
schieße," donnerte der Gensdarm, mit geladenem Revolver vor-
rückend. Der Räuber ließ erschreckt sein Gewehr lallen.
„Aber, Herr Wachtmeister," memte er, «ich bin ia der Renner
K." - »Las  kann J „der sagen.- .Hier ist '«««*
Legitimationskarte. ' - Die Karte war allerdings in Ordnung.
„Warum i» aller Welt schleichen Sie denn hie # gie
herum, warum sind Eie so vermummt, und̂ arun ^
das Gewehr umer dem Mantel verstecktt -r (
Herr Wachtmeister, ich habe bei sruhe,en Jagdausflugen paar
Kühe und Gaisen der Bauern verwund »nd die Leute Habn
mir Rach» geschworen, da wollt« -q »'ich nicht gern ecket,neu
lassen."
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im

wozu wir unsere Mitglieder

„Oberst Deering verhaftet als Mörder von
Samuel White, dessen Tod man bisher für einen
unglücklichen Zufall hielt."

Durfte er seinen Augen trauen oder war es ein
Trug.üld seiner erhitzten Einbildungskraft? Nein, es war
Wirklichkeit— da standen die Worte schwarz auf weiß
und darunter noch andere, um die Verhaftung näher zu
erklären und Beweisgründe für die Schuld anzuführen.
Er brach in ein höhntsches Gelächter aus und beugte
ich gierig über das Blatt, als wolle er jede Silbe ver

schlingen.
Er las, daß die Beschuldigungvon Stanhope aus-

ging und daß die Gegenwart des Angeklagten amIerae£)enft einladen.
Thatort, zur Zeit, da der Schuß abgefeuert wurde, er- '
wiesen war. Der Gefangene leugnete zwar seine Schuld
mit geoßer Bestimmtheit, hatte jedoch zugegeben, daß er
einen alten langjährigen Groll gegen den Verstorbenen
gehabt hatte.

Länger vermochte der alte Mann seine leidenschaft¬
liche Erregung nicht zurückzuhalten. „Gefangen", jubelte
er, „gefangen wie der Fuchs in der Falle! Seine
eigene Unbesonnenheit hat ihn zu Grunde gerichtet und
ich bin frei."

Wieder vertiefte er sich in die Zeitung. Ein neuer
Abschnitt:

„Die Polizei hält die Thatsache des Mordes
aufrecht. Der Gefangene ist nicht geständig. Seit
seiner Verhaftung hat Oberst Deering nur das eine
Verlangen gestellt, daß man sogleich nach dem

Wiesbadener
Beamten -¥er ein.

Montag , den 11.Februar , Abends 8 Uhr, !Stand der'Mitglieder: 1K20 . Sterberente: Sv » Mk.
der Turnhalle , Wellritzstrasse 41:

Yortrag
des Herrn Necitators F. Euüau aus München über:
„Tannhäuser " von Jul . Wolfs. Im Anschluß daran:

d deren Angehörigen
2304

Der Vorstand.

Gesang-Abtheilung des
Wiesbod. W MMr-Nerem.

Sonntag , den 10 . Februar,
I. grosse

carneval. Silzmijf1
in dem auf's närrischste decorirten

. - 1 Der einstobäte.
Einzug des närrischen Comitees 7 Uhr 71 Min . Der

_ , _ Zutritt ist nur Verernsmitgliedern u. deren Faniilienangehörigeu
Aufenthaltsort eines gewissen Thomas Dalton forschen gestattet. Kinder können nicht eingeführt werden. Lieder und

ifMeger-uHl ÄMm-VereinI
Carurvats-Sitzuug.

Sonntag , den I « . Februar 180 » , finbet|
in der Turnhalle , Wellritzstrafte 4L, grofte

carneval. Damm-Sitzung
mit darauffolgendem Tanz

statt. Einzug des Komitees
präcis 6 Uhr ILlVr Minute 1U Sekunde.

Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins ftnb]
freundlichst eingeladen. 2342 Pas Comite.

vier Wochen seine Wohnung am Markham-Platz|
No. 6 heimlich verlaßen und ist seitdem nicht wieder
gesehen worden."

(Fortsetzung folgt.)

Qonvad 2t. efc.

n , Saunuoot -tacoe 2 » fa *i.
10,027

Feuer -Bersichcrung . Tie FeuerversicherungS*
bank für Deutschland zu Gotha,  welche im Jahre 1821
auf Gegenseiligkeit errichtet ist, hat mit dem Jahre 1894 Vier
und Siebenzig Jahre ihrer gemeinnützigen Thätigkeit vollendet.
Im Jahre 1894 waren sür 4,797,419,900 Mk. (gegen 1893 mehr
13b,46b,400 Mk.) Versicherungenin Kraft. Di« Prämienein¬
nahme dieser Anstalt betrug im Jahre 1894: 14,936,916 Mk.
80 Pf . (gegen 1893 mehr 016,877 Mk. 60 Pf .) Von der
Prämieneiunahme wird in jedem Jahre derjenige Betrag, welcher
nicht zur Bezahlung der Schäden und VerwaltungSkoiien, sowie
sür die Prämienreserve erfo derlich ist, den Versicherten zurück-
grwährt. Stach dem jetzt veröffentlichten Rechnungsabschlüsse für
Las Jahr 1894 betrug dieser den Ve>sicherten wieder zufließende
Ueberschuß 10,686,792 Mk. 80 Pf ., gleich 73°/« der eilig zahlten
Prämie . Im Durchschnitt der zwanzig Jahre von 1876 bis
1v94 sind jährlich 76««°/« der eingezahltrn Prämien an lieber
schuß den Versicherten zurückerstattet.

Allgemeine ReMasse.
Anmeldungen , sowie Auskunft bei den Herren:

H. Kaiser, Schwalbacherstraße 55, W. Bickel, Lang¬
gasse 20, J. Fiedler, Neugasse 17, L. Müller, Hell¬
mundstraße 41, D. Ruwedel, Hirschgraben9, M. Sulz¬
bach, Nerostraße 15.

Eintritt bis zum 45. Jahre frei, von 45—50
Jahren 10 Mark._ 5768

ttoliim-Konsum-Vema 6%
^ ^ 803 Luiseustrafte 24 >

liefert Kohlen , Anzündeholz , Braun-
»nd Steinkohle «, Brikets (auch Eierbrikets der

IGewerkschaft„AlteHaase") in allen beliebigen Quantitäten
zu den billigsten Preisen . Keine Haftpflicht der
Mitglieder^_Der Vorstand »_

ArbeitergesaugyereinHarmonie.
Sonntag , den SO. Februar:

Große
camcimfühfiiie SLtjung mit Tanz

im Saale des Schwalbacher Hof , Emserstraße 36.
Närrische Abzeichena 20 Pfg. für jede

Person müssen am Saaleingang gelöst werden.
Unser wohlweiser hoher Rath hat verfügt:

Die Sitzung punktum3 Uhr 611/* Minuten
zu eröffnen, um den übermäßig angehäusten
Stoff so frühzeitigzu bewältigen, damit die um¬
gebenden Bewohner des Schwalbacher Hofes in
ihrer Nachtruhe nicht gestört werden. . 2346
_ Das närrische Count «.

HurraWDieStichler!
In der herrlich decorirten „SchawOs - Gäu “ ,
Feldstrasse Nr. 3 (Andr. Epple), Sonntag , den

10 . Februar , 7  Uhr 71 Minuten:
4789* I . GrosseGesangverein

WieMklltt,.MMr Clllb."!Kmm- nml Damm-Gala-KihMg
^ r fZ  I W» hitrrh dklH AufHeute

Sonntag , den 10.
Februar , Abends

p--Lel. 8 Uhr 11M.
gretzk rornrval.

Dnmensitznng

Unentgeltlich
versende Anweisung zur
von Trunksucht . M. Falkenberg
Berlin , Steinmetzstraste LS . 3ä9lb I NB. Während

mit Tanz _
im Römersaale.

Carneval Abzeichen sind am Saaleingang zu lösen. Unsere
werthen Mitglieder Freunve und geehrtes Publikum laden wir

Rettung ! zu vieler allgemein beliebten Festlichkeit freundlichst ein. Schul
pflichiige Kinder haben keinen Zutritt . Das Comite

Während der Veranstaltung wird auch ein gute- Glas
Bier verabreicht. 2274

— Das Grabdenkmal des Doktor Eisenbart,
giebt historische Persönlichkeiten, bei deren Namensnennung sich
mancher Laie fragt : Hat der Mann wirklich gelebt, oder ge
hört er nur der Sage an ? Jeder kennt das alte Volkslied

Ich bin der Doctor Eisenbart,
Kurir ' die Leut nach meiner Art,
Kann machen, daß die Blinden geh'»,
Und daß die Lahmen wieder seh'n.

Aber Viele, die es gelesen oder gesungen haben» werden
nicht ahnen, daß dieser Jünger AesculapS in Wahrheit gelebt
und große Würden besessen hat. Durch jenes Spottgedicht ist
der Doctor Eisenbart seiner ganzen historischen Bedeutung be¬
raubt worden und geht als komische Figur in die Nachwelt
über. Wir wollen nicht unter 'uaien» ob der Aermste es ver¬
diente, in solcher Weise als größter Kurpfuscher und Charlatan
der Menschheit gekennzeichnet zu werden, ob er wirklich Kuren
vollbracht hat, die den in jenem Volkslied geschilberten ähnlich
waren. Wir wollen die geneigten Leser nur zu der Stätte I höflichst ein.
führe», wo Doctor Eisenbart von seiner irdischen Laufbahn aus 1
ruht . ES ist die freundliche Weserstadt Münden, deren Egidien
kirche die sterblichen Reste des berühmten Arztes birgt . An
der Nordseite befindet sich noch eine gut erhaltene, aufrecht-
stehend« Steintasel , die seine Grabstätte bezeichnet. Zwei Engel
halten das Wappen deS Dr. Eisenbart, daS von einer Büste
deS AeSculap gekrönt wird. Di^Jnschrist an der Tafel lautet:
„Hier ruhet in Gott der weilnnd hochedle, hocherfahrene und
weltberühmte Herr Herr Johann Andreas Eisenbart, Königlich
Großbritanischcr und Chnrsürstlich Braunschw.-Lüneburg. Brtvi
legirte Landarzt wie auch Königlich Breußischer Rath und Hoi-
Oeuliste. Mageborg Geboren 4. Mar 1661. Gestorben 1727,
11. November, ^.statis 66 Jahr.

— Bor dem Opernhaus -Subseriptionsball . Grat
(zu seiner Braut ) : Jetzt ist es mit uns auS. Glaubst Du. ich
habe nicht gesehen, wie Du mit dein fremden Menschen coquet
tirteit . wie Du ihn schmachtend ansahst und ihm di- Hand
drückrest. — Baronesse: Aber, lieber Botho, das war ja der,
Reporter der morgen den Belicht vom SubscripticmSball mit Komitees
Erwähnung der schönsten Erscheinungen und Toiletten bring,. j2195

Wiesbadener
Athleten ■Club.

Zu dem am Sonntag , den 10 . Februar , in derl
„Waldlust ", Nachmittags 4 Uhr stattfindenden|

flEeisftoiuatrmjflcmmeiiu.Hingen
zwischen dem

Melmcher und Wiesbadener Aihleten-Clud
laden wir Sports - Genossen und Freunde des VereinsI

22391
Der Vorstand.

Carneval-Geseüschaft

Die Sitzung verspricht durch das Auf¬
treten der zum einmaligen Gastspiel ge¬
wonnenen, sich auf der Durchreise nach
England befindlichen Zigeuner-Kapelle
„Pusta “ eine Glanz- Veranstaltung
zu werden. Närrische Abzeichen sind am
Eingang zu lösen, ver Oberstichler.

Kinder haben keinen Zutritt!

3n den drei Königen.
26  Marktstrafte 36.

halt Sonntag:
Großes FreiConcert

(Kapelle Hoffman«) . 355
| wozu freundlichst einladet Heinrich Kaiser .̂(Tambrinus.

Marktstr. 20 , am Rathhaus.
Treffpunlct der Fremden.

Große Lokalitäten , separater
Saal , reichhaltige Frühstiicks-
uud Tageskarte , vorzüglicher
Mittagstisch , Ausschank des
beliebten Lager - Bieres der
Brauerei -Gesellsch . Wiesbaden

direct vom Fast.
Reine Weine von Matth, Miller*

empfiehlt zu zahlreichem Besuch
8 . WLMsP.Televston Nr . 171.

Sonntag , den 10 . Februar,
findet in dem närrisch dck. Lokale des Hrn
Fr . Heftrich, Platterstr. 38, unsere fünfte

Herren- u) ArneWuz
statt. Herrcukappe k 20 Pf ., Stern §
für Damen 10 Pf . Einzug des närrischenj

Uhr 11 Min. Wozu ergebenst cinladct
Das närrische Ministerium.

Rheinischer Hot 8
■1Jeden ZMilKg:Graftes Frei Concert

Felsenkeller,
765*

Jeden
Sonntag

Tannnsstraste 14

. Großes Frri-Eonccrt!



Bezugspreis:
40 M . Mrmg -rl -hn 10 Pf, .), durch bie

P «st «rz°»n>vikrtkljäbrl. I .ög Mk. -rcl. B-ft-lls-ld
«togktr. Post-ZeltungSIiste Nr. SS46.

BRebactien und Druckesei: Emserstraße 15.
Unparteiische Zeitung.

Stadt-Anzeiger.
Wiesbadener An,eigen»

/Die 6-spaMg - Petttzeilc oder deren Raum IS Pf, .,
l für Auswärts 15 # fg. Bei mehrmal.AufnahmeNaba: t .^
\8tettameu: Petitzekle 30 Pg ., für Auswärts 50

Ervedition : Marktstraße 17.
Telephon-Anschluß Nr. ISS.

Jntelligenzblatt.

»Mer.

Nr . 35,

Neueste Nachrichten.
Amtliches  Organ der Stadt Wiesbaden.

Sonntag , de« 10 . Februar 1885.

Zweite Ausgabe.
. - Die heutige Nummer umfaßt mit
den beiden Blättern der Ersten Ausgabe

22  Seiten,
babei bas vierseitige Unterhaltungs Blatt und

d»e Wochenbeilage „ Der Landwirth"

! • Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 100 000 (hunderttausend) Stück

Couverts für die städtische Steuerwaltung soll öffenlich
vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen nebst Muster liegen
im Rathhause Zimmer No. 6 während der Vormittags
dienststunden zur Einsicht offen.

Angebote sind daselbst unter Beifügung von Mustern
ois zum 11. Februar d. I ., Vormittags 11 Uhr, ein
zureichen.

Wiesbaden, den 18. Januar 1895.
Der Magistrat.

^09_ __ In Vertretung: Heß.

X Jahrgang.

Bekanntmachung.
Montag , den 11. d. Mts ., Vormittags wird

im Walddistrikte „Neroberg " das nachbezeichnete
Gehölz, als:
8 eich. Stämme von 7 —11 Meter Länge und

22 bis 38 Ctmr . mittlerer Durchmesser,
28 Rtr . eich. Scheit,
3 Rtr . eich. Prügel,

231 Rtr . bnch. Scheit,
38 Rtr . buch. Prügel,

87 « buch. Wellen und
8 */a Rtr . Stockholz

oit Ort und Stelle mit Creditbewilligung bis 1. Sep
temberd. Js . versteigert.

Sammelplatz : Bormittags 8 V, Uhr bei
dem Restaurationsgebände auf dem Neroberg.

Wiesbaden, den 1. Februar 1895.
E Der Magistrat: In Vertr. Körner.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 14. d. Bits., Vormittags, werden

im Walddistrikte Pfaffenborn:
160 Rtr . buch. Scheit
140 Rtr . buch. Prügel und

1850 buch. Wellen
an Ort und Stelle mit Creditbewilligung bis 1. Sept.
d. Js . versteigert.

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9V« Uhr
bet der Klostermühle. 507

Wiesbaden, den 5. Februar 1895.
_ _ Der Magistrat I . V. : Körner.

Bekanntmachung.
Das am 23 . Januar c. in den Wald-

oistriete» „Langenberg " und „Hellkund" ver-
steigerte Holz wird den Steigerer « vom

d. Mts . ab zur Abfuhr hiermit über¬
wiesen.

Wiesbaden, den 8. Februar 1895.
Der Magistrat:

In Vertr.: Kör ner.
'ckanntma chung.

Das am 2l.  Januar und 4 . Februar
d« Js ., in dem Walddistricte Pfaffenborn
ersteigerte Holz wird den Steigerern vom

d. Mts . ab zur Abfuhr hiermit überwiesen.
Wiesbaden, deu 9. Februar 1895.

K Der Magistrat.
8ua  In Vertr.: ft örn tju.

Beiträge für Hauskehricht - Abfuhr und
Sandfang -Reinigung pro 1884/85.
An die Zahlung der bereits am 1. I. Mts . fällig

gewesenen4 . Rate (Januar/März 1895) wird hiermit
erinnert und derselben innerhalb der nächsten 10 Tage
entgegengesehen. 502

Wiesbaden, 5. Februar 1895. Die Stadtkasse.
Bericht

über die Preise für Natmalie« und ander« Lebensbedürfnisse zu
Wiesbaden vom 3. Februar bis inkl. S. Februar 18S5.

H.Pr . N.Pr.
l. Frucht « arkt.
Roggen per 100 Sil. -
Hafer „ 100 „ 1210 1160
Stroh . 100 . 3 60 3 60
Heu , 100 , 7 — 680

Vieh markt.
FetteOchsenI.Q.SOK.73 — 70 —
. . II . . . . . 70 68
„ KüheI. , , , . 66 — 60 —
m - H . . . . .  60 — 56
. Schweinep. Kil. 114 108
„ Hümmel , . 1 40 132
Kälber „ . 152 148

1U. Victuali enmarkt.
Butter p. Kgr. 3 20 1 80
Eier p. 25 St. 225 150
Handkäse, 100 . 8 — 7 —
Fabrikkäse., 100 „ 6 — 3 —
Eßkartosseln 100Kg. 7 — 460
Kartoffel« p. . — 8 — 6
Zwiebel» , . — 14 — 12
Zwiebeln p. 50 „ 4 — 3 50
Blumenkohlp. St . —50 — 30
Kopfsalat . . — 18 — 16
Gurken „ . — -—
Spargel» p. Kg. — — -
Gr. Bohnen . , — -
Reue Erbsen „ „ -

. . p. 0,6 8t» — — — —
Wirsing p. Kg. — 18 — 15
Weißkraut . , — 8 — 6
Weißkrautp. 50 . -
Rothkraut p. , — 12 — 10
Gelbe Rüben . , —12 — 10
Weiße Rüben, . — 6 — 5
Kohlrabi(ob.»erd.)lK. —12 — 10
Kohlrabi p. Kg. — 6 — 5
Kirschen , , - — —
Saure Kirschen . — — — —
Himbeeren , . -
Heidelbeeren. . — — -
Stachelbeeren. , — — -
Preiselbeeren, . -
Trauben . . — — -
Stepfel . . — 60 — 20
Birnen . . — 40 — 14
Zwetschen , » — - -
Kastanien , „ —50 —30

H.Pr. N.Pr.
JL 4

Eine GanS -
Eine Ente -
Sine Taube —75 —55
Ein Hahn 180 120
An Huhn 220 150
Ein Feldhuhn - —
Ein Hase -
Aal p. Kg. 360 3 —
Hecht . , 3 — 2 —
Backfische , , —70 — 60

VI. Brod und Mehl.
Schwarzbrot«:

Langbrod p.O.zKg. — 13 —11
. p. Laib — 4t — 42

Rundbrvdp. 0,, Kg. — 11 — H
. p. Laib —43 —36

Weißbrot»
a. 1 Wasserwerk —3 — 3
b. 1 Milchbrödchen— 3 — 3

Weizenmehl:
No. Op. 100 Kg. 27 - 27-
No. 1 , 100 , 24 — 24 —
No. H . 100 , 22 — 21 —

Roggenmehl:
Nr. 0 p. ICO Kg. 21 — 20
. I , 100 . 19 - 11-

V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

o. d. Keule p. Kg. 152 144
136 128Bauchfleisch

Kuh>o.Rindfleisch. 186 132
' - " 140 140

160 150
140 120
1— 1-
160 160
140 140
2 - 184
184 180
160 14»
1 - 80

Schweinefleisch
Kalbfleisch ;
Hammelfleisch £
Schasfieisch
Dörrfleisch .
Solperfleisch .
Schinken ,
Speck(geräuchert) .
Schweineschmalz.
Niermfett ,
Schwartenmagen(fr.)2 — 160

, (g«räuch.)2 — 180
Bratwurst 130 160
Fleischwurst 160 140
Leber«u.Blutwurstsr.—96 —96

, geräuch. 3 — 180
Wiesbaden, de» V. Februar 1895.

_ _ Das Accise-Bmi. Zebruna-

Bekanntmachung.
Dienstag, den 12. d. Mts.,

Bormittags 11 Uhr , wollen die Erben der Philipp
Jakob Balder Ehelente die nachbeschriebenen
Immobilien, als:

1. No. 395 des Lagerbuchs, ein zweistöckiges Wohn¬
haus mit Hintergebäude, Scheune und 5 ar 56 qm
Hofraum und Gebäudefläche, belegen an der
Adlerstraße 33, zwischen Georg Horz und Eduard
Presser;

2. No. 7252 des Lagerbuchs, 13 a 73,75 qm Acker
,Kalteberg",3rGew. zw. Wilhelm August Securius,
der Stadtgemeinde und Philipp Jakob Balder
Erben (Baumstück ) ;

3. No. 7253 des Lagerbuchs, 13 a 95,75 qm Acker
„Kalteberg", 3r Gew., zwischen Phl. Jakob Balder
Erben und Georg Stroh;

4. No. 8162 des Lagerbuchs, 12 a 10 qm Acker
„Bierstadterbcrg" Ir Gew. zw. Friedrich Bücher
und Heinrich Martin Burk;

5. No. 3205 des Lagerbuchs, 30 a 92,50 qm Acker
„Vor dem Ochsenstall", 4r Gew. zw. Johann
W . Feix und dem Staatsftskuö;

6. No. 6081 des Lagerbuchs, 27 a 77 qm Acker
„Unter-Hollerborn", 4r Gew., zw. dem Staats¬
fiskus und Anton Reinhard Seilberger;

7. No. 6292 des Lagerbuchs 20 a 92,25 qm Acker
„Landgraben", 2r Gew., zw. Ludwig Gottfried
Berger und Friedrich Güttler Erben; und

8. No. 7186 des Lagerbuchs, 16 a 50 qm Acker
„Weiherweg", Ir Gew., zw. Bernhard Jacob
Wwe. und Jonas Schmidt Wwe. (Baumstück)

in dem Rathhaus hier, Zimmer No. 55, abtheilungs¬
halber zum 2 . und letzten Male versteigern lassen.

Wiesbaden, 1. Februar 1895.
Der Oberbürgermeister.

2282 In Vertretung: Körner.
Von Freitag, den 8. d. Mts . ab ist das Brausebad

an der Kirchhofsgaffe für den allgemeinen Verkehr
wieder geöffnet.

Wiesbaden, den 6. Februar 1895. 503
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke: Muchall.

Stadtbauamt , Abtheilnng für Straßenbau.
Mittwoch, den 13. Februar, Vormittags 10 Uhr,

werden auf dem Kehrichtlagerplatze im District Klein-
feldchen 20 Haufen (je zu 30 Karren) Hauskehricht
öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 5. Februar 1895.

Bekanntmachung.
Montag , den II . Februar d. Js . und

nöthigen Falles am folgenden Tage , jedesmal
Bormittags 9 Uhr und Nachmittags 27 2 Uhr
anfangend , sollen die zu dem Nachlasse der
Wittwe des Professors der Musik Hugo
Wölfe!  von hier gehörigen Mobilien in
der Villa Rößlerftraße Nr . 5 dahier öffentlich
gegen Baarzahlung versteigert werden.

Es kommen zum Ausgebot:
mehrereGarnituren Polstermöbel , Schlaf-
sopha 's , Sessel , Polster - und Rohrstühle,
nußb. und eichene Spiegelschränke , nußb.
uud taunene Kleiderschränke , eine Speise¬
zimmer - Einrichtung und ein Bücher¬
schrank in Eichenholz , eine größere An¬
zahl französischer Betten , Waschkom¬
moden m»t Marmoraufsätzen , andere
Kommoden , Schreibtische , 1 Piamilv,
Pfeilerspiegel mit Trümeaux , ovale
Spiegel , Bertikows , Bilder , Zimmer¬
teppiche, Vorhänge , Glas -, Porzellan-
«nd Christofle -Geschirre , Tische, Spiel»
tische, Lustres , Lampen und Ampeln,
wollene und abgesteppte Bettkulten,
Bett -, Tisch - und Leibwäsche, Darnem
kleider nnd Toiletten -Artikel ; ferner eine
Küchen-Einrichtuu ^ Gartenmöbel , Con-
serven , Holz und Kohlen re.

Wiesbaden, den 4. Februar 1895.
Im Aufträge:

2299_ Kaus , Magistrats-Sekretär.
Gaben znm Ankauf von Kohlen für Arme,
besonders für verschämte Arme , sind ferner

eingegangen:
Von Herrn Sanitätsrath Dr . Elenz 5 M.,

Ungenannt5 M ., G. B. 10 M., Ungenannt 20 M.,
G. H. 10 M., von Frau Rechtsanwalt Haas 10 M.,
Frau General Pughe 16 M ., Frau von Maassen 100M.,
Frau Dr. S . 30 M ., Marie u. Friedrich 10 M., Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Seligsohn 10 M„ D. B. 10 M.,
von Hrn. Rentner Dr . Dreher 20 M., Frau E. P.
2. Gabe 50 M ., Frau F . K. 20 M., durch Hrn.
Bürgermeister Heß: von Einem, der auch
von Frau v. Hedemann5 M., Ungenannt2 M., Frau
Munds 10M., Frau R.K.20 M., Frau Großmann 20 M.,
was mit der Bitte um weitere Gaben dankend beschctntgt

Wiesbaden, den 9. Februar 1895.
510 Stadt . Armenverwaltung.
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Änszng ans den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom S. Februar 1895.
Geboren : Am 6. Febr, dem Taglöhner Philipp Beiz e.

T. N Else Wilhelmine Josephine. — Am 7. Febr. dem Buch¬
halter am Allgemeinen Vorschuß» und Sparkasienverein Karl
Michele. T. R. Emilie Karoline Elisabeth. — Am 7. Febr.
dem Tüncher August Heilheckere. T. N. Elsa Maria. — Am
2. Febr. dem Architecten Philipp Schneiderhöhne. S . N- Erwin.

Aufgeboten:  Der Taglöhner Beda Trinder zu Biebrich,
mit Katha ine Müller daselbst. — Der verwittwet« Kaufmann
Eduard August Karl Ernst Nedelmann zu Mühlheim an der
Ruhr, mit Herne Julie Bertha Auguste Wenzel hier. — Der
Buchdrucker Louis Karl Arno Tischendorf zu Pößneck, mit
Georgine Lina Tischendorf hier.

Gestorben:  Am 8. Febr. Katharina, geb. Kölges, Wittwe
des Privatiers Anton Kertell, alt 73 I . 9 M- 13 T. - Am
9. Febr. der Schreiner Johann Joseph Sittig, alt 281 .4M .7T.

_ Königliches Standesamt.

Systems. Der Weltäther. KosmisckeKatastrophen.
Die neuen Sterne. Sind die Kometen Kinder der
Sonne. Die Ansichten von Charles d’Arloz. Die
Zusammenstösse der Erde mit dem Biela'schen Komet
und den Meteorschwärmen. Beobachtete Folgen.
Mögliche Folgen. Die Erscheinungen des 13. Nov.
1899. Das zeitliche Ende der Erde.

Eintrittspreise:
Nummerirter Pietz : 2 Mk; nichtnummerirter Plate : IMk.

BO Pfg.
Bidets (nichtnummerirt) für Schüler und Schülerinnen

hiesiger höherer Lehranstalten nnd Pensionats : 1 Mark.
Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Der Gar-Director : F . Hey 1»

Windisch Ellwangen
Malmann HannoTer
Schäfer u. Frau Mainz
Noumann Stuttgart

Taunus-Hotel.
Liebmann, Kfm. Berlin
Neddelmami, , Mülheim

Hotel Victoria.
Lübbecke, Major u. Frau

Gross-Denkte
Hotel Vogel.

Liebenrander , Kfm, Berlin
Bncbbaner, « Reutlingen

Hotel Weins.
Urner, Kfm. Elberfeld

Sonntag, den 10. Februar 1895, Nachm. 4 Uhr.

Symphonie-Concert
des städtischen Cur - Orchesters

unter Leitung des KapellmeistersHerrn LouisLüstner.
1. ln der Natur, Concert-Ouverture . Dvorak.
2. Symphonie Nr. 8, F-dur . . . . Beethoven

1. Allegro vivace e con brio.
2. Allegretto scherzando.
8. Tempo di Menuetto.
4. Allegro vivace.

8. Zigeunerweisen, Fantasie für Violine
mit Orchester . . Sarasate
Herr Concertmeister Seibert.

4. Tasso, lmnento e trionfo, symphon.
Dichtung . . . . . . . . Liszt.
Nummerirter Platz (nur für das Symphonie

Concert gültig) 1 Mark. Tageskarten (nichtnummerirt für
beide Concerte, Lesezimmer etc. gültig) : 1 Mk.

Abonnements - nnd Fremdenkarten (für ein Jahr
oder seohs Wochen) sind bei dem Besuche dieses Symphonie-
Concertcs ohne Ausnahme vorzuzeigen. Kinder unter 14 Jahren
haben keinen Zutritt.

ßtgT Bei Beginn des Concertes werden die Fingengs-
thüren des grossen Saales geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Der Cnr-Director: F. Hey ’l.
Carhaus zu Wiesbaden.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Direction : Concertmeister W. Seibert.

1. Adolf-Marsch . . - Michaelis.
:2. Ouvertüre zu „Leichte Cavallerie“ Suppö.
i 8. Balletmusik aus „Die Königin von

Saba“ . . Gounod,
4. Stephanie Gavotte . Czibulka*
5. Danse des Sylplies, Charactersttick

für Harfe allein . . . . . . Godefroid
Herr Wenzel.

6. Schauspiel-Ouverture . . . . . H. Hofmann.
7. Theerosen, Walzer . . . . . Eilenberg.
8. Wiener Volksmusik, Potpourri . Komzak.

Montag, den II. Februar 1895.
Nachmittags 4 Uhr :Abonnements - Concert»

Direction: Herr Capellmeister Louis Lüstner.
1. Marche heroique . . . . . . Saint -Saöns,
2. Ouvertüre zu „Der Nordstern“ . Meyerbeer.
3. Chanson . . . . . . . . . Dupont.
4. L 'enfantillage, Polka . . . . . Joh . Strauss
6. Cavatine aus „Lucia“ . . . . üonlzetti.

Harfen-8olo : Herr Wenzel.
Clarinette»Solo: Herr Seidel,

6 . Vorspiel zu „Odysseus“ . . . , Bruch.
7. Walzer aus „Eugen Onegin“ . . Tschaikowsky.
8 Zwölfte ungarische Rhapsodie . , Liszt.

fjnrtaaue za Wiesbaden.

CyklusvonIOöffentl.Vorlesungen.
Montag, den II. Februar , Abends 8 Uhr,

Im grossen Saale:
Achte öffentliche Vorlesung.

Herr Jens f,ützen , Docent der Astronomie an
der Hnrnhold-Akademie in Berlin.

Thema:
„Der Untergang der Erde am

13. November 1888 ",
populär-wissenschaftlicher Vortrag, erläutert durch

grosse Lichtbilder.
Aeltere Ansichten über die Entstehung der Welten.

Kant'Laplace. Der Plateausche Versuch. Neuere
Ansichten. Lockyers Meteorhypothese. Die fünf
Zöllner'schen Perioden. Das glühende Gas. Der
glühend-flüssige Zustand. Die Schlackenbildung,
Die feste Hülle. Die vollständige Erkaltung und
die geologische Zeit. Beweise am Himmel. — Die
Dauer des Weltsystems . Ursachen einer roögllchep
Veränderung. Die Besonderheiten unseres Planeten.

Curhaus za Wiesbaden.
Cyklus von 12 Concerten unter Mitwirkung

hervorragender Künstler.
Freitag, den 15. Februar, Abends 71/« Uhr:

XH . CONCERT.
(Letztes .)

Mitwirkende:
Herr Carl Scheidemäntel,

Grossh. Sächs. Kammersänger und Kgl . Sächs.
Hofopernsänger aus Dresden,

und
das verstärkte städtische Our

Orchester unter Leitung des Capellmeisters
Hm . Louis Lüstner.

Pianoforte-Begleitung : Herr Musikdirector
Heinr. Spangenberg.

Eintrittspreise s
I. nummerirter Platz : 4 Mark: II. nummerirter Platz : 3 Mark.
Salierie vom Portal rechts 2 Mk. 50 Pfg.; Gallerte links 2 Mk.

Karten-Verkauf an der Tageskasse im Haupt-
Portal ab Mittwoch, den 13. Februar, Vorm. 10 Uhr

Vorausbestellungen auf Plätze wolle man schrift¬
lich bis spätestens Donnerstag Abends 6 Uhr an
die Curdirection richten.

Der Cur-Director : F . Hey ’L

Vierter

Grosser Maskenball
in den Sälen des Curhauses
am Samstag , den 16. Februar 1895.

,, Zwei Orchester.
_ _2  Tanz -Ordnung: HerrF . Heideoker.
Der Ball beginnt um 8 Uhr , di« Säle werden nicht vor

«7 Uhr geöffnet. Dieselben stehen sltmmtlich — mit Aus¬
nahme der Lesezimmer — für diesen Abend anr Verfügung
der Ballgäste.

Eintrittskarten : 4 Hark.
Inhaber von Abonnements- und Fremdenkarten (für ein

Jahr oder sechs Wochen) erhalten an der Tageskasse im
Hauptportale bi» Samstag Nachmittag & Uhr, gegen Abstempe¬
lung derselben besondere Ballkarten zum erroässigten Preise
von 2 Mark.

Die Gallerten bleiben geschlossen.
Fs wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht,

dass der Eintritt in die Ballsäle ausnahmslos nur in ent¬
sprechende® Maskencostümo oder Ball - Anzug (Herren:

Frack und weisse Binde) mit carnevalistischem Abzeichen ge¬
stattet ist. Der Curdirector: F. Hey I.

Wille, Dir. Dortmund
In Privat -Käusern:

Grünweg 4.
von Slevogt, WittweSaarbrücken
Lncas, Rentn. Güdingen

Nerothal 45.
Schwarz, Priv, Caub

Taunusstrasse 33.
Freiherr v. Thüngen, Landrath

Rossbach
Taunusstrasse 53.

Bakhausen, Frau Dr.
Geestemünde

n. AM» öffmIW^Mimiiiichmsen.

Anmeldungen für die im Juni 1898 stattfindende
Ausstellung von

Lehrlings - Arbeiten
werden noch bis 1. März cr. aus dem Bureau des
Gewerbevereins, Wellritzstraße 34, entgegengenommcn.
2260 Der Vorstand.

Eoncllr8-Uu5ue^ Mf.
Das zu der Conenrsmasse Emil Strauß

(vormalsC. und M. Strauß) Langgasse No. 9 dahier
gehörige große Möbellager, namentlich:

ganze3Lmmcrein ciditun Qen
(Salon, Speise-, Schlaf-, Herrenzimmer) einfache wie ele¬
gante, werdenz« bedeutend herabgesetzten Preisen
ausverkauft. 1929

Der ilttildtW beßeüte CüvcurSvttmlter.
Bekanntmachung.

Mittwoch , de« 1». Februar, Morgens
10 Uhr, werden im hiesigen Gemeindewald Ul den
DistrictenK) Pfühl 18 « nd 2 ) Hecke 2

27 eich. Stämme von 8,13 Festmeter
1 Rm. eich. Nutzholz

62 „ buch. u. 34 Rm. kies. Scheit- u. Knüppel¬
holz

51 kies. Stämme von 32,41 Festm.
100 „ Stangen 4. Classe
228 Nm kies. Nutzholz
625 buch, und 1900 kies. Wellen

an Ort und Stelle versteigert.
Schierstei«, den8. Februar 1895.

39878 Der Bürgermeister: Wirth.

Bender, Fbkt.
Erckmann

1di Biasi, Ing.
]Hilgenberger
Stern

Fremden -Verzeichnis«
vom 9. Februar 1895.

Ans amtlicher Quelle.
Hotel Adler. ' Nonnenhof.r  jnnuniiuu

Giessen Soheller, Opernsänger
Brüssel

Laurahütte
Hamburg

Berlin
Hotel und Badhaus ßiock,

Baumann, Frau n. Tocht.
Schlangenbad

Schwarzer Bock,
Bochmann, Arahltect Aue
Wernicke Sehöneberg

Ahwis , Kfm, Esslingen
Maxeiner, „ Nauroth

Goldene« Bai*.
Romairs, Kfm. Frankfurt
Krause, Ktm. Wien
Fischer, Priv. Dresden

Grüner Wald
Flörsheim, Kfm. Giessen
Herrmann, Kfm, Fulda
Müller, Kfm. «, FrauMühlheim
Schttfer, Kfm. Darmstadt
Koberstein, Kfm. Neuss
Arnold, Kfm.
Fasque,
Fffgler, „

elling, „
Gallwita, „
Brendel, „
Jost,

Balingen
Köln

Frankfurt
Solothurn

Köln
Fürth

Oberwosel

Hsastert , Priv.
Kies, ,
Frucht , Kfm.
Haas,

Strassburg
Wald

Frankfurt
Plauen

Strassburg

Nassauer Hof.
Dr. Sehorniac Fraibnrg

| Frowein Arnheim
Frowein, Frl. „
Qoopner HamburgIvon Uiilnw

Hotel du Nord,
von Hornhardt, Pr .»Lt. Hanau

Pariser Hof.
Müller, Kfm. Neu-Ruppin

Zur fluten Quelle.
Denat, Beamter Dillenburj
Aroend, Müller Runlce
Müller, Landwirth Rennerod

Quitisana.
Mrs. Rarnsai of Kildalton m.

Bod. Kildalton
Miss Ramsay of Kildalton
Jaln Ramsay of Kildalton

Kildalton
Mr. Cnnningharo

Rhein-Hotel
Eckerts , Kfm. Darmstadt
Ruppert , „ BremenRdmerbad.
Dedekam, Frau u. Tocht.

Christiang
Weissee Rots,

Ulrich n, Frau Stettin
Kbell u. Tocht, Neu-Ruppln

Welsssr 8«hwar.
Möbus, Kfm, Dresden

Hotel Sehweineberg.
Vetter , Kfm. Kaiserslautern
Harwjg, , Lohr
T. d. Heyde, Kfm. Mannheim

Zur Sonne-
IT Fm F - n nlrlnrl

Zrichtamtliche Anzeigen.
Zither -Verein.

(Vorläufige Anzeige.)
Unser diesjähriger Maskenball findet am Fast¬

nachts -Sonntag , den 24 . Februar , in der Männer-
Turnhalle (Platterstraße) mit PreiSvertheilung statt.
8382 Der Borstand . __

r Uebermorgon Dienstag *,_
Vormittag« 91/* und NachmittagsS»/r Uhr versteigern
wir zufolge Auftrags aus hiesigen besseren Geschäften im
Rheinischen  Hof , Eßiß tßf NW' l  KßüPSS»

ca. 300 Paar bei der Inventur znrück-
aesetzte Damen-, Herren- u. Kinder-Zug-
rrnd Knopfstiesel. Halbschnhe. Pantoffel,
Ballschuhe, sowie Handtücher, Biberbett-
tücher. Biberblousen, Unterjacken, Sport-
Hemden, Etrümpfe, Socken. Reste Baurn-
wollflanell. 3000 Cigarren. Cigarretten-Serren-und Knahen-Hüte und Mützen,amen Winterhütk. 2 Ctr. Seife re. re.

öffentlich zn jedem Preis.»sinewsr&Berg,  M !Mmn ü.  Taxatoren.
tPnrrau ; MichMberst SS,_

Gründliliier Unterricht
der Damenschneiderei, namentlich im Maßnehmett,
Zuschneiden nach Zeichnung wird nach leicht faß¬
licher und praktischer Methode ertheilt.

Auguste Beutler,
4796* Albrechtstraße 40. 2. _

Braunkohlen-Briquetts
Ri.-., nt m . mnn n

2357
100 Stück 75 Pfg., 1000 Stück7 Mark.ir . lärnm ^p. StrlMtr. 18
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Cm authentisches Uriheil
über den Untergang der „Elbe ".

* Wiesbaden , Z. Februar.
lieber die Katastrophe, welcher der Lloyddampfer

,Me " zum Opfer gefasten ist, werden jetzt in dkx
Tagespreff« fortgesetzt Meldungen und Urtheile verbreitet,
die thetl« unzutreffend sind, theils dm Kern der Esche
zu verschieben geeignet erscheinen. Um über da« de«
klagenswerthe Ereigniß ein authentisches Urtheilz« er-
halten und zu Vorschlägen zu gelangen, durch deren
Ausführung in Zukunft ähnliche UnglftSSfäste verhütet
werden müflen, haben wir uns qn «nserm geschätzten
Mitbürger, Herrn Contre - Admirak Werner,
mit d«r Bitte um Auskunft gewandt. Der allseits
hschgeschötzte. viel erfahrene Seemann erklärte sich un«
gegenüber jn liebenswürdigster Weis« dazu bereit und
autorisierte uns, seine fachmännische Anschauung über die
näheren Umstände der Katastrophe nachstehend darzulegen:

Die alleinige Schuld an dem yngljtck— so begann
de« Her« SoutreadNiral trägt zweifellos der englische
Dampfer „Erathie*. Der « tenermann de- Dampfers
hat selber ausgesagt, er wäre am Ruder gewesen.
Da- ist aber verkehrt und gegen alle seemännischen
Vorschriften. Sn da- Steuerruder gehört ein Matrose:
der Steuermann hat dort gar nichts zu thu«. Er muß
auf der Commandobrücke oder an einem sonst erhöhte«
Platze stehen, er trögt als Wachhabender die Verantwortung
für die Sicherheit d,ß Schiffes, muß den Mann am
Ruder, den Ausguck controlltren und vor ollem selbst scharfen
AuSguck halten. Wäre er auf seinem Platze gewesen,
so Höfte dag Unglück nie geschehen können. Von Wichtig,
keit ist. di« Art der Bemannung der „Erathie" festzu-
stellen. Wahrscheinlich hat der Steuermann hei seiner
Wache gar keinen Matrosen gehabt, der steuern konnte,
und deshalb that N's selber. Rach der allgemeinen Regel
steht der Mann nur eine Stunde am Ruder, bei Mangel
an Mannschaften vielleicht zwei Stunden, dann folgt Ab»
lösung. Die englischen kleineren Dampfer haben auf ihren
kurzen Touren meist nur sehr schlechte, oder sehr wenig
Seeleute an Bord. Die übrigen sind gewöhnliche Arbeiter,
die mit Handgeld gedungen werden, was sie so schnell wie
möglich wieder vertrinken. Bon ordentlichen Seeleuten ist
auf diesen Schiffen selten die Rede, man braucht sie auch

Mmpfemlk Kerzen.
k) riginal-Noman frei nach dem Amerikanischen von

, Erich Friesen.
: (68. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

„Ich habe mich so darnach gesehnt, Sie zu be¬
suchen," sagte Julius lebhaft. „Darf ich bleiben?"

„Natürlich — ganze acht Tage! Bis mein Vater
Und seine Gattin abreisen," rief Erna heiter.

Er fragte nicht nach Elly. Dort am Fenster stand
ihr Nähkvrbchen. . . .

Obgleich Elly möglichst Julius ' Gesellschaft vermied
und Baron Althof ihn vielfach in Anspruch nahm, so
befand der junge Mann sich doch häufiger mit der Ge¬
liebten zusammen, als er zu hoffen gewagt hatte.

Eines Tages lud ihn die Baronin zu einem Spa¬
ziergang ein.

„Mein lieber junger Freund," sagte sie unterwegs
tit ermunterndem Tone, „ich sehe. Sie lieben diese ent¬
zückende kleine Elly. Soll ich bei ihr für Sie sprechen?"

„Ich danke Ihnen ." entgegnet« Julius mit einem
traurigen Lächeln. „Es wird nichts nützen. Es be¬
steht ein Hinderniß zwischen uns.

„Es giebt kein Hinderniß, wenn Zweie sich lieben
and jung und hübsch sind!" rief die Baronin eifrig
und begab sich zu Elly, um mit ihr über die Angelegen¬
heit zu sprechen.

Auch hier hatte sic keinen Erfolg. Es veranlaßte
nur, daß Elly die Gräfin bat, sie für die Zeit, die
Julius noch hier weile, zu Helene Günther reisen zu
kaffen.

„Theuerste Gräfin, um meiner selbst willen —
kaffen Sie mich fortl" bat sie, neben der Freundin
aiederknieend. „Damals habe tch nur auS Eitelkeit,
au« Ehrgeiz geheirathct: jetzt weiß ich, was Liebe ist.
Jrtzt wünschte ich, ich wäre frei. Ach, ich muß fort
von bterl"

kaum für die kurzen Fahrten und die wenig see¬
männisch« Arbeit an Bord. Wenn also der Steuermann
selber am Ruder stand, so kann man daß nnr so erklären,
daß er Mangels eines andere« steuerkundige» Matrosen
den Dienst selber verrichtete. DaS aber wurde zum Ber.
hängniß, nur dadurch ist es zu erklären, daß man auf der
„Erathie" die „Elbe" nicht bemerkt hat.

Wenn englische Blatter behaupten, die Mannschaft
der „Elbe" sei nicht auf dem Posten gewesen, so ist daS
lächerlich. Die .Elbe " hat hie „Erathie " ge-
sehen  und hat Raketen abgefeuert, um bemerkt zu werden.
Der Steuermann der „Erathie" aber hat nichts gesehen,
weil er eben nicht auf seinem Posten stand.

Der Eapitä» der . Crathte" behauptet nun, daher noch
zwei Stunden nach dem Zusammenstoß gewartet habe. Sr
habe aber bemerkt, daß die Slbe stch langsam entfernte, und
deßhalh angenommen ihr sei nichts Bedenkliche» paffirt. Da¬
ist eine kühne Lüge. Gr ist in die Flanke deS Schiffes hinein¬
gefahren und Hai so fest daringescssen, haß er erst gar nicht
wieder loSkommen konnte. Da ist es doch widersinnig, zu
sagen, er habe angenommen, ihr habe nichts weiter gefehlt!
Völlig unwahr ist auch die Behauptung. dieElbe habe blaues
Licht gezeigt, und eS habe starker Nebel geherrscht.

Sine andere Lüge ist, daß die „Erathie" selber
im sinkenden Zustande gewesen sei. Der Kapitän
konnte stch sofort über den Zustand seine» Schiffe»
vergewiffern, indem er das Waffer im Raum messen ließ,
was in wenigen Minuten geschehe» wäre. Dann wußte er
aber, daß sein Schiff nicht gefährlich leck war und mußte
bleiben und alle Maßregeln treffen, die nur möglich waren,
um die Leute des sinkenden Dampfer» zu retten. Wir
haben einen ganz ähnlichen Fall beim Untergang des
Groben Kurfürsten  gehabt. Der versank auch schon
nach 15 Minuten, aber „König Wilhelm", mit dem er
zusammenrannte, blieb doch am Platze, obwohl ihm, wie
diesem, sein Bug zerschmettert war, setzte zehn Boote
aus und rettete noch 240 Menschen da» Leben. „Erathie"
hätte bleiben müffe», Boote auSsrhen, schwimmende Gegen»
stände über Bord werfen und versuchen sollen. Menschenleben zu
retten, statt dessen ist er feige ausgekniffen. Das Verfahren des
Capitäns der,.Erathie" wird ja übrigens auch vonseinen eigenen
Landsleuten scharf verurtheilt. Der englische Loots« sprich!
doch ebenfalls höchst vortheilhast über die Mannschaft der
„Elbe" und stellt ihr daS günstigste Zeugniß auS. Das
würde ein Engländer gewiß nicht thun, wenn er nicht durck
die Thatsachen dazu gezwungen wäre! Das Motiv dafür,
daß die „Erathie" so pflichtvergessen davoneilte, hat ent

X . Jahrgang.
weder in der Feigheit deS CapitänS oder in der Hoffmmg
bestanden, unerkannt zu entkommen und so der Bestrafung
zu entgehen.

Die deutschen Schiffe und die deutsche» Seeleute sind
in jeder Hinsicht mutzergiltig. Es giebt in der ganzen
Welt keine bessere Ordnung, keine zweckmäßigeren Einrich¬
tungen, als auf den Schiffen des Norddeutschen Lloyd.
Ihre Capitäne sind in der ganzm Welt berühmt wegen
ihrer Tüchtigkeit und absoluten Zuverlässigkeit. Der Capi»
tän von Gössel  war ein Mustercapitän. Seine Befehle
in der Stund? der Noth waren durchaus sachgemäß und
zutreffend. Die Annahme, daß die Schotten nicht geschloffen
waren, ist auSgeschloffen. Daß stch in dem geretteten Boote nur
5 Passagiere und 15 Mann der Besatzung befanden, ist
ganz erklärlich. Jedes Boot hat seine bestimmte Besatzung
und eS muß zuerst von dieser bemannt werden. Dazu ge¬
hören schon acht Ruderer und ein Mann am Steuer. Wäre
die „Elbe" nicht so furchtbar schnell gesunken, so wäre
das Berhältniß anders geworden, denn daS Boot hätte
gut 30 Personen tragen könne«. ES kommt Alles daraus
an, da» Boot mit der Spitze gegen diê See zu halten,
und «» so schnell wie möglich au» dem Wasser de» Schiffes
zu bringen, da eS sonst sofort verloren ist, dazu sind aber
nur Seeleute fähig und nicht seeunkundige Passagiere.

Die Frage, weshalb die „Elbe" so schnell gesunken
ist, läßt stch wahrscheinlich wie folgt beantworten: Der
Raum deS Schiffes war durch 7 Querschotten getheilt,
ES wird beim Bau eine» Schiffes darauf gehalten, daß,
wenn einer solcher Räume mit Wasser gefüllt ist, da» Schiff
doch weiter schwimmt. Höchst wahrscheinlich hat nun aber
der Stoß der„Erathie" di« Trennungswand zweier Räume
getroffen, und dem Waffer ungehindert Eingang in»
Innere verschafft; eine andere Erklärung ist für da»
schnelle Sinken deS Schiffes nicht zu finden. Daß die
Schotten vorher geschloffen waren, ist außer Frage und
auch ganz selbstverständlich bei einer solchen Fahrt in stür¬
mischer Nacht. Der Eapitän, dessen musterhafte Ordnung
auf dem Schiffe bekannt war, hätte ohne diese Gewißheit
nicht hie Sicherheit und Ruhe bewahren können, die ihn
bis zum Tode auSzeichnete.

Soweit unser geschätzter Fachmann über die Kata,
ssrophe selber. Zu der Frage der Maßnahmen zur Ver¬
hütung ähnlicher Unglücksfälle übergehend, bemerkte uuS
derselbe: Nach meiner Ansicht sind die gesetzlichen Be¬
stimmungen über die Vermeidung von Collisionen nicht
oräziS genug. Im Gesetz steht:  ES soll bei Nebel und
undurchsichtiger Lust mit ermäßigter  Geschwindigkeit

Erna streichelte sanft den geneigten Kopf ihrer
unglücklichen Freundin.

„Ja , Sie sollen gehen, Elly," sagte sie fest. „Ich
weiß, wie wenig wir unserer Kraft trauen können, so¬
bald unser Herz nicht mehr uns gehört. Kathi soll
Ihren Koffer packen. Jn einer Stunde sind sie reise¬
fertig.

Bevor die beiden Herren von ihrem Spazierritt zu¬
rückkehrten, war der Wagen mit Elly unterwegs. , .

* *

Baron Franz von Hohenstein hatte in dem Erb-
begräbniß eine große Marmortafel mit dem Namen und
Todestag seines Vetters Armin anbringen lassen.

Als er eines Tage» langsam an derselben vorbei-
schlenderte, bemerkte er eine dichtverschleierte Dame, die
unverwandt darauf niederstarrte. Als traute sie ihren
Augen nicht, hob sie plötzlich ihren Schleier.

Baron Franz glaubte ein Gespenst zu sehen.
„Bella! Bella?" rief er entsetzt, mit ausgcstreckten

Armen vorwärts eilend.
Todesblässe überzog das thränenfeuchte Antlitz des

jungen Weibes. Mit einer verächtlichen Bewegung
zog sie den grauen Reisemantel fester um sich und jagte
hart:

„Ich heiße nicht Bella."
„Nicht Bella? Wer bist Du denn?  Antworte?"
Gleich einer Rachegöttin, mit erhobener Hand und

zornfunkelnden Augen stand sie da.
„Franz Hohenstein — wo ist meine Schwester?"
Er fuhr zurück. Ihre SchwesterI . . Er hatte

geglaubt, sie selbst vor sich zu sehen.
„Sie haben meine Schwester in'LVerderben gestürzt"

fuhr sie zornig fort, „meine arme Bella!"
„Ich schwöre eS — ich liebte Bella!"
„Und wollten sie doch nicht heirathcn"
„Ich war arm und konnte es nicht."
„Sie versprachen eS!"

„Man verspricht manches, wenn man verliebt ist."
„Ein wahrer Mann hält sein Versprechen. Sie

hätten sie heirathen können und arbeiten."
„Bei meiner Seele," rief Baron Franz achselzuckend

„dag klingt ganz schön. Aber ich habe nicht gelernt,
Steine zu klopfen oder zu pflügen. Ich wußte nicht,
daß ich zwei Jahre später Majoratsherr sein würde.
Wäre sie bei mir geblieben, hätte ich sie geheirathet.
Bei Gott, ich hätt' es gethan! . . . . Aber sie verließ
mich und ging zu einem Anderen!"

„Weil er sie heirathete und für sie arbeitete. Er
war arm, aber ein ehrlicher Mensch. . . . dann
verfolgten Sie sie abermals und wollten sie zurück
haben."

„Ja — und sie versprach eS mir auch. Ich er¬
wartete sie — vergebens."

„Die lügen! Sie verließ ihren Mann und ging zu
Ihnen. Was haben Sie mit ihr angefangen?"

«Ich schwöre es Ihnen — sie kam nicht."
Das junge Weib blickte dem Manne fest in die

Augen. Er zuckte mit keiner Wimper. Gewiß —
diesmal sprach er die Wahrheit.

„Wo kann sie sein?" seufzte sie.
„Bei ihrem Manne vermuthlich," erwiderte er
Sie schüttelte traurig den Kopf.
„Er ist todt."
„Todt? . . . . Arme Bella! . . . . Wenn ich sie

finden könnte— ich würde sie noch jetzt zur Herrin von
Hohenstein machen!" rief Baron Franz lebhaft. „Ihr
Anblick läßt mich von neuem fühlen, wie sehr ich Bella
liebte, wie alle übrigen Weiber meinem [erne
stehen. Sie sehen ihr so ähnlich— dieselbe Gestalt,
dasselbe Gesicht und Haar, dieselben Augen '

„Ich werde Alles aufbieten, meine Schwester auf¬
zufinden. Freunde werden mir helfen. Thun Sie dasselbe
Baron Franz! Und wenn wir sie finden —

(Fortsetzung folgt.)
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gefahren werden . DaS Wort „ ermäßigter " ist f» rmgtkck
lich wie möglich gewählt . Wenn einer unserer großen jT
Schnelldampfer 20 Knoten , also 5 Meile », in der Stunde zu»
rücklegt, und ihm kommt ei» ebensolcher entgegen , so nähern sie
sich in einer Sekunde um etwa 20 Meter . Die Laterne » der
Dampfer find nun bei Nebel oder sonst trübemWctter kaum auf
500 bis höchstens 1000 Meter zu sehen . Sie haben also
selbst bei 1000 Metern nur 80 Sekunden übrig , und

evor man sich noch überzeugt hat , wie daS Schiff liegt,
t das Unglück da . Der Kapitän kann nun aber nach-
eisen, daß er statt der 20 nur 19 Knoten , oder ein
ucr Schnellfahrer statt seiner 23 nur 20 Knoten ge¬
hren ist . so ist er außer Schuld.

Es fehlt also im Gesetz eine genaue Bestimmung , daß
ei Nebel und undurchsichtiger Lust , wie bei feine«
tea - i rc. nur mit der und der Geschwindigkeit gefahren

werden darf . Für die Kriegsschiffe besteht die Spezial¬
vorschrift , daß dann nur 5 Knoten , also 2 */ , Meter
in der Sekunde gefahren werden darf . Gewiß
empfiehlt sich diese Bestimmung auch für die
Handelsmarine . Ich gehe aber noch weiter und wünsche
die Schaffung gesetzlicher Bestimmungen , ein Haftpflicht-
gesetz für die Rheder , um der ungehörigen Concurrenz in
der Ueberbietung an Schnelligkeit entgegenzutreten . Nehmen
wir folgenden Fall : Es geht von Hamburg ein Dampfer
zu gleicher Zeit mit einem zweiten auf einer anderen Linie
nach New -Aork ab . Jetzt kommt Nebel . Der Capitän
des einen Schiffes ist pflichttreu und ermäßigt den Lauf
des Schiffes auf halbe Fahrt . Der andere dagegen denkt
nicht so ; er fährt ruhig im selben Tempo weiter und
kommt früher an seinem Ziel an . Was ist die Folge?
Der Rheder sagt : Lieber Capitän , Sie sind mir nicht
schneidig genug , ich kann Sie nicht gebrauchen . Und der
Mann ist auf die Straße gesetzt, wenn er nicht vorzieht,
es ebenso zu machen , wie der Andere . Daher wünschte
ich die Schaffung einer gesetzlichen Bestimmung , in welcher
1) eine bestimmte iFahrgeschwindigkeit bei Nebel rc. fest¬
gesetzt wird und 2) daß die Rheder zur Haftpflicht
herangezogen werden , wenn sie dem Capitän nicht die
strengste Einhaltung dieser Bestimmungen zur Pflicht ge¬
macht haben.

Zum Schluffe seiner hochintereffanten Darlegung ging
Herr Contreadmiral Werner noch auf die Bestrafung
der Schuldigen  bei derartigen Schiffskatastrophcn
näher ein : Es ist bedauerlich , daß das englische Gesetz so
geringe Strafen dafür aufzieht . Der Steuermann wird
vielleicht , (der Capitän war bei der Katastrophe unter
Deck) wenn man ihn schuldig befindet , mit ein paar Jahren
ConcessionLentziehung bestraft werden . DaS ist aber auch
Alles . Für die feige That , daß er einfach auSkniff und
so viele Menschen fast vor den eigenen Augen umkommen
sah , erhält der Capitän leider keine Strafe , trotzdem das
eine so scheußliche Handlungsweise ist , wie man sie sich nur
denke» kann . Wenn bei unS in Deutschland eine Loko¬
motivführer einen Zug gefährdet und nur eine gering¬
fügige Katastrophe herbeigeführt , so wird er sofort mit
hoher Gefängnißhaft bestraft . Der Engländer aber geht
frei ans für ein Verbrechen , das von der ganzen gesitteten
Welt aufs Schärfste verurtheilt werden muß.

Der Erlaß aber SaldalmmWaMmzen.
(Von einem besonderen Mitarbetter .)

88. Berlin , 9 . Februar.

Man hat sich nachgerade so daran gewöhnt , im
„Vorwärts " alle möglichen Geheimcrlaffe abgedruckt zu
finden , daß man fast erstaunt ist wenn eine Nummer des
sozialdemokratischen Organs keine derartige Veröffentlichung
enthält . Ein größeres Wunder wäre es , gelänge die Ent¬
deckung Desjenigen , der die neueste Publikation , die Ordre
deS Kaisers  gegen Soldatenmißhandlungen „ auf den
Tisch " deS „Vorwärts " —■ wie das Blatt sich über solche
Einsendungen auszudrücken pflegt , gelangen ließ . An und für
sich erfüllt die kaiserliche Ordre mit hoher Befriedigung.
Es spricht aus ihr ein Mitgefühl mit dem Schicksal wehr
loser Mißhandelter , eine Empörung über die Quälereien,
«ine feste Entschloffenheit , diesen Rohheiten ein Ende zu
machen , daß die Nation den lebhaftesten Dank empfinden
muß für diese Kundgebung kaiserlicher Fürsorge.

Im Reichstage ist vor einigen Jahren bei Bera '.hung
des Militär -Etats der Erlaß des Prinzen Georg von
Sachsen,  der ebenfalls die Soldatenmißhandlungen be¬
traf , zur Sprache gekommen . Der sächsische Militär-
bevollmächtigte bestätigte darauf die Nichtigkeit der da¬
maligen , auch im „ Vorwärts " erfolgten Veröffentlichung
und setzte hinzu : sicherlich brauche man sich dieses Erlaffes
nicht zu schämen . Es würde gewiß sehr bedeutende Wirkung
geübt haben , hätte bei dieser Gelegenheit der preußisch
Kriegsminister die Ordre deS Kaisers bekannt gegeben,
zum Beweise , daß auch in der preußischen Armee alles
getha » wird , Soldatenmißhandlungen zu verhindern.

Wenn daS Mögliche zur Abhülse geschieht , und paffiren
dann dennoch solche Fälle immer wieder — in den letzten
Jahren unzweifelhaft seltener — , so entfällt jedenfalls der
Borwurf , daß man eS  an der nöthigen Energie habe
mangeln laffen . UebrigrnS steht Mißhandlungen im Heere
mindesten » die gleiche, wen » nicht größere Anzahl von

Mißhandlungenllntergebener in privaten Betrieben,
« Fabriken , Werkstätten u . s. w ., gegenüber . Nur gelangen

da die wenigsten Fälle in die Oeffentlichkeit . Niemandem
Wird e» aber einfallen , für solche Ausschreitungen Einzelner
gleich da » gesammte Unternehmerthum , wie beim Heer
de» „ Militarismus ' verantwortlich zu machen.

DaS intereffantr Schriftstück lautet : „ Aus den Mir
von den commandirenden Generalen eingereichten Nach¬
weisungen über die Bestrafungen wegen Mißhandlung
Untergebener habe Ich entnommen , wie die Fälle von
Mißhandlungen in Meiner Armee in der letzten Zeit sich
erheblich gesteigert haben . Mtt Mißfalle » habe Ich auch
von der vorschriftswidrigen Behandlung einiger zur Er¬
füllung ihrer Dienstpflicht einberufenen BolkSschullehrer
Kenntniß erhalten , an der sogar mehrere Offizier « be¬
theiligt waren und die zu einer öffentlichm Besprechung
den Anlaß gegeben hat . Ich verurtheile diese Ausschreitungen,
welche daS Interesse des Dienstes und das Ansehen der Armee
schädigen , auf das Schärfste und will solche Zuwiderhand,
lungen gegen die gegebenen Befehle auf da » Strengste bestraft
wissen. Ich erwarte , daß durch fortgesetzte Belehrung und
Erinnerung , sowie durch scharfe Ueberwachung derartigen
Ausschreitungen vorgebeugt und denselben , falls sie den¬
noch stattfinden , durch energische » und unnachsichtlicheS
Eingreifen entgegengetreten wird . Namentlich ist Mir
aber aufgefallen , daß in mehrfachen Untersuchungen sich
herauSgestcllt Hot, wie von einzelne » Vorgesetzten durch
lange Zeit fortgesetzte Mißhandlungen und gewohnheits¬
mäßige Quälereien auSgeübt worden sind , welche zum
Theil schwere Nachtheile für die Gesundheit der Be¬
treffenden herbeigeführt haben . Diese Erscheinung weist
darauf hin , daß eS bei der Wahl deS Ausbildungspersonals
für die Rekruten an der durch die Ordre vom 1 . Februar
1843 zur besonderen Pflicht gemachten Sorgfalt , sowie an
der erforderlichen Ueberwachung seitens der Vorgesetzten
gefehlt hat . Ich mache in dieser Nicht -mg zunächst die
Compagnie - EScadronS - und Batterie Chefs verantwortlich,
weil es ihnen bei ihrer Vertrauensstellung , ihrem un¬
mittelbaren Einwirkungsrecht und den ihnen zu Gebote
stehenden reichen Erziehungs - und Strafmittel » unter ge
wisienhaster Mitwirkung ihrer Offiziere nicht schwer werden
kann , die Unteroffiziere in richtigem Geiste heranzubilden und die
widerstrebenden und nicht ferner zu duldenden Elemente
rechtzeitig zu erkennen . Nicht minder liegt aber auch den
höheren Vorgesetzten die Pflicht ob , darüber mit Ernst zu
wachen , daß Mein ausgesprochener Wille genau zur Aus¬
führung gelangt , und habe daher in Meiner weiteren Ordre
vom heutigen Tage bestimmt , daß Mr in Zukunft von
den commandirenden Generalen bei Einreichung der durch
die Ordre vom 1. Februar 1843 befohlenen Nachweisung
berichtet wird , welchen Vorgesetzten in Fällen gewohnheits¬
mäßiger und systematischer Mißhandlung von Untergebenen
die Verantwortung mangelhafter Beaufsichtigung trifft und
waS gegen denselben veranlaßt worden ist.

Diese Meine Ordre ist mit jener vom 1 . Februar
1843 in der dort vorgeschriebenen Weise bekannt zu geben.

Berlin , den 6 . Februar 1890.
gez. Wilhelm.

„An
den Krieg - mini ster. "  _

Deutschland.
* Berlin , 9. Febr. Studenten und Professoren

aller Fakultäten hielten gestern Abend eine Versammlung
ab , um gemeinsam Protest einzulegen -gegen dieim Reichs¬
tage auf die Profefforen Wagner und 'Schmoller gemachten
Angriffe . Nach einer Ansprache dB Rektors Pfleiderer
erfolgte die Ueberweifung künstlerisch ausgeführter Adressen
an Wagner und Schmoller . Die letzteren brachten , nach
dem sie das Wort für die Freiheit und Wissenschaft er¬
griffen hatten , ein Hoch auf das soziale preußische Königs
thum auS . Nachdem noch die Professoren Giers und
Treitschler gesprochen hatten , wurden die zahlreich einge¬
laufenen Telegramme verlesen . Die Versammlung nahm
einen erhebenden Verlauf.

— Der preußi sche Lehrertag  soll nach dem
Beschluß des Ausschusses deS Landesvereins preußische
Volksschullehrer in den nächsten Monaten abgehalten werden
entweder sobald der Wortlaut eines Besoldungsgesetzes vor¬
liegt oder wenn es sicher ist. daß ein solches zur Vorlage
kommt.

AnSland.
m . Wien , 9 . Febr ., Mittags . Sämmtliche Blätter

besprechen den Austritt der SloVenen  aus dem
steierischen Landtag und befürchten , daß dies Ereigniß eine
Erschütterung der Koalition im Reichstag nach sich ziehen
dürste.

Ol Belgrad , 9 . Februar . Infolge der großen
Schnees alle  ist der Bahnverkehr bis Konstantinopel
unterbrochen.

L Madrid , 9. Febr., Mittags. Die von der
Regierung angeküudigte Zollerhöhung von zwei
Pesetas auf Getreide  hat die Schutzzöllner nicht be¬
friedigt . In mehreren Bersammlungen wurde der Beschluß
gefaßt , die Abgeordneten aufzufordcrn , diesen Zollsatz ab¬
lehnen und eine » Antra - auf einen Zoll von drei Pesetas
einzubringen.

Preußischer Landtag.
* Berlin , 8. Februar.

Abgeordnetenhaus»
a)U Beratbung des Eisrnbahnrtats wird mit dem Titel

.Aus dem Personen - und Gepäckvrrkehr 255,409,000 Mk. " fort»
gelebt.

Abg . Pleß (Ctr .) : Eine Reform der Personrntarife ist
dringend nöthig , und zwar in der Richtung dm » Herabsetzung
der Tarifsätze . Die in anderen Staaten unternommenen Ver-
üche mit Tarifherabsetzungen , namentlich mit der Einführung
der Zonentarife , haben so günstige Wirkungen gehabt , daß wir
wohl einen Versuch machen könnten. Die gestrigen Versuche des
Abg. v. Eynern , den Reichstag von hier aus zu beeinflussen,
weise ich Namens meiner politischen Freunde zurück ; wenn diese
Versuch« überhaupt eine Wirkung baden, dann wird es die srm,
daß es' da» Gegentheil von dem sein wird , was dir Herrcn be-
zwecken. . _

Finanzminister Miguel : Ich erkenne durchaus du Roth»
Wendigkeit einer Reform der Personen » und Gütertarife an;
allein solche Reformen , die einen Ausfall möglich machen, können
wir gegmwärtig nicht vornehmen . Mit einem Defizit können
wir auf die Dauer nicht wirthschasten. Ein Finanzminister , der
mtt einem Defizit arbeitet und noch solche Einnahmeausfalle
herbeiführt , der handelt gewissenlos. Unsere Finanzen dürfen
wir nicht blos nach den Eisenbahnen benrtheilen , sondern nach
unseren Verpflichtungen müssen wir sie bemessen; Ausbesserung
der Beamtengehälter , Meliorationen , Schulausgaben sind nöthig.
Die vermehrte Ausgabe für dir Matrikularbeiträge wirkt nach¬
theilig auf die StaatSfinanzrn . Verfehlt würde es auch fein,
neue Fonds anzulegen , fei eS für Garanti -zwecke. sei eS für
Schuldentilgung u . dgl . Das würde so scheinen, als wollte man
das Defizit künstlich erhöhen. , ^ .

Abg . v. Eynern (natl .) : Ich bin derMemung , daß « ne
Tarifherabsetzung so möglich ist, daß Mehreinnahmen erzielt
werden . Wir dürfen die Tarifreform nicht von der Finanz»
läge abhängig machen, wenn wir nicht hinter anderen Staaten
zurückbleiben wollen . Der Ausspruch de« Kaiser « : „Wir stehen
im Zeichen de« Verkehrs ' , hat in den letzten Jahren nicht die
nöthige Beachtung gefunden . " . . . ^ ,

Minister Miguel bleibt bei seinen früheren Darlegungen

^ ^ Äbg . Ehler « (steif.) : Die Eisenbahn ist ei« Geschäft und
sie kann deSbalb ihre Tarife nicht so einrtchten , daß s« schlechte
Geschäfte macht. (Zustimmung recht«.) Man scheint jetzt die
larifreform vor neue Steuergesetze spannen zu wollen , da«
kann ich nicht billigen . Es find sehr wohl Reformen möglich,
die bei Verbilligung der heutigen Sätze doch schon nach kurzer
Zeit Mehreinnahmen liefern würden.

Abg. Böttinger (natl .) : Der Zuschlag für Schlafwagen
ist für die 2. El . zu hoch. Eine Aufhebung der 4. El . würde
sich für den industriellen Westen nicht empfehlen , dagegen dürste
sich da « englische Vorgehen , die 2. El . aufzuheben , zur Brach-

^Abg ^ römel ß{ mmt  seinem Freunde © pr«
nicht in allen Punkten überein , namentlich nicht in der Frage
der Taristeform . Man könnte ohne Bedenken mit der Tarif-
Herabsetzung versuchsweise in einem begrenzten Gebiet Vorgehen.
Der Standpunkt des Eisenbahnministers bedeutet aber : Keine
Taristeform in absehbarer Zettl Auch die G -Päcksrachtb -darf
der Herabsetzung : ebenso ist eine Verlängerung der Giltigkeit «,
dauer der Rückfahrkarten nöthig . Will man die 4. El . nicht
aufheben , so soll man sie besser auSstatten und später an der
Taristeform theilnehmen lassen. . , , , , _

Minister Thielen widerlegt die Vorwürfe über die Stag¬
nation . Die ? beweise z. B . in Berlin der VorortSverkehr . die
Arbeiterfahrkarlen und die Vermehrung der VerkehrSgelegen.
hetten . Eine Schnellzugsverbindung von Kölndurch die Etsel
nach den Reichslanden sei nicht angängig . Mtt Petersburg
und Paris wird bezüglich eines internationalen Zuges über
das preußische Eisenbahnnetz verhandelt . Eine Taristeform auf
begrenztem Gebiete wäre schwer durchführbar . Für die Au «,
dehnung der Zeit für Rückfahrtskarten liege k-in Bedurfnib
vor . Auch die Verminderung der Gepäckslacht ist nicht in Aus¬
sicht genommen»

Abg . Graf Limburg - Stirum erklärt , die Personen¬
tarife seien nicht zu hoch. Der Finanzminister könne mit seiner
Politik auf die Unterstützung der Eonservatioen rechnen.

Finanzminister Miquel betont , andere Länder hätten mit
der Personentarifreform keine günstigen Erfahrungen gemacht.
Kein anderer Finanzminister würde unter den bestehenden Ver¬
hältnissen dem Ristco der Taristeform zustimmen.

Abg . Paas che (nat .-lib .) führt aus , man wolle nur eine
praktische Gestaltung der Gütertarife . Ein Zonentarif wie in
Ungarn würde die mittleren Städte schädigen ; denn bei dem
Zonentarife strömen alle in die großen Städte , um dort ihre
Einkäufe zu machen. Redner befürwortet den Ban von
Secundärbahnen . , , x

Finanzminister Miquel betont die fortschreitende Ent¬
wickelung auf dem Gebiete der Kleinbahnen.

Im Laufe der weiteren Debatte bedauert Eynern » daß
man die meisten Wünsche auf dem Gebiete der Bahnverwaltung
an den Finanzminister richten müsse.

Morgen : Fortsetzung der Berathung.

Locales.
Wies » « » « , . 10. Februar.

' Justizpersonalic » . Herr GerichtSasseffor Travers  in
Höchst ist znm Amtsrichter hier ernannt worden . — Dem Amts¬
richter Herrn Landschütz  in Höchst ist der Charakter als
Amtsgerichtsrath verliehen worden - Ernannt wurden die
Herren GerichlS -Asseffor Dr . jur . Radt  in Frankfurt zum
Amtsrichter daselbst und Gerichts -Assessor Dr . jur . Hanau  m
Frankfurt zum Amtsrichter in Altenkircben.

— Curl,aus . Wohl Leiten hat ein Redner im Curhause
durch dir vollendete Art seiner Sprachweise und Darstellungs¬
weise, die Brillanz und das unsrhldare Gelingen seiner ^er¬
läuternden Erperimente , seine Zuhörer so gefesselt und deren
ungethriltm Beifall gesunden, wie der Docent der Astronomie
an der Berliner Humboldt -Akademie, Herr Jen»  nutzen , als
er im März vorigen Jahre » über feine Wanderungen durch de
Hellowstonepark (Nordamerika ) im Cmsaale sprach. Die EM
Direktion folgte daher mit seinem Wieder Eugagementallge-
mein,n Wünschen. Ein Thema welche« für leven Eterblichen
mehr Interesse haben könnte, wie der Untergang unser -rD utter
Erde , dürste «S wohl nicht geben. Ueb« mesen Untergang
am 13. November 1899 - wird der Gelehrte übermorgen Mo «-
tag de» 11. Februar Abends 8 Uhr ,m Curfaale m
wissenschaftlicher Weise sprechen und seinen Vortrag durch große
L L bUb. « läutern D» MN W W» Sragn . «S» W
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Entstehung, der Dauer und dem Untergange der Himmelskörper
beleuchten und ein Programm umfassen, welches sich vond-n älteren
Ansichten über die Welten »Entstehung bis zu dem neuesten
Stande der astronomischen Wissenschaften erstreckt und
die Zusammenstöße der Erde mit dem Bicla'schen Komet und
den Meteorschwärmen, die beobachteten und möglichen Folgen,
sowie die Erscheinungen des 13. November 1899, bezw. das
zeitliche Ende der Erde berühren wird. — Herr Lützen hält
seinen̂bOO. Vortrag in dieser Saison, er ist der Einzige, dessen
Vorträge den berühmten Tromholt'schen mindestens ebenbürtig
sind, besonders auch in der Wirkung seiner farbigen Photo¬
gramme, die in 1600- bis SöOOfacher Vergrößerung, je nach dem
vorhandenen Raume, vorgeführt werden. — Der Vortrag am
Montag wird wieder im großen Saale stattfinden. Bei dem
bekannten geringen Entree zu den Cyclus-Vorlefungrn dürfte
derselbe um so allgemeineren Besuch finden. An besonderen Ver¬
anstaltungen finden nächste Woche statt: Montag die achte
CycluS-Vorlcsung(Herr Jens Lützen). Mittwoch humoristischer
Abend, Freitag das 12. und letzte Cyclus-Concert(Herr Scheide¬
mantel) und Samstag der vierte Maskenball.

* Wegen des Bortrages im Curhanse , der am
Montag Abend im großen Saale stattfindet, fällt das CurhauS-
Concert an diesem Abend aus.

* Eis -Coucert . Heute Sonntag findet von
Uhr Mittags Mililärconcert auf der Eisbahn de
Weihers statt.

' Die Naffanische Bereinigung der Ritter des
Eisernen Kreuzes hält Sonntag, den 10. Februar, Nach¬
mittags1Uhr, ihre Generalversammlung im Restaurant. Tivoli",
Louisenstraße2 hier, ab, zu der auch Nichtmitglieder Zutritt
hahen.f

— CarnevalistischeS Coucert . Der rührige Wirth im
Central-Hotel, Herr Grube, veranstaltet morgen Sonntag.
Abends6 Uhr beginnend» ein carnevalistischesConcert, dessen
Ausführung die Capelle de» hiesigen 80. Jnf .-Regiment- über¬
nommen hat. Da deren Leistungen als vorzüglich bekannt find,
der Wirth zudem für eine gute Küche und prima Getränke
sorgen wird, so stehen in jeder Beziehung angenehme Genüsse
bevor. An daS Concert schließt sich Tanz an.

* Die Gesellschaft „ Lohengrin " veranstaltet heute
Sonntag ein Carnevals-Concert und -Sitzung im Restaurant
»zur Rheinlust", Albrechtstraße 21, wozu Freunde und Gönner
des Vereins eingeladen find.

- - Der Gesangverein Wiesbadener MLnnerelnb
ladet für heute Sonntag seine treuen Narrenschaaren zu einer
großen carnevalistischen Damensttzung mit darauffolgendem
Tanz in den Römersaal«in. Die Vorbereitungen sind beendet.
Außer den vielen eigenen tüchtigen carnevalistischen Kräften
haben noch einige Auswärtige ihr Erscheinen und ihre Mit¬
wirkung zugesagt, sodaß an prächtigem UntcrhaltungSstoff reicher
Vorrath vorhanden ist. Der Einzug des närrischen ComiteeS
erfolgt pünktlich8 Uhr 11 Mn .; das närrische Tänzchen be¬
ginnt um 11 Uhr 11 Min. Außer einem guten GlaS Bier
wird auch Wein rc. verabreicht. Mithin ist für alles getreulich
gesorgt. Die närrische Parole: „Aus zum Männerclub heute
Sonntag in den Römersaal" bittet man zu beachten.

* Der Maskenball des Gesangvereins „Nene
Concordia " findet bereits nächsten Sonntag den 17. Febr.
statt. Wohl allen Besuchern der vorjährigen Veranstaltungen
wird das wohlgelungene MaSkenfeft noch in guter Erinnerung
fein, und auch das diesjährige verspricht seinen Vorgängern in
nichts nachzustehen. Für Gruppen, sowie scherzhafte Ueber-
raschungen aller Art ist aufs beste gesorgt. Erwähnt sei ferner
noch» daß wiederum 8 Preise und zwar b Damen- und 3
Herrenpreise ausgesctzt worden sind, welche von hochverständigen
Damen und Herren den elegantesten resp. originellsten MaSken
zuerkannt werben.

R. Verkehrshindernis ;. Gestern Morgen entstand Inder
Biebricherstraße ein VerkehrShemmniß für b;e Dampfstraßenbahn,
indem an der Kreuzung mit der Schwalbacherbahn, die für die
Darnpfbahn bestimmten Geleise von dem früh vom Rhrinbahn-
Hofe abgehenden Güterzuge durchschnitten und die Winkel abge-
drückt wurden. An dem Uebrrgang befand sich kein Bahnwärter
und so wurde der Unfall, welcher nicht unbeträchtlichen Schaden
verursachte, herbeigrführt.

'1,12 biS 1
S CurhauS-

4 Uhr von ihrem Vater in der Wohnung, Wallstraße2, todt
aufgefunden. Sie hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. In
einem hinterlafsenen Briefe bittet ste ihren Vater, dafür zu sorgen,
daß sie mit ihrem Bräutigam in ein Grab gebettet werde. Heute
hätte der Bräutigam, am Dienstag die Braut Geburtstag feiern
können, wenn durch daS Geschick nicht beiden jungen Leben ein
so jähes Ende bereitet worden wäre.

]§[ Heringen , S. Febr. Der hiesige Kriegerverein beab¬
sichtigt, am 7. und 8. Juli d. I . das Fest der Fahnenweihe
za feiern. Nachdem die obrigkeitliche Genehmigung zur An¬
schaffung der Fahne bereits ringetroffen ist, hat dieVietorsche
Kun st anstatt  in Wiesbaden mit der Anfertigung der Fahne usw.
begonnen. Genannte Firma hatte eine Zeichnung eingereicht, aus
Grund deren derseben die Bestellung gemacht wurde. Dir Fahne
verspricht hervorragend schön zu werden.

-s- Limburg , 8. Febr. Vom 1. April d. I . ab wird für
den Kreis Limburg eine kgl. Kreiskaffe in Limburg gebildet,
deren Verwaltung dem Herrn RechnungSrath Stemmler hier
übertragen worden ist. In Folge dessen erfolgt die Auflösung
der kgl. Steuerkaflcn in Hadamar und Idstein zum 31. Mai,
bei welchen Kassen der Geldverkehr bereit- mit dem 30. April
d. I . aufhört.

• Darmstadt , 8. Febr. Die Stadtverordneten bewilligten
in einer gestrigen nicht öffentlichen Sitzung einen Credit von
2400 Mk. für die Feier des 80. Geburtstages ihres
Ehrenbürgers Fürsten BiSmarck.  Vorgesehen ist an
diesem Tage die Ausschmückung der Häuser, Schulferien und
ein allgemeines Fest, sowie die Ueberreichung einer künstlerisch
ausgeführten Adresse.

Für 50 Pfg . monatlich
wird der

Wiesbadener

Geiml-DAUizn
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Jedermann frei ins Haus

gebracht.

gdtptntne und letzte Nachrichten.
Die Katastrophe der „Elbe " vor dem

Reichstag.
* Auf Anregung der konservativen Partei ist die traurige

Schiffskatastrophe in der heutigen Sitzung des Reichstages
zum Gegenstand einer Erörterung gemacht worden, nach,
dem der Reichskanzler Fürst Hohenlohe  sich persönlich
zur Beantwortung der konservativen Interpellation bereit er¬
klärt hatte. Nach einem uns bis zur Stunde vorliegenden
Telegramm begründete Ab». v. Stumm di«Interpellation und
wies dabei besonders auf die ungenügende Kontrolle der
Seeschiffe hin» zu welcher die BerusSgenossenschaft nicht aus¬
reichend fei- Im Hinblick aus diese RetchstagSverhandlung ge-
winnt daS außerordentlich sachverständige und zutreffende Ur-
theil, daS wir aus berufenstem Munde über die Katastrophe
selber und die Tüchtigkeit der deutschen Marine an erster
Stell« in der vorliegenden Nummer zum Abdruck zu bringen
in der Lage sind, einen noch erhöhten Werth. Wir sind über¬
zeugt, daß die autoritatioen Worte unseres hochgeschätzten Mil-
bürgikö allenthalben Volle Würdigung und Beherzigung finden
werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  v. Februar, Nachm.

Das Feuilleton „Im Zick-Zack, Wiesbadener Spazier-
gange von Oskar von Waldenburg" mußte wegen Raummangel
für die nächste Nummer zurückgeftelltwerden.

Aus der Uulgegend.
f  Schierstein , 8. Febr. In der letzten dieser Tage fiatt-

gefundenen Gcmeinderathssitzung beschäftigte sich unser Ge
meinderath mit der Berathung deS HauShaltungSplaneS
pro 1895/96. An Gemeindesteuer  sollen nach Maßgabe
des früher genehmigten FinanzvlaneS erhoben werden: von
Grund», Gebäude- und Gewerbesteuer 125 pCt., von Ein¬
kommen- und Gemeindeeinkommensteuer100 pCt. Von der
Erhebung einer Betriebssteuer soll abgesehen werden. (Rh. C-)

-i- Schlangenbad , 8, Februar. Bet dem Submissions¬
ousschreiben aus Leinenwaaren seitens der hiesigen Königl.
Badeverwaltung erhielt Herr Kaufmann Jos. Raudnitzky  zu
Wiesbaden, Marklstr- 13, als Mindestfordernder die Lieferung
des BedmsS für 1895/96 auf Handtücher und Matratzendrell.

X Nüdesheim , 8. Febr. Ganz überraschend schnell hat
sich das RhcineiS heute Abend6 Uhr gestellt. Um 8 Uhr setzte
eS sich noch einmal auf kurze Zeit in Bewegung und steht um
9 Uhr Abends fest geschloffen dis oberhalb RüdeSheim, so daß
sich jetzt von da ab rheinabwärtS bi « zur Loreley eine
feste Eisdecke  erstreckt. In Folge StauwafferS ist der Rhein
im Laufe deS Tages um 1,43 Meter gestiegen.

X Rüdesheim , 8, Februar. Die Dividende der Riebe•
Waldbahn für 1894 ist von der Verwaltung auf 1'/, pCt. gegen
1'/« PCt. für 1893 festgesetzt worden.

)*( Eibingen , 8. gebt. Hier wurde gestern ein Man»
beerdigt, welcher durch Blutvergiftung  einen raschen Tod
gefunden hat. Ter Mann hatte künstlichen Dünger in ein
Rottseld gestreut und dabei nicht auf eine kleine Wunde an der
Hand geachtet; infolge dessen gerieth einiger von dem künstlichen
Düngmittel in die Wunde, der ganze Arm schwoll an und der
Tod der Bedauernswerthen wurde dadurch heibeigesührt.

8 Fraukfurt , 8. Febr. Der Küfer Adam Backfisch, 1870
>n Schallbrunn in Baden geboren, der hier in der Jung'schen
Brauerei beschäftigt war, hatte gestern Vormittag im Lagerkeller
"üt dem Verladen großer Biersäffer zu thun. Er kam dabei

Fall, ein Faß von fast 50 Hektolitern rollte auf ihn und
«" quetschte dem Unglücklichen die Brust , sodaß  Blut
Ws Mund und Ohren hervorquoll und der Tod alsbald«intrat,
^einc Braut, so heißt e- im Polizeibericht weiter, die Tochter
des Maschinisten Wtlh. Blum, Anna Maria Wilhelmine Blum,
«me 2iMrt »e Franllurtertv. wurde «Mm Nackmtttaa um

Präsidentv. Levetzow  eröffnet die heutige 33. Plenar¬
sitzung um 21/* Uhr. ES sind nur einige 20 Adgrord.
nete zugegen.

Am BundeSrathStisch«: Reichskanzler Fürst zu
Hohenlohe  und die Staatssekretäre». Bötticher und
v. Marschall.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Inter-
pellationv. Stumm, v. Manteuffel und Genoffen, welche
lautet:

„Beabsichtigen die Verbündeten Regierungen Maß.
regeln zu ergreife», um den durch den Untergang von
Seeschiffen verursachten Verlust an Menschenleben mehr,
als bisher gelungen ist, zu verhüten?»

Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe  erklärt sich
zur Beantwortung der Interpellation bereit.

Abg. Frhr. v. Stumm  führt auS: DaS entsetzliche
Unglück hat überall die Frage angeregt, ob e» denn
kein Mittel giebt, derartige Katastrophen zu vermeiden.
Ich weiß, daß in diesem Falle das Verhalten der Mann¬
schaft wie des Kapitän» ein mustergiltiges war. Während
doch sonst alle gewerblichen Betriebe auf ihre Sicherheit
nach alle» Richtungen hin streng kontrollirt werden, find
die Seeschiffe jeder staatlichen Kontrole entzogen. In
einem so gefährlichen Betriebe, wo so viele Menschenleben
in Betracht kommen, kann eine genügende Garantie in privaten
Einrichtungen nicht gesunde» werden, auch die Berussgenoffen-
schaft reicht hierfür utcht au». Hier muß der Staat eingreisen.
In Bezug auf di« verschließbaren Schotten herrscht eine
vollständige Anarchie. Gegenwärtig sind zwischen zwei
Schottens» große Zwischenräume, daß. wenn diese sich
füllen da« Schiff zum Sinken kommen kann. Trifft aber
der Stoß daS Schiff so. daß zwei Schotten getroffen wer-
den, so ist da» Schiff unrettbar verloren.

* Die Budget-Kommission de» Reichstags hat im
«ltraordinariu» de» Militäretat » etwa -uderthalb
Millionen asSrlchea.

* Eltville , 9. Febr., Nachm. 5 Uhr. Das RHein¬
ei  S stand heute Mittag bis Niederwalluf  fest, hat sich
aber um 1 Uhr wieder in Bewegung gesetzt. Die Eis¬
decke hat sich unter die weiter thalwärtS noch feststehende
Decke untergeschoben.

m. Berlin , 9. Febr., Nachm. Das Staats-
Ministerium ist heute Nachmittag 2 Uhr zu einer
Sitzung im Reichstagsgebäude  zusammengetrelen.

A. Berlin , 9. Febr., Mittags. Dem„B. T." wird
auS Rom gemeldet: Die kürzlich der deutschen Preffe
übermittelte Nachricht von dem EinsturzeinerKirche
in Marsala,  wobei 45 Personen getödtet und 35 ver¬
wundet worden sein sollten, ist von Anfang bis Ende er-
sun den.

* Wilhelmshaven , 9. Febr. Die Wittwe deS
auf der „Elbe" verunglückten Schüll überwies deffe»
Lebensversicherungssumme im Betrage vou 100 000 Mk.
den Hinterbliebenen der anderen Verunglückten.

ti Lübeck, 9, Febr. Abends. Bei Palingen an
der mecklenburgisch-lübeckischen Grenze kam ein Ballon der
Luftschiffer-Abtheilung mit zwei Offizieren glücklich zur Erde.

X Bern , 9. Febr. Nachm. DaS hiesige Stadt¬
theater steht in Flammen.

2s Paris , 9. Febr., Nachm. Der Agent der tranS-
atlantischen Gesellschaft in Sankt Jean (Neufundland) tele-
graphirt, daß in der Nähe von Halifax während des Sturmes
ein Viermaster gesehen worden sei, der wahrscheinlich der
vermißte Dampfer „GaScogne"  war . Trotz dieser
beruhigenden Nachricht, hat sich hier und in Havre die
Panik nicht gelegt.

6 London , 9. Febr.» Nachm. Der Damvfer
„Fastadete", von Japan nach Lissabon unterwegs, ist 100
Meilen von Durban untergegangen. Von den 28 Per¬
sonen der Besatzung des Schiffes wurden 19 gerettet.

O London , 9. Febr. Abends. Der„Standard"
erhielt Telegramme, nach welchen die Chinesen in
Chef » Europäer angegriffen  hätten , trotz der
Anwesenheit europäischer Panzerschiffe vor Chef».

X London , 9. Februar. Die Besatzung der
„Erathie"  wird zur Untersuchung über den Zusammen¬
stoß mit der „Elbe" in Aberdeen verbleiben.

® Geste , (Schweden), 9. Febr. Nach einer Mel¬
dung aus Hofsos stürzte dort das Dach eines Eisen¬
werkes  infolge der darauf liegenden Schneemaffen ein.
Dabei büßten 12 Personen daS Leben ein, 11 wurden
schwer verletzt.

9 Washington , 9. Febr. Präsident Cleve¬
land  hat an den Kongreß eine neue Botschaft  gerichtet,
welche besagt, Angesichts der fortdauernd di« Geschäftswelt
störenden Beunruhigung habe die Exekutivgewatt, innerhalb
ihrer Befugniffe handelnd, die nöthigen Maßregeln ergriffen,
um eine genügende Goldreserve deS Schatzes zu sichern.
Die Regierung vereinbarte gestern mit angesehenen Häusern
dm Ankauf von etwas über 65 Millionen Dollars Gold
mittelst Ausgabe von ungefähr 62,400,000 Dollars vier«
procentiger in Metallgeld zurückzuzahlenden Obligationen.

t> Washington , 9. Februar. Zwei Amerikaner
und ein Engländer wurden wegen Theilnahme an dem
royalistischen Aufstande in Hawai zum Tode verurtbeilt.
Standesamt zn Sonnenberg (Bezirk Sonnenberg-Ramoach).

Im Laufe deö Monat« Januar wurden in die dasigen
Register folgende Einträge gemacht: Geboren  am 4. Jan.
dem Hausdiener August Solinger zu Sonnenberg ein Sohn:
Angust Wilhelm Heinrich. 5. Januar dem Schreiner Philipp
Karl Ludwig Schmidt zu Sonnenberg eine todte Tochter.
6. Januar dem Taglöhner Karl Christian August Lickfers zu
Sonnenberg ein Sohn : Karl August. 13. Januar dem Mer»
fahrer Franz Brückner zu Sonnenberg rin Sohn: Franz
Wilhelm Anton. 18. Januar dem Fuhrmann Karl Birlenbach
zu Sonnenberg «in Sohn : Karl August Heinrich Wilhelm.
21. Januar dem Maurer Philipp Wilhelm Momberger zu Ram-
bach eine Tochter: Lina Christiane. 23. Januar dem Tüncher
Heinrich Ludwig August Drucker ein todter Sohn. Verehr-
licht:  12 . Januar der Maurer Julius Karl Wilhelm Müller
au» Rambach und Louise Karoline Wilhelmine Schmidt aus
Heßloch. 19. Januar der verwittwete Maurer Phil. Christoph
Kaiser aus Bterstadt, jetzt zu Sonnenberg wohnhaft, und Ltsette
Ernestine Philippine Dörr aus Sonnenberg Gestorben:
6. Januar Karoline Philipptne Marie, Tochter des LandmannS
Karl Fischer zu Sonnenberg, alt 5 Jahr«. 10,Januar Augnst
Wilhelm Heinrich, Sohn de« Hausdieners August Solinger
zu Sonnenberg, alt 6 Tage. — Am 11. Januar der
verwittwete Taglöhner Johann Philtvp Ufinger zu Rambach,
alt 72 Jahre. 13. Januar Amalie Johanna Bertha, Tochter
des OberaufsehersJulius Kessel zu Sonnenberg, alt 10 Monate.
15. Jan. der Königliche Forstauffeher Karl Becker zu Rambach.
alt 33 Jahr . 31« Januar der Kaufmann Julius Reumann zu
Sonnenberg, alt 22 Jahr.

ttttb i
ralla « : Morgen» 9°°,
agr 12°°. Abend» 5°°.
ftkenheimer Weg:
genS9*°, Mittag» l '°,
ids 610.
»rdenstadter Weg:
gens 9°°, Mittag» 1»,
>dS6'°.
lt in Erbenheim:
gens 10'°, Mittags 1" ,
idS 7.

aUt»« -Gr1»e«ffrim

Ab Erbenheim : Morgens 12°°,
Mittags S'°, Abends8°°.

Ab Nordenstadter Wegr
Morgens 12", Mittag» 3".
Abends 9.

«b Delkcnheinrer Wegr
Morgen» 12°°. Mittag, 3«
AbendsS°°.

Ankunft in Wallgu :
Morgen» I2°°. Mittag» 4-
Ab-nds 9S0.

Abendkabrt 4«h«m Dienktaa. DomvklkOes'
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Taßes-An;eiger für Sonntag.
Mnisti . Lchansptel«- AbdS. 8'/, Uhr: Der Prophet. (Ab. D.)
Curyans : Nachm. 4 Uhr: Symphonie-Toncert. Abtud» 8 Uhr:AbomiementS-Eoncert.
Residenz-Theater: Nachm. Sll,  Uhr: Madame San» Genee

^balb« Pieise) Abend» 7 Uhr: Zum wohlthätigen Zweck.
Reichsvallen-Theattrr Nachm, 4 Uhr und Abend» S Uhr:

Epecialitätrn Vorstellung.
Kaiserpanoramar Unteritalien.
Nass. Vereinigung der Ritte« deS Eiserne« Kreuzes.

Nachm.4 Uhr: General-Bersammlung(Restaur. .Tivoli'),
Oeffcntl. Vortrag : Abd» 6 Uh»: Kl Schwalbacherstr. 10-
Evangel . Kirchengesang-Vereiq : Abend» 8 Uhr: Eoncert

und Ball.
desGesang Adtheilnng

Abends7 Uhr 11 Min.: 1. carneval. Sitzung.
Wiesbad. Mili «8r.Bereins:

, _ i. : 1. carneval. Sitzung.
Uniform , Krieger - und Militär -Verein : Abend» 8 Uhr:Kriege

Caene,al. Damen-SItzung.
MLimergesangverein „Hilda" r Abend» 8 Uhr 11 Mtn.r

Cq Nepal- Dsmen.KitzUftg mit Tanz.
Gesaugverein„Wiesbad. MännerClnb " r Abend» 7 Uhr

1 Minuten: Ca nevulistisch« Tg,»«„.SttzWa
Arbcitex-Kcsanavcrei« .Harmonie"; zstachm-LUhrllM

Caenevil, kitzuna.

. .. . C-ncvrrenz
und Ringen. *

Carnev.-Gof. „RappelkSpp" : Nachm. 4 Uhei «arnevalS-
Ssn/» t. Abend« 8 Uhr: « ala.Sttzn„, . WasUllstf. 10),

Carneval » Gesellschaft„Tiashphrer̂ ! Nachm, 4 YH,I
_ » sk 8 Ute n  Win; • da.efimi,
Carnev.-G-feNschaft„Ratten" ; Herren- und^ —
CaxneN. Gesellschaft „Wies ». Humor"

Soncert Abenv, « Uhr: Gala-Sitzung. („Drei König,«
Cari «eval -Vcrcin „GriineKäwer " . Ab. «x71U.! C„ »,p. Estz,
Larncvgl -Vereiu „ Rarrhalsg " ; Ahend» tz W ^1  Min

dritte und letzte Dam sifttzN'M mit Tg«,.
Gesellschaft „vohe »g»i«" r Abend, 7 Uhr 61 Min. r Earnetz

Damrn-Eiijnng.
Carnev.-Gescl,schqff„Stichs- , " : «be-h» 6 Uh, 11

pe ren- und Damen Sitzung(b, A. Epp» , FeltzstrM).
Carnep. Ges. „Sparbüchs" ; *AH»ndr8 Uhr 11 Usntzteg:

Herren, und Damensltzung, ^ '
Montag:

König!. Schauspiele: Geschloffen.
Cnxhaus : Nqchm. » Uhr?!bo»n??»stkkrt. Nb«„h»8Uhr: Acht«

Refidcnz-Thcater! Äb'u' s 7 Uh»; „Der Mlk-'do',
Reichshallcn-Theater : Abend« 8 Uhr: Svec.- storftevuna
''TpN'del" : 7 Uhr tt Min. Dritte«ener,'.-Versammlung.
Wiesbad. Beamten-Bereinr Khentz« 8 Uhr, B»rtrg» undFginilien-Abend.
Carneval-Pereii , „Rappelköpp" i Ah . 8 U. 11!

MT Unter vorstehende« Rubrik finden » eretni
Anzeigen ,,»entgeltlich Anfnahnr«. Die v, «ehrliche»
Der, nsdarstünde. welch« die « lffnadme itzße» Vereins
auzelgen an dieser Otelle wünsche«, wollen un- papair
gef, schriftlich Mittheilung wach,». Die Redaktion.

Möbet-FMKu.Lager
3Schützenhosstraße 3,

Erster Klock.
Durch sehr vortheilhafte Einkäufe bin ich in

der Lage, nachverzeichnete _

zu ausnahmsweise billigen Preisen zu offeriren, als:
Einige komplette Schlafzimmer,
Speisezimmer,Garnituren ,einzelne
Sopha 's, Ottomane , Büffels in
Nutzbaum »und Eichenholz, eichen,
und nußhanm . Schreibtische
(Diplom .Aetenschreibtische), Ans¬
ziehtische, Salon - und Nähtische,
VertieawS , Sekretäre , Spiegel
" ,lb  Bücherschrank,

Nachm̂4 Uhr:ssowie eine große Anzahl nrcht angeführter Gegenstände
Ferner empfehle ich nach einen sehr schönen

tafln Miran/iz„ Uh. 100.
sowie rin vorzügliches freuzfaitiges

Kiauiuo zu Mk.430.
ist. levHtft,

Uibkl-Febrik««dfopr,
Schufzenhofstrasse 3 , | . Siock

An- und Verkauf
von gebr.
Gold- und

erren- «nd Damenkleidern, Brillante «,
ilberfachen, Pfandscheinen, Fahrrädern,

Waffe» rc.
Aöbsl avü ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komm« in'« Hau». 1219
Jacob Fuhiy Gold»affe 15.

Alle 4808*

Schnei verarbeit
für Herren, Damenmäntel,
Faquktt» u. Cape« werden gut
und billig angrfertiztv»n
L. 6orl »ob, Nerostr. 34, 1.

Große Auswghrfn Stoffmustern

Eine arme Familie
von 6 kl. Kindern im Alter von
1—7 Jahren ohne Verdienst, der
Mann immer kränklich, bittet
edeldenk. Menschen um abgelegte
Kleidchen für die Kinder, wenn
piell. « Mäntelchen für Mädchen
von 7 Jahren- Gest. Off erbeten
u. .Arme Kinder' a. d, Erp, a

6080

Familien-Nachrichten.

Geboren:  Ein Lohn: Hr». I Gan», Köln. Hr» Smil
Siglek. Düsseldorf. — Hru. Ltheer Meyer, Stadt. — Hrn.
Heinrich Hoeborn, Blechhammer bei Slaventzttz Hm. D». med.
Brohl, Köln. — Hrn. G«r!cht»asteffor Jyliur Hütcktl, Ens-
Archen. — Ein Tochter: Hr» Dr. H Ulih, Hamburg. — Hr».
Julia« Müller, Brellau. — Hrn. N«cht»anwalt Bauer, Berlin.
^ Verlobt!  8rl . Jenny Pastor mit Hrn. WillyH,y, Düffel,
-orf. — st« Emma Gützloe, geb. Vygenw.it Hrn. Joseph Zeppen¬
feld, Diiir-urz. — Frl Helene Groyen mit Hw. Lou!» Bruch-
mann, Solingen.

Verehelicht:  Hr. Dr. med. Jacob Orthen mit Frl. Adel«
gynde Kullutz, Oedt.

Gestorben:  Adolf Glock Metzgerm(42 3,), RüdeSh-Im.
~ Ko kl v. Röder. Essen " Pros. Dr. Friedrich Schmitz,
Greisrwald. - Eisenbahn. Btiri'bI. SekretärK« l Briment,

Heid. — Eisenbahn Bouinspfktor Neuwann, Breslau.

Plüschpolster-

Fabrikötsitzer Rich. Fitzner, Laurahlit!,. Stadtäliester Friedrich
Dr-4 '4. Neiffê -- Dr med. Felix Brey» , BteWu. — Sub-
direkior Reitthold Kretschmer, Mlftl »gru»d. — Geb Regie-
rrngsraih Früh, Hannover,

Oberförftcrei Wiesbadkn.
, ,, Sauistaq , de» 1« . Februar er ., Nachmittags
1 Uhr (Zug H °o gb Wiesbaden, 11" an Eisernehand),
kommen,m Gasthaus zum „Taunus" zu Hahn folgende
Holzer aus den Stadtwalddistricten: Lauter 67c, 73c,

Mid Hirschgasse 71, 76 des Schutzbezirks Hahn zum

Nutzholz: Dichte« ca. 80 Stämme, 9—17 m

Z >°' n ' ^ d cÄra * äss ' - ' ’ Gar,.

i!ü !n <)s ' ™\e1tvn  100 Stämme. 8- 14 m Chaiselongue Alle« neu u.
lang, l0 —^o cm Mittendurchmesser, größtentheils zu gearbeitt, billigst»u ver.
Grubenholz geeignet, 0,5 Jon vom Bahnhof Hahn lagernd. * n- •23 4
tinb ca. 50 Stangen I . und II Ll Nrennl ali r ITheodor Sator,3 :npcäicm*,
Ki - fern ca. »80 Sn Scheit, j' L . JaM 'ma*  6.

und 21 rm Stockholz. Da» Holz wird âuf [u*j «̂ßer.
bfm ffön!0t- Förster Wallenborn  zu Ranmlicktreilen

Forsthaus Hahn vorgezeigt. mit kleiner Dampf-od.Waffer-
^^ . Evrsthaus Fasanerie, den 4. Februar 1895. kraft für Fabrikzwcckeg«.
2308 D,r a .vto,. if.. . : Stli . H . JÄÄIÄ »S’S

Nähe einer Eisenbahnstation

Ketilioil-Toilttil
empfehle» billigst

Carl Schnegelberger& Co.
26 Marlttstrasse 20. 1915

AuM«g.
heute Mittnq i

Wittwe besseren Standes,
fröhere Geschäftsfrau,

sucht Filiale oder
Stellung In ein. Geschäft,
ginge eventuell auch In
Hötel oder Restaurant.
Gefl. Off. u. W. 70 a. d

Exped. d. Bl. 4736
Sllnttkrllut

und lappknttuut
perPfd. 8 Pf., Bohnen 20 Pf.

Schmalbache,str. 63, pari, r.

J*  I z« kaufen Ei
Zu unserem heute Mittag » Uhr auf die Fr-nco.Offerten subm. 987

B »rgerschiitzcuhalle stattfindenden Ausflug laden wir ™nud°HMos.«,r™"it,ur«, .M
al,m ?Ä "f! ,rt -? n8fl,örj,' n ^ebenst ein? 4805 ' MllSktltalMlg
Achtungsvoll di« Tanzsohüler des Herrn H. Schwab. | MientiWrafi« 8«, ü

verleihen
Et. 4777*

Scftrifflefjcr
findet Stelle . Näh.
Exped. des General»
Anzeiaer's.

Der neue
Winterfihlplan

Wiksiiadriier Gmael-Aiskizer»
tTaschenformat) ist zum Vieisß vo« 10 Pfg . »» Hab,« i»

dei * Expedition,
17 Marktstrasfe 17 921

Königliche Schauspiele.
Sonntag, den 10. Februar lSSK, 87. Vorstellung.

81. Voi stellungt-n Slhonnemeyt W.
Neu cinstudiUr

Eer Prophet.
Groß« Op» in h Asten tzsn ec,s :», gber'chi von Rßllstllb.

Mnffk yo» Mßyeb» x.
prufflaliW Leitung: Her, Königlicher Kopellmiistu Rkhiktk.

»ß'f: H» t Douigwstz
ohaun von ßsyhsi,
ide«, M», M»tt» ,
leelöo«fitii« BkSUt ,
0N->» )
athistn \ Wild «ktöUferSchart«» I

l,af Obk»thql ,

£i ) H«Uptma.'»
»fützUk der Wiedkrtäuser

M « j :
Ei,, B»n» , .
Ei» AnsmSrt«, ,
Ein Soldat

M» KkMß,
»k Brgdman«,
d Gseöl,
«, Vusiskd.
m Ruffent.
irr Schwrl» .

Müller,
»r, Piei, »ich,
err Haubrich.

Herr Wink».
Frau Ktingel.
Krau Vaunignu.

,rr Naumann«
,err Porner.

Herr Hitne.
Kurfürsten, Grotzwürdenträger des Heeres undd», Kirch».

Rtiter und Geistlich!, Ehviknatzen, Pagen. Garde des Prspdeten«
Drsbanie», Herold«, Solsste», HMiidisch»Banernu-Böueriimen,
Vürgcr und Frau«» vo» Münster, Wiedertäufer, Männlich«und

weibliche Schlittschuhläufer.
Mittrl 'Prris *. — Anfang 6 »/, Uhr. End« 10 Uhr.

Dienstag, den 18. Februar 1895. 38. Vorstellung.
22. Vorstellung im Abonnement 8.

Die Regimentstochter.
Komisch« Over in 8 Akten, nach dem Französischen der Herren

Saint Georges und Bayard Musik von Doni.etti,
Anfang7 Uhr. - EinfacheP, tse.

Nesidenz-Theater.
Sonntag, den 10 Februar 189,, Nachmittag» g'/, Ubr.

Vorstellung bei halben Preisen. Madame Sans Gene. Lustspiel
in 4 Akten von Victorien Sardou.

Abend» 7 Uhr. tlb. Abonnements-Vorstellung. Dutzendbillet»
ültig. Zum3. Mal,. Zum wohlthätigen Zweck. Schwank

4 Akten von Franzvon Schönthan und Gustav Kadelburg.
Montag, den ll . Februar 1895. 118. Abonnement.̂Vor-

tellung. DutzendtilletS gültig. Zum8. Ma'e. Der Mikado.
Burleske Operette in 2 Akten von W. Gilbert. Musik von
Arthur Sullivan

Dienstag, de» 12. Februar. 117. Bbonnementrvoriiellungt
Dutzendbillets gültig. Niobe. Schwank in 8 Akten von H.
Paulton und8. Paulton, frei bearbeitet von Dr.Okcar Blumen,
thal. Zum Schluß: Charleys Tante. Schwank in 3 Akten
vo» Brandon Tyoma».

In Vorbereitung. Benefiz für Carl Gndresser. Nonitäti
um 1. Male Novitätl Die Chansonette. Operette in drei
kten von Victor Leer undH. von Waldbera. Musik von R.

Dellin ger. (Lomponist der Op erette.Don Cesar').

!-

Tieichshallefcffieater.
Stiftstrafie 1K (Direction: Chi *. Httbingep«

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags4 Uhr Vorstellung zu halbenPreisem
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen tag»

ich bis Abend- 6 Uhr bei den Herren: ö. Oratr,
Kirchgafsc 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
rnd 1. Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 3967

, ^ 22 .0L ° a . iria f
i lromenade Hotel. Delaspeestrafte 7.

Prachtvolle Reise ausgestellt : 4806
Cyclus Unteritalien , Neapel

Mit Umaebuna n. Pompeji.
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sHerzl.Gratulation?
der

Frag Eicbmann
zu ihrem morgigen

D « hast Nudolf ' chen so war « und fest.
So innig sütz umschlungen.
O halt die Liebe ewig fest.
Wie Sie im Herzen ist entsprungen.

0  2379 Trink au», trink noch eins.

Club Geselligkeit.
Sonntag , d. 17 . Feb.
er., Abends7.85 Min.
in sämmtlichen Sälen der
Turngesefischafishalle
Wellritzstr. 41

große
cammaWstie

DamensiHnng mit Tanz,
wozu wir schon heute Freunde u. Gönner des Clubs freundlichst
rinladen. Das närrische Komitee.

NB. Besondere Einladungen hierzu ergehen nicht und sind
alle Besucher unserer früheren Veranstaltungen nochmals höflich'!
«ingeladcn._ _ _ 2880

Restaurant Kaletsch,
»r«r Rhrinlust", Aldrcchtßraßk 21.

Heute Sonntag , de« 10 . Februar , veranstaltet
die Gesellschaft„Lohengrin*

eine caruevalistische Sitzung,
wozu Gäste. Freunde und Gönner der Gesellschaft hierdurch
freundlichst etngeladen sind. Einzug des närrischen Comitee
s Uhr 71 °/, Min.

NB. Von 4 Uhr ab « rnevalintlsehrn Coneert.
2371_ Das Comitee.

^ . Grosse
Schuh- und Stiefel-

Versteigerung
findet zufolge Auftrages eines hiesigen großen Geschäftes

Mittwoch , den i » ., Vormittags » 7* Uhr,
und Nachmittags 87 , Uhr

anfangend, in meinem Auktionslokal
Friedrichstratze 44

(Thoreingang) statt.

Stirn lusgefiof kommen: ^
B50 Paar Kerrenftiefel, Damen
Z«g- «nd Knopfstiefel, Mädchen-
und Knabenstiefel, Filzpantoffel,
Hakenschuhe, Ballschuhe in Lack,
Gems, Chevreaux re. rc.

Der Zuschlag erfolgt auf jede- Gebot.
Der Auctionatori

Adam Bender,
2372 Friedricbsfrasse 44 (Thoreingang.)

Masten Anzüge und
Domino

für Damen und Herren zu verleihen

I. Karb, MoiiMO 21, f.
Näheres im Laden. 1990

Mikglillilr«—Irlifiiljfint.

i
Es wir Jemand gesucht, der täglich Abends ein

Packet von Wiesbaden nach Erbenheim mitnimmt.
Näheres in der Expcd. d. Bl.

£

5

i

£3 *Jeden Monat für jeden Theilnehmer “fl
tC ŝT ein garantirt sicherer Treffer!

P *1000Mark Belohnung in baar
erhält jeder Theilnehmer, welcher in den Jetet beginnenden 12, monatlich

aufeinanderfolgenden, je einer am
ersten jeden Monats etattfindenden chanconreichstan Ziehungen

der grössten Baarverloosungen von ca. SO Millionen Harle
staatlich concesBionirter Titel, keine 12 Treffer macht.

Zur absoluten Auszahlung gelangen folgende Haupttreffer ca.:
1 Haupttreffer s Mark 500000

Haupttreffer ä
Haupttreffer ä
Haupttreffer a
Haupttreffer ä
Haupttreffer ä

tu a. w., tu b. w., zusammen nur ca. 400*25 ganze Loosen mit 40025 Treffern vonzosammmenca.30 Millionen Mark.

i
i
i
i
i

»
»
ii
ii
ii

400000
300000
200000
150000
105000

Je 100 Theilnehmer bilden eine AbtheUnng und können in dieeelbe im Ver¬
laufe von 12 Ziehungen an Haupttreffern bis ea.

IggsfSr' 2 Millionen Mark in Baar ! “
entfallen, aber selbst im ungünstigsten Falle erhält jeder Spieler durch'
12 Treffer, die er durch die innert Jahresfrist etattfindenden 12 monatlichen
Ziehungen unbedingt machen muss, nicht ganz die Hälfte des Einsatzes zurück.
Prompte Abrechnung und Controlie. Bei dem beschränkten Vorrath empfiehlt ea
sich baldigst zu bestellen, um noch rechtzeitig zur

bevorstehenden Ziehung am 1 nächsten Monats
bedienen zu können. AusfuhrI. Proepect wird jedem Auftrag gratis beigefügt oder
auf Verlangen Vorher franco zugesandt Ziehungslistennach jeder Monats-Ziehung

StSB~  franco.
Monatsbeitreg anr Hk. 10—5. ff. 0 —Fr, lBl , die Hälfte davon Mk. 5.—, ein

Viertel davon Mk. 2.80, ein Zehntel davon Hk. 1.20 ft.
Alleinige ZelohsungssteUe: Alois Bernhard. Frankfurt a. H„

Blücherplatz 7, für Skandinavien In Kopenhagen, für die Schweiz in Zürich,
z. Thaiegg etc. 2160b

V V  « y «r t t  ▼ y v y ?y f rrr

6  BLiicherstratze 6
sind folgende Möbel stets vorräthig:

Vollständige Betten , einzeln . Roßhaar , Seegra »- un.
Strohmatratzen , GophaS , ein « und zweithürig « « leider
schränke , « üchenschränke , Kommoden , Waschkommoden
ovale und viereckige Tische u. s. w. — Da» Aufarbrilen von
Polsiermöbrln und Bett n, sowie alle in da» Tavezinfach rin«

mschlagenden Arbeiten werden bestens und billig besorgt
Achtungsvoll

848 Wilh . Katzmann , Tapezierer

Siitro*, ElNlveri-Fabrik Md Druckerei
empfahlt Tüten u. Böcke in jeder Qualität u. Quantum,
sowie Pack -Rollen und Einwickelpapier », imittrt
Pergament , besonders für Metzger , billiger wie jede
Loneurrenz. Briefpapier und Couvert », Drucksachen
in jeder gewünschten Ausführung zu den billigsten Preisen.

Specialität in «Srotnlario, »»karten (nur für Wieder
Verkäufer. »331

lost, Altsehaffner, Wiesbaden,
Telephon 166. 9 Bleichftraste 9.

Größtes
Verleih-Institut

in eleganter

WaM-».NMttt-Gordf rode
sowie Theater . Requisiten , komplett«
Garderoben für ganze MaSkenzüge,
alle»itenTiinze . schwarze FrScke.Schuhk»
Stiesel , Perriicken u s. w. billigst

G.  Treitler, «ffir
Trierer Classenioose

in ganzen»halben, vier!«! und achtel Orainalloosen zuden hikaiinten
P rr -sin zu habe» de: ck« Fall » !». 10 Langpässe 10 . 83.11

jf . Thürittger

KLmmeMse
p,r Pfund 40 Pfg. und dito in Rollen ä Stück Ist Pfennig

«i - v,
2810 Karlstratze 2, Ecke Totzdelwerstrahe.

Erbsen,LinsenVohnen
per Pfund von IS Pfg . an . 3319'

Saalaasse 2 . D . Faschs . Ecke der Webergasse.

Alteren sowie
jüngeren

Männern
wird die in 27.Anfl.erschienene Schrift
des Med.-Bathlir . Müller über du

«nr Belehrung empfahlen.

Wir wünschen unfermuerthen
Kollegen Hetarlcb zu seinem
LS . Oeburtitego Tie!
OläeK . o
PH. G . « . P . M. W , « . H.

Mehrere Zentner Rhetnsiffl
Esparsette Schleuder-

Honig,
hell, garantirt rein, zu verkaufen
in der Bienenwirlhschast

Ernst Kcllermann.
3878b Hetzloch,RheiMen
Öfen-,"Herflsetzüru. nutzer

Karl Kaiser
2365wohnt

Helenenstraße 15,
Hinterhaus 2  Stiegen.

Prima

Magnum bonum-
Kartoffeln, sowie

Gemüse aller Art
billigst 4768*

IchmldchM . 45a,
Gemüsehandlung.

89336 EkschÜsl
zu übernehmen gesucht.
Angebote erbitte u R . i .
286 an ©. L. Daube
& Co ., Frankfurt a/M.

Für Herren!
Für 80 Pfg . in Marken franko

Zusendung(in grschloff. Couvert)
Darstellung, Beschreibung und
Gebrauchsanweisung ein-r ge¬
setzlich geschützten Ersin-
du ng, welche chronischeHarn-
röhrenleiden (Ausflutz)sicherer
.beseitigt, wir a l l e anderen bisher
gebräuchlichen Methoden. 3508

A . Hillmann ' s Verlag.
Berlin , SchleSwiger Ufer 13,

Zusonaunff unter Courort
•Onftrit«

Kolter«
Reise -, Hand - n . Holzkoffer

sehr billig . 4»2S'
A . Görlach . Metz gergaffe 16.

Nr 1 Hark in Briefinerken. G
' Ediiard Bendt , Braumchweig. Rohrstühle

in
Franz Knhn 'S Alabaster»
erSme M . l .10 und M . 2 .20
und Cremefeife S« Pfg . und
«9 Pfg . amtlich attrstirte»
beste» Mittel gegen Sommer6raffen,Leberfiecken,Miteffer ic.orbeugungSmittel gegen
Hantrött, «. Erhält den Teint
blend, weiß und jugendfrisch.
Man achte genau auf Schutz»
marke und Firma Franz « nhn,
Kronenparf., Nürnberg . In
Wiesbaden nur bei « Mo «-
du ». Droa., TaunftIstrsb » 25,
C . Brodt . Trog ., Aldrechtstr,
17», L. Henninger , Trog .,
Friedrichst». 18. S. S * U».
Trog., La»,gaff, S, « . Erstz.
Trog , Langg., ». Otto Liehert,
vis-h-viedeinRathskeVer 869^1V

Anerkannt bestesKlauenöl
für

au» der
Xnochen öI fabrik

von
H . Möbius &  Sohn,

Hannover , 8402
ist zu haben bei den Herren;
Fr . Becker, Mechaniker, « irchg.
» . W,ü » , Kchulstr.
Carl Kreidel . Weberstr

werden gut geflochten bei
L, ltob4e,

4707*_Zimmermannstr . 1.

Gut
ere

eingcs. beut
Bers.-Geseuschl

iriftenz.
_tsche Levens-

_ _ . jcift mit grober
Sterbekaffr (100- 900 M. ohne
Untersuchung) und Au»st»Vers.
sucht selbst in den kleinsten Orten
tücht . Vertreter mit hohen
Bezügen . An grätzerm Plätzen
Acquisiteure bei gut. Erfolgen m.
Fixum ic. Eesl. Off. »uk hl. G. 50
an Haasendeln &Vogler,A.-G.,
Frankfurt a. M, 38776

lUnfTrt- l
odkk Kampfkraft

. zur Anlage einer kleinen^
k Fabrik gesucht. Offert,n I
l  erbitte u. M . H. 284 Z
r G . L. Daube * (5o ., v
k Frankfurt a/M . 39326 |

♦
emvsiehlt i *h - Prln « ,
1977 Bertramstrabe lS.

iÄrrH i
Das Georg Fischers Hau» nzbst
Garte», Biebrjcherstr. 19. Ge«
legenheilekaus für Herrschast»».
Baumeister oder Rutscher, ist
unter günstigen Bedingungen
billig zu verkaufen. Nüti, Aus¬
kunft ertiei t - tavtLienei Heß
oder der l«iggüthümer Johann
Sarkv . « astel . Mainzer"r 86.

MmU ZLöe-östrl
ist u. austcrgew günst. Ved z
vert. obz. v»rm.20 ,lr «md»Zun-,
©reifefaal, 9Bäder , «Douch U,
2 Da >vfd. Antritt nachÄ >msch>

.1!>o . » ohnlti . Aachen,
3916 Bahndosi /v _̂ - -

Bksteliüngend ^7; b

NeÜesnrInngknhßsru
Bon Mk . 1.80 an . werde»
entgegengen. Lehrstr. 2, 4- El.

!j»
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Errichtung einer Milchkur-Anstalt
Die Unterzeichneten, Besitzer und Leiter der Frankfurter Milchkrrranstalt, haben

hier in Wiesbaden eine
Zweig -Mmsialt

errichtet und den Betrieb eröffnet. Es stehen auf dem „Marienhof ", Schiersteinerstraße,
Original-Schweizerkühe, welche nur mit Schweizerheu, Weizenmehl und Weizen¬
kleie gefüttert werden. Der Wagen der Anstalt fährt täglich zweimal durch die Stadt und
nimmt der Kutscher Bestellungm entgegen. Ebenso können solche bei HerrnC. Gärtner,
Kirchgaffe 21, abgegeben werden.

Im Uebrigen verweisen wir auf unsere noch besonders zur Versendung gelangenden aus¬
führlichen Prospecte, welche  auch an obiger Adresse zu haben sind

Wiesbadener Milchkur *Anstalt.
Gehr - Jansen & Georg Lyding.2358

Central »Hotel.
Auf vielseitiges Verlangen:

Tonntag, de« 10. Februar:
Großes

Swamis - Dessert
mit anschliessendem Tanz.
wird ausgeführt von der Kapelle des

wo. Infanterie-Regiments. 2373
Anfang 0 Uhr . Adolf Grube.

Canuutl•ütrein„Alllltzlliill".

Miiimertumdmin.
Sonntag , den 17 . Febr.

Ab . 8 Uhr 11 Min .:
2 . große earnevalistische

vAMvositLang
mi t Tanz

in unserer Turnhalle , Platterstraße 16, wozu wir
unsere Mitglieder und Angehörige ergebenst einladen.
2362 Das närrische Comitee.

Lieder und Vorträge find bis Dienstag, de« 12. Februar, an
das Comitee «inzureichen.

GeMafi „liMo “.
Fastnachtsamstag , den 23 . Februar

Abends 8 Uhr il Minuten:
Grosser

askenball
im närrisch dslorirten Römersaale,

, ie . Mitglieder , Freunde und Gönner der
Gesellschaft sowie alle Narren und Närrinnen freundlichst
entladen. Der Vorstand.

ä 1 Mk. sind bei folgenden Herren zu haben:
V * l !?,n*? ati)ei'o6e' Taulbroniienstrabr 3, Schulz,

flin . 'r Seidel. .Muckerhöhle «, Goldgaffe.
Nerostrab- 11. Helfrich, „ZumHerold«,

ft™1«Ö -.ir  P^ tn ? lin0 ' Samenhandlung , Ecke Michrls-
"- S ^ ^ lbacherstrabe, Losem,  Cigarren -Geswäft. Wellritz,

der Kaffe' Stöcker,  Uhrmacher, Webergaffe, sowie Abends an
e-*öfMitglieder  sind nur bei Herrn«locker  zu haben.

Abzeichen für Nichtmasken & 50 Pfg sind
«bends an der Kaffe ,u haben. 4756*

Sonntag , 17. Febr . 1895

3.«.lktzttNmc»ßtzmz
mit darauffolgendem Ball,
in den prachtvoll decorirten
Sälen des Central -Hotel.
Saalöffnung : 7 Uhr 31 Min.
Einzug des Comitees : genau

8 Uhr 81 Min.
Eintrittskarten im
Vorverkauf 60 Pf.
in den Cig.-Hdlgn. der Herren
"ch. Bauer , Kirchgaffe 24, M. u
!h. Lewin, Langg., via-L-via dem
öotelAdler, u. im Central-Ho'el

KaffenpreiS 75 Pf.
Lieder zu

bi» spätesten» Donnerstag, de»
14. d.M , AbdS. bei demSitzungS-
präsid., Hrn. I . Ehr. Glücklich,
Nerostr. 2; Vorträge bei dem
1. Vorsitz., Hrn. Otto Tehntcke,
Kirchgaff, 47, einzureichen.

Di« Begleitung der Lieder,
sowie Ausführung von Musik,
Piecen hat dir Kapelle de» dies.
80. Jns . - Rgmt». übernommen
2874 Der kleine Rath.

$euie  Sonntag , den
in der Kalle des Männer-

(Platterstrasse 16) :
Grosse earnevalistische

Damen-Sitzung
mit Tanz.

wozu wir unsere werthen Mitglieder,
sowie Freunde und Gönner des Clubs — 7r . ...
laden. Die Veranstaltung findet bei Bier statt.
2361 Das närrische Co mite.

Einzug des Comitees7 Uhr 61 Minuten.
Hü. Gleichzeitig machen wir auf unseren am 23. Febr.

stattfindenden Maskenball in der Männer-Turn-
halle freundlichst aufmerksam. Alles Weitere be-

_sagen spätere Anonncen. D. O.

Wimner-Gesangverein „Union/'
Heute Sonntag , den 10 . Febr ., findet

kein camiiMsches Kmert
im Römersaal statt. Näheres wird noch bekannt gegeben.
2377 Der Vorstand.

Carneval-Gesellschast
„Happelköpp”

hält Montag , den 11. Februar , in den
Räumen des „Lohengrin ", Steingasse 28,
ih« Wachdtznng
unter Mitwirkung der Gesellschaft Ratten
ab. — Eintritt frei.
2376 Der kleine Rath . _ _

JUMeutfdie HiecfluCe, Ueegeffe 24.
Krri-Courrrt.

srfjimte Aisstgsort fit Schliitenpachitt».
Gebahnte Fußwege: Platterstr. u. Waldweg(Walkmühle)
Vorrügl. Punsch, VVaffolnu. Serllner Pfannkuchen.

W. Hohmann,
Mauergaffe 17,

empfiehlt sich zur Lieferung von allen Sorten

Obst, Gemüse, Kartoffeln, Zwiebeln,
Meerrettig, Maronen, Apfelsinen tt. s. w.

_ bei pünktlicher Bedienung zu Tagesvreisen 20l7

A . IKödellaeimer
S 2135 empfiehlt

Ss
haare.•  S

- -
Bettdrelle , Marquisendrelle , Rostha
Pflauzendaunen , geschlumpte Wolle , ^
Bindfaden und alle sonstigen Polfterartikel ü

,u fthr bM, -» P --iI-n., , 2

)

)

)

„Wiiptfemberger Hof,“
3  Ullchelsberg 3 .

Preis« vom 1. Februar ab:
Logis 40 Pfg . an
Guten MittagStisch 45 „
Abendeffeu , warm 35 «. 45 „
Vorzügliches Bier der Braner -t .Felsenlellrr.«

Neu hergerichtete Lokalitäten.
221« Carl Nicodemus.

c
c
cc

Kutter Abschlag!
per Pfund

la Süßrahm-Eentrisugendutterv. M .1.10 an,
Reine Naturdutter ;. Auslassen„ „ — 75 „
la Landbutter . „ „ 1.— „

offerirtC. daertner,
21 Ki rchgänge 2L_2259

feil«
Tafchm-M,

Reinige»
derselben»

m tl«k
S« I.8«M.

2r.
Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener BerlagSanstalt , Schnegelberger & Hannemann . Verantwortliche Redaction:

Friedrich Hannemann;  für den localen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren:  für den Jnseratentheil

Bensberg , Uhrmacher,
Michelsberg 6 , nächst der Langgafle-

Für den politischen Theil u da- Feuilleton : Ehesrcdacteur
Ludwig Schmoll.  Sämmtlich in Wiesbaden

i



Wiesbadener
General - Anzeiger

Kr . » 5.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Sonntag , den IO . Februar 1895.

Zweite Ausgabe.
tßöS ” Zweites Kalt.

X Jahrgang.

Zm UnUrgang der„ElbeH

ES wiegt auf den Wellen sich schaukelnd das Schiff,
Dal oft schon durchkreuzte die Meere;
DaS Stürmen getrotzt, wie dem felsigen Riff,
Bedecket mit Ruhm und mit Ehre.
Trug stolz und erhaben von Strande zu Strand
Die Flagge vom Lloyd und vom Vaterland,
Und das unentwegt stets getreulich bis beut
Dem Weltverkehr diente, dem Norddeutsche» Lloyd.
Die Segel, die Herzen von Hoffnung geschwellt,
So wurden die Anker gelichtet,
Und auf der Kommandobrücke ein Held.
Nach Westen die Blicke gerichtet,
von Gössel, der wackere Kapitän,
Der dem Tode schon oft in das Auge geseb'n.
Mit seinem Leben besiegelte heut
Die Pflicht und die Ehre vom Norddeutsche» Lloyd.
In Nacht und Sturm hält getreu er die Wacht
Im heulenden Wogengebrause.
ES toben die Wellen mit furchtbarer Macht,
Endest von dem Äaterüause
Die Schläfer im Schiffe , von Heimath und Glück

nabt plötzlich — dasschwarzeGeschtck.
Trotz Treue und Pflicht mußt ' ihm fallen zur Beut'
Der herrlrche Dampfer des Norddeutsche » Lloyd.

Börstn-Wochenberrcht.
§§ Frankfurt, 9. Februar 1895.

Der Actienmarkt ist geschäftslos und müde, dagegen

Die Wellen verschlingen mit gieriger Hast
Die dem Meere verfallene Beute.
Entsetzen und Grausen jed' Herze erfaßt
Beim bloßen Gedanken noch heute.
Lebt wohl! ob lebt wohl! wälzt sich's klagend zum Strand,
Lebt wohl! klagt das Echo vom Hcimathland.
Doch Heller wie jemals erstrahlet selbst heut
Dein Stern durch die Nacht ! — Du mein

deutscher Lloyd!
Nord.

Und drohen uns Stürme ! ja droht selbst der Tod.
Stets soll unS als Beispiel umschweben
von Gössel  dein Bild wie in TodeSnoth
Als Held du geopfert dein Leben.
Der Elbe unsterblicherCavttain
Und so wollen fest wir zusammenstehn,
Im Glück wie im Unglück— in Leiden und Freud',
Vom Ersten zum Letz ten — beim Norddeutschen Lloyd'

Wiesbaden, im Februar 169b.
I . Ehr . Glücklich,

Hauptagent des Norddeutschen Lloyd.

herrscht auf dem Rentrnmarkt reges Leben bei steigenden
Kursen zumeist auf Pariser Anregung. Italiener, die schon
in der Vorwoche bevorzugt waren, wurden auch dieses
Mal lebhaft behandelt. Unser süddeutsches Publikum be¬
nutzt nach wie vor jede Steigerung, um, soweit als ohne
Verlust möglich, seine Bestände zu vermindern. Wenn sich
die Nachricht bewahrheiten sollte, daß die italienische Re¬
gierung die vexatorischen Bestimmungen der CouponSein-
lösung zu mildern beabsichtigt, dann würde ein gewichtiger
Grund der Unbeliebtheit jener Werthe beseitigt. —
Mexikaner stiegen auf Besserung des Silberpreises und auf
die Nachricht, daß der Senator Blolend im amerikanischen
Congreß den Antrag auf Einführung freier Silberprägung
einbringen wolle, ferner auf günstige Zolleinnahmen. Auch
Argentinische Werthe verkehrten prozentweise höher, ebenso
lagen Portugiesen und besonders Spanier sehr fest. — Die
neue Amerikanische Anleihe wird wohl vor Ablauf der Woche
notirt sein, aber der ungünstige Eindruck, den die erste Nach¬
richt hervorbrachte, ist fast geschwunden, seitdem man weiß, daß
es sich um den relativ bescheidenen Betrag von ungefähr
400 Millionen Mark handeln wird, während ursprünglich
von 400 Millionen Dollars gesprochen wurde.

Ein schlimmes Spiel wird mit den Actien der Hessischen
Ludwigsbahn getrieben. Dieses Mal aber gehen die ten¬
denziösen Nachrichten, welche die Kurse zu beeinflussen
bestimmt sind, nicht von der Börse aus, wie ausdrücklich
hervorgehoben sei. Nach Ansicht anscheinend urtheilsfähigkr
Personen ist eine Vergewaltigung der Aktionäre nicht mög,
lich und eine Verstaatlichungnur dann durchzusctzen, wen»
die Bedingungen so gestellt werden, daß sie die Zustimmung
der Generalversanimlung finden. Oestliche Bahnen waren
auf Grund ungünstiger Wagenstellungen rückgängig, von
Oestereichischen Lombarde» sehr fest. Schweizer, besonders
Nordost angeboten, da wieder von ungünstiger Verstaat¬
lichung die Rede war.

Kohlenwerthe stiegen vorübergehend auf Wiener Käufe,
verlaffen jedoch den Markt zu schlechteren Kursen. Die
Abschlüsse, welche die Hessische Ludwigsbahn und die Ham¬
burg-Amerikanische Packetfahrtgesellschaftgethätigt haben,
sind zu schlechteren Preisen erfolgt, als im vergangenen Jahr.

Disconto Commandit fast unbeweglich; dagegen Neben¬
banken zeitweise höher. Der Abschluß der National¬
bank für Deutschland gab Veranlassung zu vielfacher Kritik.

Credit-Aktien liegen noch immer sehr fest, aber der Ver¬
kehr hat darin doch wesentlich nachgelassen.

Rege Umsätze zu steigenden Kursen vollzogen sich in
dreiprocentigen LombardischenPrioritäten» Salonicki»
Monastir und Staatsbahn-Obligationen.

Auch Russische Fonds sehr beliebt, besonders 4proe.
Staaatsrente.

Norddeutsche Lloyd niedriger auf de» Untergang der

Geld sehr billig und aus tägliche Kündigung fast un,
anbringlich

Wxttt, Klink und Wiffkullhnft.
— Spielplan des Mainzer Stadt -Theaters . Sonn¬

tag den 10. Febr.» Nachmittags 3 Uhr: Hänsel nnd Grethel.
(Erm. Preise). Abends 7 Uhr : Die beiden Retchenmüller. (Herr
Konrad Dreher, Kgl. Hofschauspielerals Gast). — Montag:
Der Verschwender. — Dienstag : Der Mikado. Für beide Vor¬
stellungen Herr Dreher als Gast. — Mittwoch, keine Vor¬
stellung. — Donnerstag : Der Bureaukrat. Herr Dreher a . G.
— Freitag (Abon. susp.) Benefiz für Herrn Capellmeister C,
Steinbach, zum 1. Male : Tristan und Isolde von R. Wagner.
(Isolde : Frl . Kling-Bordurt als Gast.) — Samstag : Zwei
glückliche Tage. _

— Bescheidenheit . Die Gattin de« Materialwaaren-
Händlers Hauptmann hätte doch das volle Recht, sich»Frau
Hauptmann " nennen zu lassen. Aber auS reiner Bescheidenhei'
läßt sie sich nur „Frau Lieutenant" tituliren.

— Curios . Dame : „ES thut mir leid, Ihren Antrag
ablehuen zu müssen." — Freier : „Famos l Da kan« ich ja
noch eine Zeitlang Junggeselle bleiben."

— En gros . Aauptmann: „Hören Sie mal, Feld¬
webel, meine Frau betagt sich darüber, daß ihre Küchenvor>
räthe so schnell verschwinden. Sie hat dir Köchin in Verdacht
Vielleicht kriegen Sie heraus, wer aus der Kompagnie vor
der Köchin mit Mundvorcath versehen wird." (Nach einigen
Tagen.) Hauptmann: „Nun , Feldwebel, wer ist der Be¬
günstigte meiner Köchin?" — Feldwebel: »Die vier»
Korporalschafi, Herr Hauptmann ."

bester MitteMarburgs Alter Kchwede,
Magenbeschwerdenu. Verdauungsstörungen jeder A

— ♦ ßet
agenbeschwerdenu. Verdauungsstörungen jeder Art, ist in allen

besseren Colonialwaarenhandlungcn und Restaurationenerhältlich.
Marburgs Kräuterbitterliqueur Alter Schwede kann bei der
jetzigen Jahieszeit nicht dringend genug empfohlen werden.  579

Die rühmlichst bekannten Vereinigten Woltwaaren
fabriken , Berlin W ., Leipzigerstrabe115, deren Fabrikat sich
einen Weltruf erworben, offeriren in unserem heutigen Blatte
einen durch besonderen Zufall vorgekommenen Ausverkauf in
ihre » Armee -Pferdedecke » ; wem mithin daran gelegen, ge
diegene, haltbare Pferdedeclenzu kausen, beeile sich, von diese»
feiten günstigen Gelegenheit Gebrauch zu machen.Betreffs Preise rc
verweijen wir auf das in unserem heutigen Blatte erschienen»
Inserat ._ .

Coursblatt des Wiesbadener General -Anzeigers vom 9. Februar 1895.
_ (Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst des „Wiesbadener General -Anzeigers “.) _

Staatspapiere.
4 . Reichsanleibe .
31/, do.
3 .j do.
4 . Preuss. Consols
3'/. do.
3 . do.
5°/o Griechen' . .
&7° Ital» Rente .

105,90
104,70
97,90

105,60
104,70
98.—
31,10
88,50

4 . Oest. Gold-Rente . 103 40A. 1/ a :ii —4'/5 „ Silber -Rente
4*/a Portug. Staatsanl.
41/* „ Tabakanl.3
b
4
5
4
6
5
4
e °/>
67,

„ äussere Anl,
Rum. v. 1881/88 .
da, t.  1890 . .

Russ. Consols . .
Serb. Tabakanl. .
„ Lt ,B.(Nisch-Pir.)
„ St.-E.-B. H.-Obl.
Span, äussere Anl.

« Türk Fund- „
do. Zoll- -

83.30
37.70
89,20
25.80
98.70
86.80

102,70
78.30
78,40

76,GO
99,60

101,50
26,40» do . so,w

* (oUngar. Qold-Rente 102,60
*./« „ Eb. „ v. 1889 106,10
ffi* a ' ” Silb- '
5,/» Argentinier 1887
T,'» „ innere 1888
zj*  äussere . .

^Umf . Egypter. .
Ä » Mexicaner

% *

86,50
65,40
44,60
44,70

105,90

7670äussere
E -B (Teh.) 69,20

do. cons inn. St. 22, lO
Stadt-Obligationen.

o,'.* ^dg. Wiesbadener 101,90
40« 1887 d0. 102 ;_
40« . do . 101,50
soi Lissabonn 64,10

Stadt Rom 11/VIII 85.60

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank .
Frankf . Bank ,
Deutsche Eff.-W,-Bank
Deutsche Vereins- „
Dresdener Bank . ,
Mitteldeutsche Cred.-B.

159,70
162,90
117,—
114,
15«,20
109,—

Nationalb. f. Deutsch!. 129,60
Pfälzisohe
Rhein. Credit- ,

. Hypoth.- ,
Württemb . Verbk. „
Oest. Creditbank .

128,30
181,70
179.50
190,—
339.50

Bergwerks -Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 136,—

114.40
60,80

153,80
135.30
129,90
153,50
155.30
175.40

Concordia
Dortmund Union-Pr.
Gelsenkirchen er . ,
Harpener , . . ,
Hibernia . . . .
Kaliw, Aschersleben

do. Westeregeln
Riebeck, Montan
Ver Kön. und Eanrah. 120,70
Oesterr . Alp. Montan 76,50

Industrie-Actien.
Allgem. Elektr.-Ges. . 126,90
Anglo-Cont.-Quano . 199,70
Bad. Anilin.- u. Soda 464,10
Brauerei Binding . . 203,30

, z. Essighaus 79,50
„ z. Storch(Speier) 191,—

Cementw. Heidelberg . 137,50
Frankf . Trambahn . . 284,—
La Velooe Vorz.-Act. —,—

do. Stamm-Aot. 66,70
Brauerei Eiche (Kiel) —
Bielefelder Maschf. . 216,50
Chem. Fabr . Griesheim 263,60

, „ Goldenberg 211,—
Weiler . 215.20

D. Golds n. Silb.-Soh
Farbwerke Höchst
Glasind. Siemens . .
Intern. Banges. Pr .-Äct.

n „ St .- r
„ Elektr .-Ges. Wien 13lj—

Nordd, Lloyd . . . 86,40
Verein d. Oelfabriken 103,—
Zellstoff, Waldhof . 223,30

Eisenbahn-Actien.

270,—
418,—
179,—
134,90
174,20

Hess. Ludwigsbahn
Ptälz.
Dux. Bodenbach .
Staatsbahn . , ,
Lombarden . . .
Nordwestb, . . .
Elbthal . . . .
Jura -Simplon . .
Gotthard bahn . .
Schweizer Nord-Ost

Central.
Ital. Mittelmeer

Merid. (Adr. Netz) 128,20
Westsicilianer . . . 63,90
sub Prince Henry . . 99,40
Eisenbahn-Obligationen.

118.40
241.40
56 50

330,87
89,62

209,75
231.50
84.20

182,10
186,—
135.50
95.20

37<>Oese. do. 1886 .
3°/o . do.(Eg.-Nr.)
47, Prag Duxer . .
4% Rudolfbahn . .
3°/0 Gar . Ital . E.-B. .
4°/0 Mittelmeerb . stfr.
4% Sieil. E.-B. stfr. .
3°/e Meridionan . , ,
4°/0 Livorneser . , .
4°/° Kursk, Kiew . .
47° Warschau, Wiener
5°l0 Anatol . E.»B.-Obl.
5°j, Oeste de Minas .
4l/s Portug . E.-B.1886
41/, do. 1889
3°/, Salonique Monast

do. Const.«Jonct.

93,20
93.40

114,90
83,60
56,10
91.40
85.40

58,40
102,70

37.

93,70
78.80
64.80
35,40
62.80
£6,-

Pfandbriefe.

88,90

37,7 « D. Gr.-Cred.-Bk.

47«
37,
47°
47°
47°
47,
47,
47»
57»67,
37,
57,
47»
37,
3°i-

Hess. Ludwigsb. .
do.

Pfälz . Nordb. . .
„ Maxbahn .

Elisabethb.steuerf.
do. steuerpfl.

Kasch. Odb.-Gold
do. Silber

Oest. Nordwestb.
„ Südb.(Lomb.) 107,90
„ do. . . . 72,80
„ Staatsbahn . 114,60

Oest. Staatsbahn . 104,10
, do. I -VIII . 94,60
. do. IX. . 93.20

103,6o
103,—
104,80
104.80
104,70
99,90

103.80
82,50

113,30

37,
47,

Gotha 1107° rückzb. 103,10
47° do. uukdb. b. 1904 104,20
37 , do. 100,90
47° Fft.H.-Bk. 1879-85 101,60
47° do. 1886-90 101,50
47° do. 14.ukb.b.1900 102,20

do. do. . . 104,90
Fft .H.-Cr.-V.-Ath.

(verl. a. 100) 101,90
Mein. Hypoth.-Bk.
(unkiindb.b. 1900.) 102,40
Nass. Landesb.-G. —,—
do. J .-F.-H.-K.-L. 102,20
do. M.-N. . . . 102,60

4% Pr. B.-Cr. VII |IX. 102,70
47« n Ctr.- „ 1900er
37 , Pr . Ctr.-Cr. . 101.20

47,
47»
37,
31/,

4°/° Rh. Hypoth.-Bank
37 , do. do. 101,80
47° Wd. Bd.-Cr.-Anst.

Ser. I. unkdb.b. 1904 105,90
47 » do. Ser. II 100,80

Amerik Eisenb.-Bds.
67° Centr.-Pac. (West .) 105,70
67, do. (Joaq .) . 106,10
57° Chic. Burl. (Jowa .) 104,30
47° do. 95,90
47° do. Burl. - Qney.

(Neaska-Div.) 85,20
57° Chic., Milw. u.St.P. 108,30
57° Chic. Rock. Isl . u.

Pac.I.M.Est . u.Coli.
4°/, Deuv.u. RioGrand.

I. cons. Mtg.
Illinois Central .
North. Pac. I . Mtg.
Oreg. u. Calif. I . „
Pacif. Miss.co.I . M.

57° WestN .-Y.u. Pen-
sylvanien 1. M. 102,30

^oose.
37,7 ° Gô . Pr .-Pfdb.l . 122,30
37, do. do. H. 116,40
37, Köln-Mindener . 106,60
37° Madrider . . . 53.50
57° Oest. 1860er Loose 139,50
27, Raab-Grazer
Türkenloese . .

47,
67,
67«
67°

78.30
100,10
111,10

71,-
89.30

Berliner
Schlusseonrge.

9. Februar Nachm, 2,45
Credit . 251,—

95,60
34,90

Braunschw.Th.20 Loose 106,70
Finnland. „ 10
FreiburgerFr .15 ,
Mailänder „ 45 „

do „ 10 „
Meininger fl. 7 „

Geldsorten.
20 Franks -Stücke

do. in 7 ,
Dollars in Gold . .
Ducaten.

do. al mareo . .
Egnl. Sovereigns . -

58.70
26,60
37,90
15.70
24,60

in */. —

Disconto-Command.
Darmstädter , . «
Deutsche Bank . .
Dresdener Bank .
Beri. Handelsges. ,
Russ. Bank . . .
Dortmund, Gronau
Mainzer . . . .
Marienburger . .
Ostpreussen . . .
Lübeck, Büchen .
Franzosen . . . »
Lombarden . . .
Elbthal.
Busehterader . , .
Prince Henry . .
Gotthardbahn . .
Schweiz. Central .

„ Nord-Ost .
Warschau , Wiener.
Mittelmeer , . .
Meridional , , .
Russ. Noten . . »
Italiener . . . .
Türkenloese

206.50
153,-

148A0
154,—

118,'75
73,75

163,76
44,-

135,75

182.56

220,50
88,50

112,25
Mexicaner . . . . . 78,50
Laurabütte . . .
Dortmund. Union -
Bocbumer Gussstahl
Gelsonkirchener . •
Harpener . . • •
Hibernia - - - -
Hamb. Am. Packet.
Nordd» Eloyd . •
Dynamits Truste .
Reichsanleibe . .

120,75
61,—

138,—
156.50
185.25
130.50

97,75



Gtmntag General -Nnzeigcr. IS. Februar 1895 Nr. 35.Seite 10.

N>ir S Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Wird unter dleser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

«msoust.

$£§ "“ Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Vormittags in unserer Expedition einznliefer «.

Heirath
sede.it Landes wird von einer
diitliiguirleil Dame discret und
aewlfienhaft besorgte Offerten
'mter M . O . 85 an die Exp.
d. Blattes. _ 47Q4*

trn Milskenanzug,
spanische Zigeunerin, billig zu
verleihen oder zu verl . Rah.

.Hrllmundstr. 22, Hth. 2.r . 47k 0*

DamrnmasKen-
A«Mge

zu verleihe « .
4771 Römerberg 18.  pari.

Am««-Masken,
totrfcfj. elegante, billig zu verl.
Helenenstr. 18, Vh. Frlsp. 4763*

Ein preisgekrönter

MasKenanzug
Vergißmeinnicht) preiSwerth zu
verleiben. Hellmundstraße 22,
Hth. 3. Sich

Schöner MMemuzilg
(Fischerin) billig zu verleihen
Wrllritzstr. 40, Part . 4784*

sind zu 47 , an erster Stelle
auszuleihen.

«.»dansversicksrungs - und Er-
sparniss -Bank Stuttgart,Generalagentur:Wilhelmstr.5,2.

SW*. » 5,000
Von pünktl. vermögendem Zins-
zahler zum 1. Juli d. I . auf
2 werthvolle Häuser, bester Lage,
als 1. Hypoth. zu niedrigen Zinsen
gesuchl. Taxe 180,000 Mk. Off.
u. M. M. 100a . d. Exp. 4517*

WMüMMUKtz
Höchste Preise *WS

werd. gez f. getr. Herren - u.
Damen -Klcider . Metzgerg.14,
Frau H. Lange. Bus Beftett.kom.
ich auch pünktl. in's Haus . 4691*

Z» kaufen zrficht:
Ein schwarzer Gehrock, au» An¬
zug, schlanke Figur . Näheres
Gustav-Adolfstr. 1, Frontjp l. a

* Zir velskünftiü .

Zwei Betten, nußbaum., mit
hohem Haupt, und ein Sopha,
mit gepreßtem Plüsch bezogen,
ist billig zu verkaufen. 2128

8.

zu verkaufen,
bogengaffe 7.

Rosenau, Ellen
4793

Schietzstaud-
eiurichtung

mit vollständigem Zubehör, aus
jeder Kegelbahn anzubringen,
billig zu verkaufen. Näheres
Dotzh eimerstraße 48. 2192

schubl. nußb. pol. Kommode,
1 Sekretär, 1 Sopha , ein

Bett, 1 Tisch, alles sehr gut
erhalten, billig zu verkaufen.
4772* Adlerstr. 18a, Bdhs. 1.

8m Sititribplt md
kmn« Kktt»„L --.
a Oranienstr . 15 , Hths. I.

in AnÄertisch
zu verkaufen . Näheres in der
Exped. d. Bl . a

Ein gut erhaltener

Schreibtisch
billig zu verkaufen. a

Schwalbacherstr. 65, Part.
Ein großer wachsamer

Hund
zu verk. Kl. Dotzheimerstr. 6,
Kohlenhdlg. Michel. 4792*

8m Krahardmer
»ad1 Setter

billig zu verkaufen. 3894
Biebrich , Rathhausstr .sbS.

6Zuchtschweine
(3 Monat alt)

zu verkaufen.
479c* Aarstraffe 13a.

und
Weibchen

u. Heckkäfig zu verkaufen.
a Wellritzstr. 45, Hth. 2 St

4 # 'en.
Lade«

in der Marktstratze
zu verm. Näh . Exp.

Grabeustraßel
kleiner Lade»  auch für
Büreau geeignet, auf 1. April
zu vermiethen. Näh. Eckladen
daselbst._2156

LchaWr. 15
Ein Laden mit und ohne Woh¬
nung zu vermiethen. 1913

6 tf Meilsen MWlM
1 gr. Werkstatt
mit Feuergerechtigkeit, oder zwei
kleinere, jetzt oder später zu
miethen gesucht. Gest. Off. unt.
W . 1863 a. d.  Exv -_ 9139

\t  lleillerer Eiskeller!
sofort zu' miethen gesucht.
Adressenu. 6. 8. 65 an die
Exp des WieSb. General.
Anzeigers erbeten 4785*

Dieser Bon wird bei Aufgabe eines unter der
Rubrik . Kleine Anzeigen" fallenden Inserate , als:
WohnungS-Gesucke uno Vermiethungen, Kapitalien,
Verloren und Gefunden, Stellen-Gesuche und Angebote

für 5 Zeilen einmal für den ganzen
Betrag in Zahlung genommen.

Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vom
11. Februar bi » 17 . Februar . — Bei Aufgabe
eines Inserate » für die »Kleine Anzeigen" ist dieser
Bon abzuschneiden und in der Haupt - Expedition
(Marktstr. 17) abzugeben.

Schöne Gage.
ca. 6 Zimmer mit Zubehör,
in angenehmer Lage, um
die Mitte des Jahres ge¬
sucht. Gefl. Offert, unter
I, . N . 50 an die Exped.
d. Bl.

In feiner Lage zum 1. Aprll
pari teere immer,

zu verm., einzeln, od. auch zu!,
auch möbl, wenn gew. Näh. Exp.

Adlerstraße 13Z
sind 2 und 3 Zimmer. Küche
nebst Pferdrstall für 1 Pferd
und Remise auf 1. April z. verm.

Adlerjlratze 59 §
ist eine Wohnung von 2 Zimm.
u. Zubeh. per 1. April zu verm.

Adolssallee 22 §
ist die obere Etage, bestehend
aus 7 Zimmern nebst Bade¬
zimmer und Zubehör auf
1. April 1895 ev. auch früher
zu vermiethen. Näh, daselbst.

Adolssallee 57.
3. Etage schöne4 Zimmer¬
wohnung mit Balkon und
reicht. Zubehör perl .April
zu vermiethen. Näh. neben¬
an im Baubüreau. 2058

«in fetttroße 19
Zim., gr. Küche, Keller, ver sof.
od. 1. April z.  verm. Näh. Pari
Moldgasse 16 . 2 . St ., eine

heizbare Mansarde sofort
zu vermiethen. 4787*

Delenenstr. 6i
ist eine sch. Wohn., 2 Zimm.
u. Küche für 180 M., zum
1. April z. verm. Hth. 3
Helenenstr. 22l

eine gr. Maas , z. v. N. 2.  Stck

. « 0.
Hth». Part Zimmer und Küche
per 1. Avril zu verm.  2255

9
ist ein Logis, Stube, Kammer
und Küche, auf l . März oder
April zu vermiethen. 2289

Jayuftratze 25 » K>ochp.
3 Zim«. Cabin., sollst. Zubeh. a.
1. April. Näh. 3. St . 6. C Butz.
ß otlftr . 38 im neuen Hths.
«V sind3 abgeschl. Wohnungen,
3 Zimmer und Küche zum 1.
April vreisw. zu verm. 2603
Kcllerstr . 7 Wohn. v. 3 Z. u.
NKüchem.GlaSabschli.2.St .sof,
od. sp. zu verm. Näh. Part . 4781

Kellkrstrchk9
schöne Mansardwoh»., 1 Zim. u.
Küche an kinderlose Leute zu
vermie'ben. Näb. Parr . 3348

Kellematze 11
In meinem Neubau sind schöne

3 u. 4 Zimmerwohnnngen, event.
auch 8 Zimmer nebst allem Zu¬
behör per 1. April 1895 zu
vermiethen. Näheres bei I.
Sauter , Rerostraße 25. 1258

ellerstrafie 16 , 2. Stock,
2 Zimmer und Küche per

1. April zu verm. 2986

Lehrstraße 31
Mansardenwohn. 2 Zimmer und
Küche, auf 1. April zu verm.
Näheres Part . a
44 «dwigstr . 4 - l . Stck. zwei

Zimmer, Küche im Abschluß
mit Zubehör, sowie eine Dach¬
wohnung zu vermiethen.

Lirdwigftr. 14
1 Wohnung, 2 Zimmer, 1 Küche
und 2 gr. Zimmer sofort oder
später zu verm. 2367

Wauergaffe 161
Mansardenwohnung 2 Zimmer,
Kücheu. Keller gl. od. sp. z verm.
Wichelsberg 15 » 2. Stock
IW zwei oder drei Zimmer mit
Küche zu vermiethen. 2238

Sötaßt. 10 U1Ä
zu vermiethen per sofort. 1995

piitrßr. 33fsV S
Küche sof. o. fp. zu verm. 1993

Wulttllttg 14
eine Wohnung 1 od. 2 Zimmer»
Küche, Keller auf 1. April zu
vermiethen. 4745*

Römerberg 19 §
Wohnungen von 2 Zimmern,
Kücheu. Zubehör zu vermiethen.

Roonftraße3 |
3 Zimmer, Kücheu. Balkon auf
gleich od. l . April, 2 Zim. und
Küche mit Zubeh. auf 1. April
zu verm. Näh, das. Part , rechts.

üaoaßrait5
2 Wohnungen je 3 Zimmer,
Küche und Zubehör per 1. April
zu vermiethen» 1860

Schulberg 21
bessere Frontspitzwohn., 2 Zim.,
Küche im Abschluß, auf gleich
od. 1. April. Näh. bei Adolf
Maurer . Auch schöner Lager¬
raum mit Keller oder Werk«
Hätte das 16ft.
Schwalbacherstr . 45 i Hlh.
Mansardenwohn. mit Keller zu
verm. per sof. od. 1. April 20u5

Schmllichttjtrllße 63
find 2 und 3 Zimmer nebst
Küche und Zubehör p. 1. April
zu vermiethen. 1986

Kl. S>hioa»iaihkkßr.9
im 2. St , Wohn. 2Zim. u.Küche
mit od.ohne Zubeh. sof.z. v. 9021

Kl. SWlllbcherßr. 14
1. St . 2 Zim.»Kücheu. Man?,
fow. I möbl.Zim. a. sof. z. verm

Scbflullr. 4 KSÄ
Küche, 2 KellerU. Zubeh., sowie
1 Zimmer und Küche zum 1.
Avril bill. z. verm. Näb. Part , a

SrSnnittußr5
Wohn, im Hth. 3 Zim., Küche, 2
Keller, kl. Kam. a. 1. April z. v.
Näh. Bdhs. bei Herrmann, a

Stdanstraße 7,
Vorderhaus, eine Wohnung von
3 Zimmeru. Zubehör per l . April
zuvermiethen. Näh.daselbstpart.
und Dotzheimerstraße 42, bei
I . Rau , Dachdeckermstr. 2204

Steingasse 13
eine abgeschlossene Wohnung von
2 Zimmer uud Küche auf l,
April zu vermiethen. 1754

Stemgasse 28Z
2 Wohnungen v. 2 Zim., Küche,
U. 1 Zim. u. Küche zu verm

Palliiiiülililrafe 30
eilte Wohnung nebst Lagerplatz
für Holz» und Kohlenbandlung
billig zu vermiethen. Näheres
bei Häfner. 2309

Walramstr. 5
ist ein schönes Dachlogi» auf
sofort oder 1. April zu ver-
miethen. 2325

Walrainürasze 35
ist eine kleine Wohnung, 1 Zim.,
Küche uud Zubehör zum 1. April
zu vermiethen. 2068

Walnmßrahe 35
ist eine heizbare Mansarde auf
sogleich zu vermiethen.  2089

MlrsnWße 3?
eine Mausard -Wohuung auf
gleich zu vermiethen. 1992

Webergasse 52
2 Zimmer , Küche « . Keller
«. 1 Zim ., Küche «. Kellerz.
verm . Näh. Lehrstr. 2. 1918

Prilflraft6 |
- Wohnung im
2 Zimmer und
April »u verm.

eine Frontspitz
Hinterbau mit
Zubehör auf 1.

schöne2. Etage 6 gr. fr . Zim. auf
1. April zu verm._ 4731»

Zillimmillmllftr. 1, 3.
Wohnung 3 Zimmer mit Balcon
zu verm. per 1. April . Näh.
daselbst pari ._ 1920

Eine schöne

auf 1. April zu verm.
Frankenftr . 19 , 2.

Näh
2066

AtrillgUffk 25 |
st eine helle Werkstättez. verm.

Adlnßraße 51,
Hth. Dachl, erh. ein oder zwei
reinhArb . sch. Schlafstelle. 4752*

„UludHllralit 40,
Specerejl. Möbl. Zimmer mit
oder ohne Kost zu verm. 2314

ßrrtrnnitttnfie 14.
Part . L, schön, möbl. Zim. mit
2 Betten an 2 anständig« junge
Leute zu vermiethen. 2301

Blücherftr. 14
Hth möbl. Zimmer billig zu
vermiethen._ 2227
Mastellstraffc 6,3l .,sch. möbl.
kI  Zimmer mit Ofen zu verm.

FrankenA. 6, 2. St.
2 fein möbUrte Zimmer mit je
1 od. 2 Betten sof z verm. 2280

fraukenttr.2iJtM*
schön möblirtes Zimmer zu
vermiethen ._ 4769

7 gut möbl.Partz . z. v.

Geisdklgtt. 9
Part . Möbliries Zimmer mit
und ohne Kost zu verm. 2092

Hrikiikußrche 14,
Hth. 2., schön möbl. Zimmer
sofort billig zu verm. 4791r

jehrarG 19, 2.
Eins. möbl. Zimmerz verm. 2122

Waangaffk 19,
s. 2. Stck. kann rin an¬

ständiger Arbeiter Kostu. Logis
erhalten._ a

SAWlliße 28, 2.
Möbl . Zimmer, sep. Eing., an
einen sol j. Mann aus 1. März
,u vermiethen.  4748 r

Walramstr. 25
Etb . pa,t . ein möbl. Zimmer an
ein Herrod. Mädch  z. verm 4804

Wrilstraszc 10. z
Hth. 1. l ein sch. möbl. Zimmer
mit Kaffee.Monat 12M., z. verm.

Wkllritzßrajst»4,
2. Stck. erhalt ein anständiger
junger Mann schönes Logis mit
Kost.  4747*

Schneiderlehrltng s. 21. 8*
W . Palm , Oranienstr. 27.

mit guter Handschrift, sucht
sofort oder Ostern

Id. Lehmann,
Goldschmiedu. Graveur,

4775* Langgassr 3

Jia brauet?ungt
wird in dir Lehre gesuchl bei
Heiur . Krause , vorm. C . W.
Gottschalk » Gürtlerei und
Metallgicfferer , Michelsb- 15.

mit schöner Handschrist,
aus braver Familie, für
sofort oder zu Ostern ge¬
sucht. Zu melden Nach¬
mittags von 4 - 5 Uhr.

Carl Specht,
2322 Wilhelmstr. 40.

jtudjlriabulriitliug
gesucht bei Ernst Schmidt,
4802 Stkingasse 17.

-Ä vüt t*Utn -Oic tu chtzW

Ein
junger Mann

der länger«Zeit in einem hiesigen
größeren Kohlengeschäft
auf dem Eomptoir thätig war,
sucht zum 1. April Stellung.

Offerten unter <S. 184 an die
Exped. d. Bl ._ 4765

MPkinzipille
Gewandter, gebildet. Mann,
in den vierziger Jahren,
sucht Stellung al» Haus¬
diener oder dergl. gegen die
gering« Vergütmig von
Mk . 12 .— pro Woche.
Gefl- OfferL be.iede man
unter P . 12 in der Exp- d.
Bl. abzugebr»._ 2245

# Aide
de Cuisine

sucht Stelle in einem Hotel auf
kommende Saison Gute Zeug¬
nisse stehen zu Diensten.

Gefällige Offenen wolle man
an Herrn Emil Hanselmann
in Tiefenbach bei CraitSherm
adreffie en._ ,

Ein junger

Müller,
26 Jahre alt , in der Stein- und
Walzenmüllrrei erfahre», sucht
per sofort oder zum 1. Marz
passende Stellung.

Offe ten bütr J.  L post"
lagernd Ober -Lahnstem «e-
langen zu laffen. 392»,

Eine Fra«
sucht Beschäftigung im Aus-
bcssern der Wäsche und
Kleider pro Tag 1 Mark.

Näheres Nerostraffe » s,
3 . Stock rechts und Blei«
straffe 11. Seiteub . part.
rechts.

Mlize llnticti»
sucht noch Kunden in « auß drm
Hause, lieber», auch Arb- f. ««
Geschäft. Wellritzstr. 3,~zr.- ;- - i <i

Rotationsdruckund Verlag: Wiesbadener Bcrlagsanstalt , Schnege lberger L Hannem
Friedrich Hannewann:  für den localen und allgemeinen Thcit : Otto von

Ein junges Waölheu.
welche» noch nickt gedient har,
sucht Stelle in kl. Haurbalt.
a Schachtstrabe4. Dack̂ v

ir '
ann . Berankwortliche Redaction: Für den politischen Theil u. das Feuilleton: Lhefr-^ elir
W «b 11  n : für deo Inferalentheil : Ludwig Schmoll.  Sämmiilch in Wiesbaden.
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